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Ein lustiger Verein 

Dciitfiler Sipfctöctl in 

Bullen 

in Jenen ias ^erj ies neuen Oolfes {(^lägt 
— t>ai 9i6t Uci^enfi^aft — Jtlle ftü^etcn 
Êeiftitnôcn üÊctitoffen — Der Station jur Si/te, 
&en geifern jum Oont — Stoljec Jíuftalt ;um 

neuen (Dpfet. 

Ifioter Iiat icc ^ütircr öas twnje i5ci:tfd|c Dílt 
aufçicnifcn, iiclfcr ju fein im Kampf cjccjcit £<10 
llot Ící IPiiitcti. (Slcidijeiticj wur&c aud; pon 
öcr Kcid;äfiii;tuiuT bc's IPintcrtjilfswcrícs Ses beut' 
fd'cn Ootfci bcc ©cffcutlidifcit bct Jíed-ícnfdiafts» 
bcrid;t über baä Ictjto IPIjU) übergeben. 

Der 2\ed;enidiaftsbertd]t bes lUintertiilfswertes 
l')35/õ() bctpcift, bajj aud) bie Ceiftungen bcs brit« 
ten it^interliiifsuiertes ein Itusbruct bct nom 5üb« 
rer gepjcctfeii ijotien fiftHdicu Kräfte bcs beutfdien 
üolfes finb. £i ftet^t ehte emsigartige öilan, bei 
(Opfecgciftes bar. 3n jeber 3aE)[ fdjtägt bas liitfs» 
bereite i^erj bes neugctootbencn üoifes. 3)er 2ie« 
d\'nídiaftíberid-;t fagt fadjlid; bas (Scroaltige, ba§ 
bie £ e i ft u n g e II b e s ID i n t e r El i [ f s to e r « 
(es 1955/36 3T{91;5()08 Sm betragen! 

Tianiit finb bie Ceiftuiigcn ber beibcn porange« 
gaiigenen iPinterbilfstcerfe abermals überfd]ritten 
irorbeu! iienn bie cntfpred)eiiben âiífi^rn tauten 
für bai jroeite "IDiilU 560 
ÍÍ21Í unb für bas erfte IPintertiitfsnjert \93õ/7i\ 
.")5ü OOO 35<) 2UTÍ. T)ie Ceiftungcn ber brei iüin» 
terbilfswerfe 3ufammeugcred|net ergeben fomit ben 
gewaltigen 13ctrag »on ^ 082 ^57 69'?l 2Í2TÍ. Diefe 
<í5iffer fagt mefir, als atte n?ürbigenben lüortc es 
ricrmögen, Ziedjt auffdilui;reidi fäiit aud) ein Der« 
gieid) ber ÍDinterfjiífswerfe rcr unb nad} ber 
ílcad;tübernaEime aus. , So E;at bas (gefamtauffom« 
meu fämtlidier fogenannter „it)intcriiiifsi»crfc" ber 
Syftemjeit gauje i(88 OTIIionen betragen. T)em 
ftclit bas geinattígc Jtuffommen ber lüíntertjítfs«' 
toerfe bes 5ü£;rers gegenüber, wii »ir es in ber 
obenangefülirten ä'ffif oertörpert finben. 

lUas bos Jtuffommen im \<)35/56 im 
einseinen, anbelangt, fo permittctt bie jjedinungs« 
tegung I;ierüber gleidifalts einen intereffanten £in« 
blicf. Unb äwur beträgt bas (.Retbfpenbeauftom« 
men 23^; 855 027 Zíílí, für Sadjfpenben ergibt 
fid] ein lüert »on 92 ^3^ 875 HUt. 

SejenftiftenSes tDÇÍt) 

Jíiefes ftolse cDpfer ber Station I^at wie foigt 
Perti'enbuug gefunben: 

Perteüte Spenben 3(j5 829 "l7 Unfoften 
6 H9\ iiZII - alfo ein fetir niebriger ii?etrag 
an Itnfoften, ber nur burd) äugerfte Sparfamíeit 
in ber Perifattung unb burd) bie eiirenamtlidie 
ZlTitarbeit rou metir als einer Jliillion iielfer bes 
iUiitü erreid't toerben tonnte. 

£in Íílict auf bie jur Perteitung gelangten 5pen-= 
ben läßt nun erft fo redjt bas lOinterliilfswert in 
feiner ganjen iirö§e erfdyinen. iludj Eiier rüdt ber 
Kontraft jreifdien beute unb früher in bas richtige 
£id;t. lOas will es fdjon bebeuten, »enn im lüin» 
ter )S)7>\/"i2 627 000 Rentner Kartoffeln per» 
teilt uiurbcn, im Pcrgteid} 5U ben faft ^2 ZTiillto« 
neu (Rentner im \955/36. i£s ift audj 
an-rtpoll ju ttiiffeu, bag bie im Ictjten IPí^ID aus« 
gegebenen 52 078 57-|| ö''ntner Kopien faft bie 
fünf:igfad;e ZITcngc ber im lüinter \93\I7)2 ben 
liebürftigeu jugetcilten Kobten finb. Biefe Koblcn 
übercinanbergefd]üttct, iönntcn Deutfdilanb iiüt einer 
5U)eieinbaIb nietcr b^íjEn ÍÍTauer umgeben, lüät;® 
renb fenier bie (ßefamtmenge bcs im íüiníer. 
\93\lii2 verteilten 5íciídies nur bie äugerft bürf« 
tigc 21icnge pon 88H Rentnern betrug, gab bas 

Der übcrflüffigfte Perein ber JDett I;at feinen Sit? 
in ®enf unb Dötfcrbunb. Jtidit ba^ ein 
Pölfcrbunb an nnb für fidi übcrflüffig ipärc. 3tn 
cCegenteil! Jlber b i e f e r Döltcrbunb ift überflüf« 
fig, benn »0 er etwas [ciftcti follte nnb tonnte, 
ba bat er pcrfagt. 2llle £;änbel biefcr iDett wer« 
ben oEjne ZTiitroirtung bes Dötterbunbes ausgc» 
tragen. ®b er Santtionen befd^lieft ober nidjt, 
bas ift gans fd^nuppe. Kein JITenfd) nimmt feine 
iicfeblüffe crnft. 

£5 gebt ibin fi* bem et;emaíigen» Seutfdien 
Hcicbstag. Bei bem waren bas Ifiditigfte aud> 
nid;t bie Jiufgaben, fonbern bie Diäten. Unb fo« 
lange bie Zicitgtiebsftaaten ibre üeiträ^e an ben 
Cölterbunb entrid]ten, gcEit's ben pielen ßerren , 
unb Damen, bie bapon lange unb gut leben wollen, 
ja nad} IDunfd;. 

iluf bie Dauer aber wirb ben üölfcrn bas 
fdiledite Clicater, bas in (Senf gefpielt wirb, bodi 
uiobl üu foftfpielig fein. 

Diefes Xbeater würbe 5ur fd|ted;tcftcn politi» 
fcben Sd]micre, als bas groge Knobeln begann, 

• erftens, ob £iaile Selaffie pon Jlbeffinien jur 
Cagung jusutaffen fei, 

jweitcns, wenn nid^t, wie man itjn mit £ift fern« 
halten tonnte, 

brittens, ob er wofjl feine 15eiträge jurüctper« 
langen werbe, wcim man i^n hinausfetite. 

Eauter Kintctiifed}en. Denn nadjbem ber Döl« 
terbunb bie Heuorbnung ber Dinge in 2lbcffinien 
baburdi gutgeheißen hatte, boß er bie oon ihm mit 
großem Crara befdiloffcneix Sanftionen gegen 3ta« 
lien aufhob, ipor ijailc Selaffies Heid) für ben 
bie (Semcinfdiaft ber Hationen barftellcnben Döl« 
terbunb eben erlebigt. U)tb es hatte eine gerabeju 
ungeheure Brüsfierung ^'a'iens bebeutet, hätte 
man ihm jngeiimtet, mit bem Dertreter eines 2lbcf« 
finien, bas uid^t mehr ejiftiert, an einem Eifdic 
3U filjcn, 

JlTan mag bei ber Jluseinanberfcfenng jwifchen 
3talieu unb Jlbeffinien auf ber einen ober anbeten 
Seite ftehen, aber bas muß bodi icbem ZTIenfchen 
in ber ganjen íDclt tlar fein: £jatte ber Dölter« 
bunb nicht bie ilTacbt, in ben 'Konflitt jwifchen 
3talien unb Jlbeffinien mit witffamen iltitteln ein« 
jugreifen, 30g ber Dölterbuub bie Santtionen 3U« 
rüd' unb ertannte baburd} ben neuen Staub ber 
Dinge an, fo hatte gerabe ber Dölterbunb am aller« 
wenigftcn llrfadje, nun plö^idi wieber fo 3U tun, 
als fei alles beim alten unb als gebe es ein 

KSnigreid; 3'alicn ohne Jlbeffinien unb ein Kaifer« 
reich Jlbeffinien mit bem Itegus an ber Spifee. 

i£s ift in biefen Cagen fchr über bie llnge« 
fd)icflid;feit bes Dölterbunbes geladjt worben, unb 
befonbers wir Deutfchen haben uns gefreut, bo§ 
wir biefer internationalen Bereinigung nicht ange« 
hören. 

Jlber bie Jlt\gelcgenheit hat nicht nur eine lädjer« 
liehe, fonbern eine fehr ernfte Seite, fjätte fid; 
ber Pölterbunb bloß burd} bie gefchehene fjeraus« 
forberung 3taliens blamiert, fo tonnte man's jU 
bem übrigen legen. Dod) ber eigentliche iSeraus« 
forberer 3iatien5 ift Sowiet«Hußlanb. Unb es be« 
fteht bie gerabeju erfchrecfliche Catfacbe, baß juft 
in einer Seit, wo bie blutigen Oerbrecheu ber 
fowjetruffifdjen (Sewaltjuben unb ihrer ürabanteu 
bie IPelt erfüllen, ber Sowjetjube Citwinow als 
präfibiumsmitglieb bes Pölterbnubes ben Dolter« 
bunb ba5u mißbraudjte, bas nationale 3talien aufs 
fd^werfte herausjnforbern. 

3eber cernünftige UTenfd) nmß fidj fragen: íDas 
tut benn biefer Sowjetjube £itwinow überhaupt 
im üölferbunb? iOarum' liaben bie übrigen Der« 
tretet nid^t ihrem Souberteitsgefühl baburdj Jlus« 
brucE nerliehen, baß fie als Dertretet Pon Kultur« 
pölfern in bem JlngenblicE ben Saal oerließen, als 
£itwinow, einet ber ©berhenter unb ©berhefeer 
bes Solfdjewismus, ber jefet in Spanien ber gan« 
5en lüelt Jinfchanungsunterrid}t gibt, es wagte, 
fidi unter ITienfchett 3U mifdjen, bei bencn prie« 
fterabfchtadjtungen unb Itonncnfdiänbungen nid]t •3U 
ben politifdjen 5eftgebräud;en gehören. 

Doch ba3u bringen bie Pertteter bes Pölterbnn« 
bes entweber bie ZlTehrheit ober bie Kurage nid]t 
mehr auf. iSewiß finb piele Hiäd?tepertreter mit 
lÊrnft unb fiifer bei ber Sad}e. Jlber nur allju 
piele Pertretet finb glücflidj unb fommen fidf widv 
tig babei oor, wenn fie bort hinter ben Kuliffen 
tratfd;en unb niaufdjeln unb intrigieren unb per« 
fudicn, alles anbere 3U tun, als bem trieben ber 
IPelt jU nüfeen. Unb fie haben ihre 5reube batan, 
wenn ihre eigene mißlungene politit baburdj wie« 
ber eine IPeile in ben £;intergrunb geftellt wirb, 
weil fie fid; ftedj unb anmaßenb in bie inneren 
Jlngeiegenbeiten anbetet Poltet hineinmifchen unb 
ba3H im Bruftton ihrer dironifchen Unbefcheiben« 
heit bemerten: fie betrieben IPeltpolitit. 

iPas wit im Deutfdjen iteiche im tleineren iJah' 
men erlebten, bas fehen wir in cSeuf int großen: 

parlamente unb J3imbe in parlamentarifdier Jluf« 

mad}ung finb unfähig, auch, nur eine einsige po-^ 
litifche Cat 3U tun, weit fic unfähig finb, fadilidj 
jU beuten, 3U entfdieiben, ju Iianbetn. £s ift nie« 
mals bie Sache bet £änbct unb ber Pölter, beneu 
folchc parlamentsgebilbe bienen, fonbern immer nur 
bie Sadie ber Parteien, ber Kliquen, bet 3ntetef- 
fenten, bet itutsnießer. Itidjt Pereine, fonbern 
Jllänner machen ORefchidite. UTan ftelle fid) bas 
bloß einmal por, wie weit unfer Jlbolf iiitler heute 
mit beni Jlrbeitsbienft, bet IPehrhaftmachung, bem 
Straßenbau, ber Sieblung unb pielem anbeten wäre, 
a\'nn er feierlid) einen Jlntrag nad} bem anbereu 
an ein parteienparlament gerichtet hätte, wenn 
blefes Parlament in \00^ Sifenngen pon Kout 
miffionen unb Jlusfdjüffen biefe Jlnträge bearbei 
tet hätte, wenn im h®t)en iiaufe felber ein Heb- 
ner nad; bem anbeten namens feiner politifdieu 
5rcunbe für ober xpiber Stellung genommen hätte 
unb wenn bann ■ - nad)beiti; piele iPod)en getuh« 
hanbelt worben war — bas hoije iiaus, — je 
nadjbem! — 3a ober l'Cein gefagt hätte. 

„IPas wäre wohl gefdjehen?" frage id;. (Bat 
nid)ts wäre, gefdiehen. Hidjt eininaf bie Spaten 
für ben Jlrbeitsbienft wären bewilligt worben. 
Hebet bem Problem ber Jlutoftraßen brütete nod) 
eine einunbjwansiggliebrige Konnniffion, bie, ba fie 
felber teine Jlhnung hat, * bisher fed;sunbbreißig 
Sad;petftänbige hörte. Unb unfere Jlrtillerie 
„fd;öffe" aus ©fenrohrett auf papptäften, bie ben 

' ftolsen Hatnen „Cant" führen. Unfere iiceres« 
permehrung aber beftänbe nidjt in Solbaten, fon« 
bern in Jirbeitslofen. 

2tian hat ben parlamentarisimis als ein âei-" 
chen bes iottfchritts bejeichnet. Das ift falfd). 
parlamentaristnus ijl Hüctfd)titt. Hiänner ftütmen 
porwärts, Könige unb führet tragen bie ^ahne 
3um Sieg, itidjt aber parlamente. So ift es 
innnet gewefen. preußen würbe nicht burd) parla« 
mente, fonbern butch feine großen iierrfdier, bie 
allgemeine lPehtpflid;t würbe nidjt butdi ein pat« 
lament, fonbern burd) Sd)arnhorft gefd)affen. Bis« 
marcE erreichte bie großen Siele, bie er fich fteette, 
gegen bie parlamente. Deutfchlanbs Hetter h'i'ß' 
nid}t Dentfcher Heid)stag, fonbern Jlbolf fjitler. 

fflb anbete itationen pariamcnte haben unb wie 
fie befd)affen finb, ift uns gleichgültig. tPie es 
anbete Staaten uidits angeht, wie wir unfere inne« 
reu Jlngelegenheiten regeln. 

(Sd)tuß auf Seite 2) 

britte U^interhilfswert an .^leifd) (5tifd)« unb 
5Ieifd;tonferpen 3ufaimnen) \68 3^7 Rentner aus. 
Die ^ifchattion gar war bet Svfternseit pöllig un« 
befannt. Das IPßlP 1,935/36 hat an 5iid)en, 
5ifd;filet unb an 5ifchfonferpen insgefamt í 82 232 
Sentner jur Perteilung gebtad)t. 

IPertmäßig ergibt fid) für bie Spenbenperteilung 
bes IPI]IP 1^935/36 folgenbes 8itb: Hahrungs« 
unb iSenußmittel il25 652 730 HHT, Stennmate« 
rialien 78 20H 270 HZTI, öetleibung 80 02^239 
Hill, iiaushaltungsgegenftänbe 9''1^2 089 HITi, 
®utfcheinc unb £eiftungen 65 509 072 HHi, unb 
fonftige Spenben 6 970 3^6 HUT. 

3m liinblid auf bie trofe bes gewaltigen Hüct« 
ganges ber Jtrbéitslofigteit noch großen Betreu« 
tenjiffern bes U^interhilfswertes ift bie Sufammen« 
fefeung ber Betreutensiffet Pon befonberent 3nter» 
effe. 3"! Sinne bes n:>^lP bebürftig ift jeber, 

ber ben eigenen Unterhalt unb ben Unterhalt feiner 
.^annlie nid;t felbft aus eigenen Kräften gan, ober 
teilweife beftreiten tann. Ulit bem rapiben Hüef« 
gang bet Jlrbeitslofigteit weift felbftperftänblid) aud) 
bie Bebürfnistntpe eine fintenbe ÍEenben, auf. U?äh- 
tenb im erften iP£jIP nod) ^ 7 Utillionen 3U be« 
treuen tparen, betrug bie Saht ber Betreuten im 
3weiten ZPiilP mit nod) Í3,8 Utillionen unb im 
britten lOíjíP liegt bie Siffer mit insgefamt \2,9 
Utillionen wiebetum tiefer, wopon 8 699 0"^^ 5a« 
milienangehörige finb. 

latfoäialisnntä. 

Den Betreuten fteht bas £;eer bct freiwilligen 
ßelfet unb í)eíferinnen gegenüber. 3£lte Saht be« 
trug im íüíilP ^935/56 ^23'^9'l8> bapon waren 
580 958 ftänbig ehrenamtlich nnb 6i(;ö ^<^0 gele« 
gentlidi tätig. Die freiwilligen ijelfet nnb fielfe» 

rinnen ftellen überhaupt bie Urfad)e ber geringen 
Perwaltungstoften bar, mit beneu bas UJßU."» 3U 
arbeiten in bct £age ift. Die Unfoften finb nur 
beshalb fo ntebtig, weil eben eine fo große Jln- 
jahl Pon Poltsgenoffen tatträftig bereit ift, ehren« 
amtlid) für bas U'interhilfswerf ju arbeiten. 
3hnen gebührt baher ■ nid)t 3ulet;t ber Dant ber 
beutfd)ci; Itation. 

Die Sahnen bes Hechenfd)aftsberid'tes bes IPIiiP 
fpred)en eine cinbringliche Sprache. Sie heißt ilat« 
fojialismus! Unb fie bebeutet, baß fid) bas beutfd)e 
Polt aud) in bicfem IPinter wiebet gefchloffen 
hinter ben führet ftellen wirb, ber foeben jum 
pierten iPinterhilfswerf aufgerufen hat. Der Bauer, 
bct Jlrbeiter, ber Beamte, ber Jtngeftellte, ber 
ßanbwetter unb ber Kaufmann, Stabt unb Dorf, 
alle werben fie wiebet ßelfer fein bei biefer ge« 
wattigen I^ersensangetegcnhcit bes beutfd)cn Polfcs. 
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5oniiaI>en&, b«ii 0(to6er \^Z6 

(Sd^Iufi noM 5cifc \) 
;U'Ci- Saii ciiK- tiroßc dom Pölfoni fid) 

iu iSonf in einem Bnnti jiifainniciujotan Ijat, bor 
feit lanrtCMi tio l'>etfallãerfd>-inungen öeä ü&elften 
paiianientariínuií jeiat nní in bom bct liolfd^e® 
loiínuií ju faaen Kit, bos ijeljt uní a([e an, ob 
mir beii:'Uöiferlninb anaeliören .ober nidit. iiiefer 
beni ioirjetjnben Cituiinoir Ijöricjo funb, ber fcl- 
[ler for einiijer lO^it feit|tei[to, bai; er reforntbe« 
bürflia l'ei,- l>it jeijlid>-5 fertranen eimjebüèt' 
Sr bat fein Hed;t, fidj als Stininie unb Dertre^ 
twuj bor Hationen ju bcjoidiiteu, ebeiifo ivic ber 

yolfdietpisnnif nid;t ba? lied^t ficit, namens ber 
inenfditieit 511 fpredien. 

Tieutfditanb iminid;t mit ben Dolfern bct lüelt 
in ^rieben 3U leben. Deutfd^Ianb ifill feinen Krieg, 
jonbern fricblidic (gufannnenarbeit mit ben Döl» 
fern, llnb aetabe barnm liält es fid; pon bem 
beutigen Dölterbunbe f>-H-n, ber jid) nid}t nur ta^ 
dierüd; madjt, fonbern aud) eine ftänbige (.Qefälir- 
buna bes .^riebens unter ben Dolfern bebentet. 

£. i^otfi 
(„.■ícibericuí") 

Tljms in Utme 

X)«s Sefemtints com Süctebecs. 

3um uiertennial [tanb bas beutfdic Dolf am 
Sonntag in einer .^ront, unt bas öes firntc" 
banfes .ju begetien. ã«'» oiertemnat jeigte bct 
bcutfd;e Bauet in einem iibermättigcnbcn. Befcnnt» 
nis feine Cteue ju 5ütiter unb Hation, fein ®pfet 
an Iltbeit unb Kraft für ben IPiebetaufbau Xieutfdi« 
tanbs. Unb 3um »ierteiunat ftattete bic itation 
(fiebetum bem bcutfdíon yauerntum, bem vÊríjattcr 
unb Ctäget rölfifdyn- Kraft unb iieimattiebe fei^ 
neu X>ant ab. 

i)ie lUelt [lat fid; allmälilidi an ben (.Í5ebanfen 
getDÖbnt, baß an ber fiintieit unb i.í5efdi[offcnlícit 
bes beutfd;en Polfes nidit melit ju rütteln ift. Xlod} 
fdicint fie aber weit bat>on entfernt, einsufetjen, ba^ 
biefe Station, bie nur bas i^iiel [>it, ben ^rieben 
3U fidiern, für fid; unb bie anbeten im gtogen 
internationalen Ceben biefes Kontinents ber (ßrunb- 
ftein ift, auf ben fid; im (ßeifte bet fetffönbi« 
gung ein bauernbes 5tici'insit)ert aufridjten lägt. 

3n einet großen Hebe liat ber 5ü£;tit nodimats 
mit aller Klarheit baranf bingeunefen, baß bas beut- 
fdie Dolt unb feine ^übcung bis 3um legten ent^ 
fd^loffeu ift, biefen ^rieben ju njaijtcn unb 3U ibm 
3U ftelien, aud; menn iu bec iOelt unt uns bic 
51annneu bes JluftuEjrs lobern follten. 

Die Kronen ans iialmen unb Jletjren ftanben iu 
biefem 3alir über einem Seutfdjlanb, bas bic 
letitcn Sd^ittcn, bic auf feinet ^reilicit imb feinet 
fitere lafteteu, ausgctöfd-;t tjat. Kein JtTctct beut« 
fdK" öobcns, ber bem üolfe Brot unb 2ltbeit 
gibt, I ift ticnte melK bet unciugefd]tänften 5oudc«< 
ranitiit bet 5ülirung ber Kation eutsogeu. 

(.Í5erabc an bem Cag bes öefcnntniffes bes 
beutfd^en Bauerntums, bes Stanbes, bet irwt bem 
iieiii\atboben unjertrennlid) »en»ur3ett ift, gitt es, 
biefe üatfad;: nod; einmal tjetDorsuticben. Demi 
UHis tt-'äre bes Bauern .^leig unb Jlrbeit auf einet 
5d:ollc, pon ber er nidjt «»eig, bag fie im 5d;ut5 
unb 5d;irm beffen ftejjt, für bas et bie Clltbcit tut, 

Arbeiter, Bauet unb Solbat! 2(uf bem Bücte« 
berg ftanben fic alle in eiiet iroiit, im <ãeid;en 
eines tiilaubens au ^ütirer unb üolf unb in bem 
BetruBlfein, bag einer obne ben anbereu nidjts, fiJ 
alle genicinfam aber alles finb: Kraft unb iErägct 
ber beutfdietf Itation! 

tk ÍHatf 6(ei6i ^laWÍ. 

Die gefamtc lüelt ift burd) bie 21bipcrtung bes 
ftaujofifdicu 5i'iinfcn ftatf beeinbtueft njotben, 5U« 
mal fidj biefe lUnrettung nidjt nur auf 5rautreid; 

(Beitetat Sirt oon Jirmtit f 

IDenigc lÜocbeu for feinem 85. (Seburtstag ftarb 
in Jllagbeburg bct befannte Jltmeegruppenfüljrer 
iu ber 5ommefd;lad;t, iSeneral ber 3nfantetic 
a. D. 5irt pon iltmiii, bet fidj audj fpätcr als 
5übret ber IV. 2ttmee in ben JlbwcEirtämpfcu 
in 5i^nbern bie größten Derbienfte et«)atb. Kad) 
ber Horemberreriolte natim bet General fofort 
feinen <lbfd;ieb, bet ilin jebod; nid;t bacon ab« 
bielt, Ijetootsutrctcn, wenn es galt, für ben alten 

beutfd;cn Solbatengcift 3U fämpfen. 

befd]ränftc,. fonbern bie iPälitungspolitif einiger 
anbetet Staaten im gleid;en Siime beeinflußt icur-» 
be. 3n 5tantteidi bebeutet bic 2lbt»ertung um 
runb 50 pro3ent ben oorläufigen Jlbfdjlug einer 
ifintipicflung tcie fic fommcn mußte; fic bebeutet 
eine fdjtcerc Sdiiibigiuig bct Dolfsfront, bic be- 
fanntlid) aus Konnmniifteu unb 2TIatriften gc« 
bilbct ift. Denn getabe biefe üolfsftont, bie ilitc 
Hegierungsfätigfeit mit bet <£ttlärung begann, baß 
fic bic fran5Öfifd;c lüät;rung nidjt angreifen werbe, 
war ge5i»ungcn, bem üctlangen iliret Hegictung 
Blum 3a folgen unb bcm neuen 'iPatirungsgefeti 
im fran3Öfifd;cn Parlament 3u3uftimmcn. Das be» 
beutet bas Singeftänbuis eines pölligen Petfagens 
bct Polfifrontpolitif, bas btefet Dolfsfrout »on itircn 
iCätiletn fd]wet übelgenommen wirb. Der t^tunb 
tjictfüt liegt in ber Pcrantwortungslofigfeit bes 
patlamcntarifdien Sypems, ifie es in ^tanfteidi 
in ijodifultur gejnditet ift. Dem gegenüDct ftcljt 
bas autoritcite 2?egierungsfvftcm in Deutfd;(anb, 
beffen ganjc Zlrbcitsweifc auf bct Uerantwottuug 
bes £in3etuen aufgebaut ift. Da fann fidj bie 
Dcranlwortung für eine lUaßnatjmc uid;t nerteilcn 
auf eine Diclljeit pon Polfsmitgliebcrn, pon bc« 
neu fid; jebet i;inter bcm anbeten perftccfen tanu. 
Unb fo nuißte Dcutfd;lanb 3U bct £ntfd;eibutug 
fommen, baß au bem beutfd;en tüälirungsfYftem 
uid;t gerüttelt wirb, lltan ift fid; batüber im tla- 
teil, baß bic ,'vranfenabwcttuug bct bcutfd;en £r» 
portinbuftrie getpiffe Sd;tpierigfeiteu mad;t, umfo» 
mel;r aber ift bic einbeutige Stellungnal;me 3ugun« 
l'tcu ber gegenwattigen Hcid;smartparität ausuer« 
fennen, 5üt Deutfd^lanb würbe ja aud; eine ílTatfj 
abwertung im 2lnfd;luß an bie Jlbwertung bes 
.^raufen feine Konfolibicrung bet Staatsfinansen 
bebeuten, tpie man fie in .^tanfreid; erhofft, nod; 
würbe eine ilTarfabwcrtung fojiale unb ipirtfd;aft» 
lidje preis« unb Cotinüberfpannungen ausjuglei« 
d;en tjabcn, !^nm jie finb in Deutfd;lanb nid;t pot- 
lianben ober fönncn, wenn fie entftcEjen follten, 
bnrd; bie ftarfe Staatsgewalt beffct reguliert wrt-- 
ben als bnrd; wät;rungspolitifd;e 21iaßnal;men. 3ii 
bem natioualfo3Íaliftifd;en Dcutfd;lanb ift fein plafe 
für li)äl;tungserpcrimentc unb bie Sntwicflung lint 
gejeigt, ba§ bas Pertrauen fänrtlid;et IPcltbörfen 
in bie Heid;smarf aud; nid;t bie Icifcfte Sd;ipä- 
d;ung erfatiren I;at. 

• 

i^ao3 in Spanien. 

3n Spanien gelingt es ben nationalen Kräften 
in immer fteigenbcm Zltaße, ii;r £anb aus ben 
Klauen bes Bolfdjcwisinus jU befreien. 3" 
Sfiibten unb in allen Dörfern,' i;i bie bi; natio» 
nalcn (Truppen cintücfcn, finben fic bas Programm 
bes Bolfd;ewismUs beftätigt: 3etftötte Kird;en, 
Jiuincn. erfd'offene unb l;ingefdilad;tete JlTänner 
unb 5.t>-i«en. Die roten ílíilisen glauben für il;te 
eigene Sad;e 3U fämpfen unb wiffcu nid;t, baß 
fic nur bie iianblangct bes Bolfd;ewisMuis finb. 
Sie fämpfen unb gct|en 3ugtunbc, wälitcnb fid; 
ibre iluftraggeber bic Seubboten aus Hiosfau 

.'Çlugjcuge bcreitftellen, bie iljneu im geeigne.» 
ten ;ingenblicF bie 51"^;^ ermöglid;en follen. Spa» 
nien ift bas ^ITufterbcifpiel für bic Betätigung bes 
Kominnnisnms. iVebe ben Pölfern, bie tatenlos 
ber bolfd\'wiftifd;en propagauba jufelien; fic wer- 
ben erfennen, baji aus ben fonnnuniftifd;cn ilgi- 
ti-toren, bie porläufig pielleid;t einen weißen llra 
gen trafen, Beftien in IlTenfd;engeftalt werben. 

3l;r Deutfd^en in ber IVelt, bic 3[ii' "od; ab 
foits ftel;t, febt £udj Spanien an unb begreift 
bas, was bas ualionalfojialiftifd^e Dentfdjlanb fd;on 
längft begriffen bat. 

• 

... unb (Erntctant in Oc«tf(^(an5. 

IPäljrenb auf ber ibetifd;en i;albiiifel ber l1Tad;t- 
fßmpf 3ipifd;en bcm Konmiunismus unb ben na^ 
ticnalen Kräften au5gcfod;tcn wirb, wäbreub bas 
fpanifd;c Polt an ben c^räbern p.on \ 50 000 «lo- 
ten unb por raud;enbcn Huinen ftcl;t, feierte bas 
beutfd;c Polf Wieberum fein £iettlid;fte5 itiebenss 
feft: ben -Êrntcbanftàg. Jlus ber Petbinbung 
jwifdjen bcm bcutfd;en Bauern unb bct ITation 
ift bas 5cft bet PoIfsgcmeinfd;a|t etwadifcn. 
iSbenfo wie ber bcutfd;c Jlrbeiter wicber Pom Polte 
gccFirt wirb, ift aud; pon ber nationalfo3Íaliftifd;en 

Hegietung ber beutfd;e Bauer ipicbct an ben pla^ 
geftelli worbcn, ber i[;m iimerbalb bes bcutfd;en 
Polfes 3ufommt. Sie gab ibm bie OTögIid;feit, 
etfolgteid; 3H fd;affcn unb ii;m gcbütirt bet Danf 
bes beutid;^! Polfes, wenn bct biesjäbtige 216» 
fdinitt in bet Srjcugungsfdjlad;! oon Stfolg ge« 
frönt ift. 2luf ifjtunb bet neuen £tnfc ftct;t bie 
Petforgung bes beutfd;en Polfes auf einer fo 
breiten unb feften (ßrunblage, baß ernftv-re fint« 
wicfluugen beute nicbt mel;r eintreten tonnen. 
Dcutfd;lanb fd;rcitet mit bcm fiinfat; aller feiner 
Kräfte weiter auf beut IPege 3U einer nod; brei- 
teren £tnä[;rungsgrunblage. 

Der £rntebanffag 19^*^ bilbet ben Jlbfd;luß 
einer cntfd;oibenbcn -Etappe . 3nr 5td;erung ber 5tci 
beit unb iSröfie bes bcutfd;en Polfes. 

Vi 0. 

On£ üoifíeiníommen ftciat! 

liad) ben letjtcn Bercd;nungcn bes Statiftifd;en 
J?eidTsamtcs liat bas £infommcn bes bcutfd;en 
Polfes im £aufe bes 19^5 eine erneute 
Steigerung um 8 píi erfaf)ren. Soweit fid; aus 
ben bistjcrigcn Ceiletgcbniffcn ergibt, t;at fid; biefe 
Steigerung im laufenben 3fl£?rí unpcrminber- 
tcm ZHaße fortgefefet. ijatileinnäßig l;at fid; im 
porigen 3'^il''»-' Jlrbeitscinfonuncn Pon allen 
•Sinfornmcnsartcn am ftätf|'tcn ertiöfjt. Diefe «Tat» 
fad;c ift in erfter Cinie barauf 5utüct3afü£itcn, baß 
fowobi bei ben Jlrbeitcrn wie bei ben Zlngeftellten 
bic gut bejablten Jlrbcitspläßc in ftärfetem Um» 
fang befefet würben. Das Sinfommcn aus Ka- 
pitalpctmögen ninnnt erfreulid;ctweife am lang» 
famften 5U. 3"S'Jíí'""t ninnnt bic ifintwicflung olfo 
einen t!5ang, bet burd;au5 in bct Jiicfjtung ber 
nationalfo3Íali)'tifdien 

jpoínifi^e Leitung ükt Jl&off Eitler. 

Das polnifd;c Blatt „!Patf3awsfi D3iennit IIa« 
robowv" befaßt fid; in einem £citattifcl mit ber 
Jlußcnpolitit Dcutfd;lanbs unb fam ju folgenbcm 
Sdjluß; „liitler ift nid;t allein ein t;ctPorragen- 
bct ilgitator unb ein großer Kennet bet plvd;e 
feines Polfes, fonbern aud; ein weifer unb realer 
politifer. Illles fptid;t bafür, baß et bie ilTög- 
lid;feiten bes beutfd;en Polfes genau fennt unb 
it;neu feine politif anpaßt. Das nennen wir fein 
i5cl;einmis." 

:^c'^ec<t Jinsfu^tüNtfc^ug im Jluguft. 

3m beulfd;en Jlußent;anbel würbe im 2lugu)t 
ein itusfut)tüberfd;uß pon (>3 UTillionen 

Jieicbsmatf ersielt gegen 50 inillioncu im 
Pormonat unb im iluguft Perbeffc- 
rung ber JIußenl;anbclsbilan3 würbe erfteulid;er 
weife allein bnrd; bie 2lusfui;tfcitc berbeigefül;rt. 
U''äbrcnb bic finfufit mit runb 5-í^O UTillionen 
2ieid;smatf gegenüber bcm Pormonat uupcräubert 
blieb, erl;öi;te fid; bic ;i«sful;t um H iwf -^Ot) 
(Pornwnat 5y5,3) ZUillionen iWIT; bic Jlusfubr- 
ftcigerung ift 3um überwiegenben Seile bie 5olge 
einet Pergrößerung ber Jlusfut;tmengen, jum Ceil 
ober audi auf eine £rböl;ung bes Dlnsfubrbutd; 
fd;nittsipertc3 3urücf3ufüt;ren. 

:Ç(jin6iit3=SÍ!Í> «liffret im ptipat6<fi^. 

Bei ber liamburg-Sübamctifanifdjeu Dampffdiiff« 
falirtsgefcllfdiaft bat fid; eine wid;tigc íEransattiou 
polljogen, bie für bic beutfd;e 5d;iffal;ttspotitit ik-'u 
[;crPortageubeMi fvmptoniatifdjcm £t;atafter ift. £5 
ift gelungen, bas Jlftienfapitat ber liambutg»Süb 
wieber Poll in pripatbefife übet3ufü£;rcn. Damit 
iputbe ber 5otbctuug bet uationalfo5Íaliftifd;en 
rung cutfptod;en, ben übctfpifeteu Koujctnaufbau 
ber bentfd;en ^<5toßfd;iffa£;tt unter Sd;onuug bes 
trübitiouell i5ewad;feueu aufjulocfern unb neue 5or« 
men jU geftalten, bie aus ben cinjclnen Ikebe« 
reien tpicbcr übetfid;tlid;e Unternebmuugeu nmd;- 
ten, bie Petantwortlid;feit bes ein3clncn unb bie 
für jebe Sd;iffat;ttsentipicfluug fo ausfd;laggcbcnbe 
ííeeberinitiatipc wieber in il;t 2>ed;t einfette. 

„Kampf in Söljmen". 

Por. Eag ju iag mebten fid; bie alarmieten» 
ben ruu-bridjten über bie «lage bes Deutfd;tum5 im 
tfd;ed;oflowafifd;en Staat. Die Deuttd;cn ffcl;en un 
ter Í(usnal;mcgefet5en unb bie UTett;oben bct IPill 
für nebmen erbitterte formen an. ilur fd;wet 
fann fid; bet 2\eid;5bcutfd;c ein Bilb pon bcm 
Hingen unferer Brüber jenfeits ber iSrenscn nui- 
cf;«n. 

Das Perbienft, allen Polfsgenoffen am Beifpiel 
bes Kampfes ber Deutfd;cn itationalfo3Íaliftifd;en 
Jlrbeitcrpartci in Böi;men, ben beutfd;en ©tbnungs- 
gebauten für bas mittelcuro« 
päifd;en Pölfer tlar gemad;t 3U l;obcn, fann 3wei 
fclsobne bas gtunblegcnbe Bud; Pon I;an5 Krebs 
„Kampf in Bötimcn" für fid; in Jlnfptud; nebmen. 
(„Kampf in Bobmcn", Polt unb Heid;-'Perl ag, 
Berlin). 

iians Krebs ift einet ber Potfämpfer ber na-- 
tionalfo5Íaliftifd;en Bewegung in Böljmen unb wie 
fein anbetet basu berufen, ben fd;ieffa[5fd;wereu 
U'^eg ber DHS2lp pon il;ren ilnfängen bis ju 

ibrct 2luflöfung im 3aficí 1933 in einbtinglid;er 
IPeife 3u fd;ilbcrn. 

Das Bud; greift bis Por bic Ztlitte bes legten 
3al;rí)unbettí 3utücE unb ftellt fo übet faft neun 
3at;r3el;nte binweg bie ,^otbctung bct territorialen 
Jiutonomie "jcber fubctenbcutfd;cn politif I;ctaus. 
Jlud> bie DZ"CS21p I;at niemals, fo lange ber 
tfd;cd;ifd;e Staat beftanb, eine Hcpifion bct Staats-^ 
grenscn geforbert, fonbern immer nur eine Selbft- 
pcrwaltung bet £änber Böl;meu unb Hiäb,rifd>= 
Sd;iefi'en nad; pölfifd;en i5efid;tspunften im Haf;-= 
men bes beftcl;enbcn Staates. Jlllen Perleunibun 
gen pon tfd;ed;ifd;ct Seite junt Cto^ ift bic DJftSDp 
it;tcn IPeg bis 3um 3'-if)C'^ 19^3 gegangen. Sie 
erfaßte ben aftipften- unb beften ÍLeií bes fubetcH« 
beutfd'en Polfes unb ipurbe fontit ju einem wirf- 
lid;en Porfämpfet für ein gebeitilid;cs ■Snf'-ini» 
menlcben bet Pölfer im mittclcutopäifd;cn Hauni. 
Sie bat fid; in bcm UToment, wo fid; it;tc (Seg«- 
ner anfd;icFten, fic als „ftaafsfeinblid;e" ®tgani« 
fatioii jU pctbietcn, felbft aufgelöft. Unb ttofebem 
lebt ber i.5ebanfe bet Sclbftpcrwaltung im fubeten» 
bcutfd;en Polte weiter unb ift fogar nod; ftärfcr 
gettx'-rbcn. Iticmals ipirb biefer 05ebanfc burd; 
Hot unb Perfolgung untcrbrüctt werben. St ift 
jur Sd;icffalsfrage bes tfd;ed;ifd;=floipatifd;en Staa- 
tes geworben. Hid;t in HTosfan, fonbern in Su» 
betenbeutfd;Ianb wirb bic >£riften3 bicfcs Staates ge» 
fid;ert, nid;t burd; äußere iiilfe, fonbern burd; ben 
i u n c r e n 5 t i e b e n. 

Das wertpollc Bilbmaterial bes Bud;e5 r>ctan = 
fd;aulid;t unb ctgän3t ben Ecrt in Dotbilblid;er 
IPeife. Das Bud; follte jebeni Dcutfc{;cn, bct an. 
ben fragen bes mittcleutopäifd;eil Haums inter- 
effiert ift, betaimt werben. 

• 
Ziet pofnif^c Jlt6íits^icnft 5em Kticgsminiftctium 
unietftellt. 

pD® — Der Jlrbeitsbicnft in polen I;at bistjer 
eine fcbr laugfame £ntwicflung genommen. Irofi 
wcitget;euber iötbernng burd; bcl;ötblid;c Stellen 
finb in biefem "ut etwa \0 000 Zltbcits» 
freiwillige in ben Cagern erfaßt wotben. Die £t« 
tfluitnis, baß ber ilrbcitsbienft eine pottrcfflid;e 
Sd;ulung bietet, l;at 3ut Untcrftellung bes frei-' 
willigen Jlrbeitsbienftes unter bas Kricgsminifte- 
rium gefül;rt. Damit ift ber crfte Sd;titt jur £in- 
fül;rung einet Jlrbcitíbienftpftid;t aud; in polen 
porbereitet. Die feitung bes jegigen Jlrbeitsbien« 
ftes unb bic Porbercitung 5Ut £infüi;tung ber JIr- 
beitsbienftpflid;t finb (J)berft Kunc übertragen wot- 
ben. Der polnifd;c Jlrbeitsbienft wirb in ^utnnft 
in erfter £inie snr potmilitärifd;en £rtnd;tigung 
ber polnifd;en 3"'-icnb bienen. 

• 
Ocutjctic Kin&ct in tfcije^ifclijn Schulen. 

pDffl - Daß ber Hüctgang ber Sd;üler5al;len 
iu ben beutfd;en Sd;ulcn in ber ild;cd;oflowafei 
nid;t ausfd;ließlid; mit bem allgemeinen iRcburten 
fd;wunb 3U begrünben ift, fonbern baß babei aud; 
bie pcrftärttc Jlbwanbetung ber beutfd;cn Sd;üler 
an tfd)ed;ifd;c Sd;ulen eine Holle fpielt, jcigt fid; 
ans bcm Pex-gleid; ber Pom ftatiftifd;en Staatsanitc 
petöffcntlid;ten lõiffctn über bie fintwictlung bes 
Sd:ulwc|en5. Uad; biefen Peröffentlid;nngcn bc- 
fud;ten bcutfdie Kinbcr: 

1933 1934 1933 
il!fd;fd;ifd;e Bütgerfd;uleu ^529 505 \ (i025 
ilfd;cd;ifd;c Poltsfd;uleu 80")2 91')'' 9''5^3 

;ius biefen ,'5al;lcn ift beuttidj 3U erfcl;e.i, baß 
jebes 3at;r niel;r Kinber bcutfd;et Hationalität bie 
tfd;ed;itd;cn Sd;ulen befud;eu. Ulinbcfteus 3\2 
bcutfd;c Sd;ultlaffen müßten mcl;r beftel;cn, wenn 
alle Kinbcr bie Sd;nten il;ccr 21Tutterfprad;e be« 
fud;cn unb 50 Sd;ület auf eine Klaffe geted;net 
würben. 

Ko6ett Sofcfc, 25 alt 
Der betaimtc fübbeutfd;e 3i'^'M"triclle Hobert 'Bofd; 
beging am 23. September feinen 75. CSeburtstag. 
£r würbe in Jllbccf bei Ulm geboren, f'tubicrte 
an ber Eed;nifd;cn iiod;fd;ule in Stuttgart unb 
eröffnete fpätet eine med;auifd;c iPertftatt, aus 
ber bic gcipaltige Hobett-Bofd;«IliS., Stuttgart« 
iannftatt, l;ctPOtging, bic fid;t ponict;mlid; mit 
ber lierftellung pon ilusftattungsftücfen für Jlntos 
befd;äftigt, foweit fic mit bcm clcfttifd;cn Strom im 
^ufannnenbaug ftetieu, ipie 5ünbtet3cn, £id;t, Sig« 

nalapparate u. a. m. 
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lattdtiia tine @eitíiitiiin 

T)ic tKid;ftct;en&c Hücffdiau auf bcn itütnbet» 
acr Parteitag ffammt aus öcc ícícr eines ange"» 
folienen 5cí;«>cÍ3cr 3outna[iften: 

3)cr bicsjätjcige Hücnberget Parteitag Bjat einen 
ausgoíptodien Öemonftraticen CEtarafter bcfeffen; 
als Kundgebung ift er im ííabtnen íies ecrociterteu 
ißeläuies unb ber innner ftcirter feurdigebilbeten Cra- 
titioneri einbrucfspoli genug riertaufcn. Sic 2(us' 
cinanberfetjung mit bem . Solfctieu^isnms, bie alle 
Sadirefcrate bclierrfdite unb in ílbolf fjittcrs Schlug- 
rebe ibve Krönung fanb, roar jwar burdf unb burd; 
poUtifd) gebadjt, aber fie bebeuteto bie iortfe^ung 
einer Debatte, bie feit langem im ®ange ift. Sie 
ift für bie lüelt nid]t neu geipefen, bic lOett madjt 
fid; nur (Sebanfen üTicr ben Jlugcnblicf, in beni 
fie erfolgte, ^mb über bie ijeftigfcit, mit bcr fie 
Surdigefutirt t»urbc. , o®"-" allem bie 
íEcilnat^mc ber ganscn lüelt an bem fpanifdjeu 
i3ürgerítieg, bie eine Heuaufnal^me ber antibol» 
fdieipiftifdien Jiistuffiou nal]elcgte. Tiie .'iütitung 
ber ltSDJ)p mod)tc bamit rcd;ncn, baß iiire Jlr- 
guineutation beute bei ben anberen Pölfern eine 
ftärtere Bereitwilligfeit jum Perftanbnis finben tpür« 
be. politifd)e Deranlaffung ju ber polemif 
lag unb liegt nidjt t>or, benn eine fonnnuniftifdie 
0)).->pofitionsbilbung crfdieint gen?i§ unmöglid;. 

£s roar bie ZTieinung cerbreitet getpefen, 2lbolf 
rjitler würbe in feiner Sdilugrebe beftimmte außen» 
politifdic (Êntfdieibungcn ober innenpolitifdjc ilTag« 
nahmen anfünbigcn; aud) ein Ceil ber Jluslanbs« 
preffc öiefe firwartung genol^rt. Tierlei ift 
ausgeblieben. Das wefentlid;e í"ceuc battc bie 
proflamatioii gefagt, aber fd^lieglid] waren bie 
öenierfungcn über bie 2?oi)ftoff»erforgung, über' 
ben IColonialanfprud) nidits grunbfät^Iidi Jteues, 
fonbern bic Unterftreidjung eines Catbeftanbes, Ijin® 
ter ben jefet ein nodj ftärfer geftraffter inbuftriel» 
1er, ftaatsfapitaliftifdier lüille geftellt »erben foll. 
Sie Ocrnuitungen über neue parteipolitifd;e ober 
gefeßgcberifdie Jlftionen hcitten rerfdjiebene (ßebiete 
aufgefudit. iPürbe Xtaljeres mitgeteilt werben über 
bie „©effnutig" ber partei, über bie Jíípifion ibrcs 
Dlitglieberbeftanbes? T)arüber liattc uor it)od]cn 
ein rbeinifdier iSauleiter Jlnbeutungen gemad)t unb 
bie 5rage befd)äftigfe cor allem Beamtenfreife. Don 
beni Staatsjugenbgefefe würbe gefprodien, beffen 
«Erlaß für \')õ6 augetünbigt ift, non einer „Kul« 
turfteuer", wie fie fdjon H935 bie pljantafie be« 
fdiäftigte; ber Staat, tik^ es, würbe an bie Stelle 
ber "KirdKufteuern eine Kulturabgabe treten laffen 
unb biefer aud; bie Biffibenten unterwerfen, bamit 
in feine fjaub bic finanjicllc Derwaltung unb X>o= 
ticrung ber religiöfen (Semeinfdiafteii fommen unb 
freifird]lid]e fntwicflungen gehemmt fein würbeit. 
Ss ift feljr fdiwer ju fagen, ob foldj^ ober cer« 
irianbtc plane bie leitenben ITiänner überhaupt ,be« 
fd;äftigf haben, bie Beüölferung haben fie gewiß 
befd;äftigt. Unsweifelhaft will bie partei ober bod; 
ihre .Rührung bie diriftlidien Kirdjcn in ber anti» 
bolfdiewiftifdien h'iben. Sie borthin ju fül]'' 
ren, fann fad]Iidj nidjt fdiwer fein, benn bie" Sow- 
jetleute liefern tagtäglidi bie entfpredienben Ilrgu« 
mente. Zlber fotd}e Perftänbigung, wie fie ja 
int letzten ijirtenbrief ber fatholifdjen Bifchofe burdj» 
Hingt, foll ron Störungen perfdfont bleiben, wie 
fie gauj imuermeibbar mit einer tiefgreifenben Heu« 
regclung ber firdilidien 5inan3oerfaffungcn »crfnüpft 
wären. £5 ift beniertt worben, ba§ eine polemi» 
fdic 21useinanberfet5ung mit ben Kirdjen, wie fie 
früher in lieben uon biefem ober jenem üeidis» 
leiter gepfelgt würbe, biesmal ganj unterblieb. XTas 
ift gewig nidjt julefet ber außcnpolitifdjen (Sefaint« 
linie jusufdjreibcn. 

IPas nun aber bie augenpolitifdjen .Folgerungen 
. bes Parteitages betrifft, fo wirb man fie mit fühlir 

itüd;iernheit betraditen. £s wirb rerniutet wer« 
ben bürfen, bag in ben: beutfdi=ruffifdien DerhältJ 
Iiis fidi - formal nidjts änbert. J)ie l?uffen, bic 
felber eine Jlnsahl iíebncr h^bcn, werben 
bie wellanfd]aulid]e polemif weiterführen, fic aber 
uon ihrer ftaatlidien 2?ealiftii getrennt 
21ceiimng, baß bas jum biplomatifdien Bruch füh-» 
ren müffc, erfçheint vorläufig unbegrünbet. Jlie 
Sprache, bie in 193^ gegen DcutfchUmb, 
1935 gegen finglanb unb feine Staatsmänner gc- 
braud;! würbe, war aud] nidit gewählt, fic blieb 
bennoch ohne Konfciiucnjen. ?)ie nunften £eute 
wiffc'i gar nid;t mehr, baß jwifdjeu Ticutfclflanb 
unb liujjlanb ber „Berliner Dertrag" ruhig weiter« 
beftcbt, ben Deutfd;lanb5 ehemaliger Botfdiafter 
l!rocl:'borff«ííant;au nod; burdifetjtc, als bas -Heidi, 
wibcr feinen Hat, 192(i bem fölterbunb beitrat. 
ÍÊC ift aud; nidit, als (Senf oerlaffen würbe, als 
fpäter bort iierr Citwinow feinen fiiujug hi«It> fiii" 
fünbigt worben. 

3n ionbon fd^eint man beforgt 5U fein, baß bie 
beutfdj«ruffifdie polemif non Hürnbcrg bie geplante 
lüeftmäd;tefonferen3 befd]atten werbe. 3" 
©nlabung ba^u war eine ntoglidie Jlusweitung ber 
íEeiínehmer auf bie ©ftftaatcn iiorgeieh<^n. Deutfd)« 
lanb hi^t Ú" 3iiK ©nlabung angenommen, aber 
eine gute biplomatifche Porbereitung geforbert unb 
finbet, bag biefc nodj nicht begonnen hat. Offenbar 
war Danfittarts Berliner ffltvmpiabefuch politifch 
nicht fehr fubftanjiiert. (Sleich^eitig aber haben be« 

ftimmte Jlusfprachcn mit 5f<Jntrcich begonnen, 
Schachts parifcr B,efuch ift bcfricbigcnb pcrlaufen, 
ber fransöfifche ijanbelsminiftcr Baftib folgte einer 
fiinlabung nad; Berlin. (£s fann Dcrmutct werben, 
bag bic iOilhelmftragc wünfcht, mit Swufreich in 
ein politifches (Sefpräch ju fommen, um fich auf 
bireftem íDege ju »ergewiffern, wclche ijaltung 
von ber franjöfifchcn politif ju ben bcfannten beut« 
fd^cn Vorbehalten für ben Jlbfd]tug eines neuen 
£ocarno«paftc5 eingenommen werben fann. 3"= 

jwifdjcn wirb in ber IDilhclmftragc ocrfidjert, bag 
itürnberg feineswegs fo gebeutet werben fönne, als 
ob Xieutfchlanb im (Srunbe genommen an bcm 
ftanbefommcn ber 5ünf«iTiächte»Konfcren3 nichts gc« 
legen fei. 

Zille JInjeichetj beuten barauf hii> ötc beut« 
fche politif nach Dürnberg einen glcid)mägigen 
Derlauf nehmen wirb. Sic innere politif h^t auf 
bem Parteitag feine befonbcren Spannungsmomente 
ge3eigt. Senfationen finb in ber Cat ausgeblieben. 
Unb iti ier äugeren politif h^t fich jwar eine 
bramatifdjc gufpi^ung bes (Scgenfafees 3U Sow« 
jetrußlanb offenbart, aber Ueberrafchungen hat es 
aud; auf biefem (Scbiet nid;t gegeben. 

iinJ 3u&entum. 

3n ber Konnnuniftifd;en partei ber Sowjetunion 
ftcht neben bem (Seneralfefretär, bem itiditruffcn 
Stalin, als feine red)te ijanb unb ber 3wcitmäd}« 
tigfte JTTann ber Sowjetunion fein Schwiegeroater, 
ber 3'i^f £• Kaganowitfdj; 31" Scntralefc« 
tutiufomitee ber partei figcn außcrbent bie 3"^'^ti 
Otwinow, 3agoba, Cfchernoff, Kofengolt?, £jubi« 
noff, pjatnitifv, Cofowffv unb iSarmarnif. iluch 
ber gcfamte mittlere unb untere parteiapparat ift 
burd; unb burch cerjubet. 

IPas ben Hegicrungsapparat ber Sowjetunion 

betrifft, fo fi^cn an feiner Seite im ^\at ber 
Polfsfommiffare folgenbe 3"^<"" ^ 

Jlußenpolitif: Citwinow. 
3nneres: 3''goba. 
Jlugcnhanbel: Hofengolt;. 
3nncnhanbcl: töeiser. 

■£anbwirtfd;aft: Cfchcrnoff. 
Ceiditinbuftric: Cjubinoff. 
Uerfehr: €. Kagauowitfd;. 
Perteibigung: (Sarnmrnif (polit. Jlbtcilung). 
Staatsgüter: Kalmanowitfch- 
Jlugerbem fifeen im iiat ber Polfsfonnniffare 

Iiifmi fiit iitó 

ii(§ iieutfilen 

1 

SBoltêgcnoffcn! 

SBicbcrum Beginnt in biefen S^aflcn baS flrogc 28erf ber ®eutid)cn SSiiiterIjilfe, baê für alle 
®eutfd)cn bicSfcitä unb jenfeitS ber ©rcn^en imfercê S3aterlanbc§ gmn ^nbcflriff be§ 

iSojtaltémuâ 

geroorbcti ift. SBieberum rid)tete ber gü^rer unb Cíeidjéíanslcr feinen SXppell an alle ®cutfd)cn, 
unb toieberuni roirb bic ©emcinfdiaft einfielen für feinen 9Íuf, oufã neue bic SotBercitfd^aft äu 

•Betocifen, bic bic ©runblagc bcuti(^cn ®ufBauroitfcn§ barftcllt. 

^n flanj bcfonbcrem ffllagc roarcn ftctâ bic ®cutfd)en Srafilicnâ ^ur (ãtclíc, rocnn câ galt, burd) 
l^clfcnbe Sat unb grogc Opfer gu Bcnicifcn, bag eâ eine fcftc ,@e)neinfd)aft aller íBeutfd)en giBt. 
Sltit Stolg lönncn bic ®cutid)en SBrafilicns bic S^atfac^c 31a ßcnntniä nehmen, bag bic ©anim= 
lungcn, bic im.Siorjahr in ®rafilicu für baê aSintcrljilfSrocrl burchgefü^rt nntrbcn, im gefottt: 
tcn an crfter ©teile ftejctt! 

®urd) ben Scitcr bcá aBintcr^ilfãroerlcâ hat bie bcutfdjc §eimat «nâ allen ihren ®ani iiBer= 
mittein laffen für bicfcu einzigartigen Söcraeiä ber DpferBcrcitfdjaft. Unb biefer ®anf foll un§ 
?tnfporn fein für ba§ neue SBcrl! 

Sic ein SiJiann roollen mir einftc^en, inollen mitarBeiten unter ©infag aller ffräftc. ®iefe neue 
Sat foll unfer ®ant fein für all baê, loaê ber f^üljrer unb feiue nationolfoaialiftifdje SetDcgung 
gcleiftet IjoBcn im SIBIauf be§ ucrgangcnen QahreS, benn luir iniffen cê int ?[uêlanb am 
Beftcn, tuie üBcrgeugenb ba§ beutfdjc SínfcÇen in ber SBelt burd) biefc iatfad)en geroodffen ift. 
Stuf Bur Ijclfenbcn Stat, bamit câ aud) im fonintenben roicber heißen möge: „®ic ®eut= 
fd)cn SBrafilienê Ijabcn if)r ®eftc§ getan!" 

©efnmtljiit unfcrcS QJotfeé gilt baö neue gro^c Söcrf, unb cö ift bcé 2SiIlc, 
ntc^v no(i^ äu leifte« nlö öiö^r, bttmit oKc tiod) »ot^anbene SWot ein ®nbc fjnbcn tnnn! 

^entfi^Ionb mft, «nb ioicbct foll nnö b«ö 
äBcrl ber aSinter^ilfe an crfter Stelle finben! 

Ä^eil ôiííer! 

2nnbe§gnippe Srafitien ber 9í©®2í^, .^rei§ ©ão ^auio=^45arand 
unb Untergiieberungeit 

©eittid^cS ©cneralfoníuíttt 
@ãü ^auío 

fflerbanb SeutfcEier Vereine 
©ão ^aulo 

nur nod; 3wci itichtruffen unb picr Hüffen. 2lts 
weiteres Bcifpiel führen wir ben 2lusfd;ug an, ber 
oor einigen ÍDochen beim Dolfsfommiffariat für 
Ernährung gebilbet würbe. 3" biefem finb unter 
50 5ací?Bc<5íbeitetn \2 3ubcn, barunter ber Stell« 
uertretenbe Dolfsfommiffar für €rnähtung itlarf 
ITatanowitfch Belenfy unb ber StcIlDcrtrctenbe- for« 
figenbc biefes Bcratungsausfdjuffes iltarf £ewi« 
tin. 

Dtefc Hamen nur als einige Beifpielc für bie 
umfaffenbe Perjubung bes fowjctruffifchcn licgie« 
rungsapparates. 

Die T)urd]führung ber Jlusbcutung, bic »on bie« 
fcn Kommiffaren entworfen wirb, liegt in ben liän- 
ben bes Deiters -ber „3»ncren Jlbteilung", bes 3"" 
ben 3''9oba. €s braudjt nicht weitet erwähnt 5U 
werben, bag gcrabe an biefer Stelle, ber chcmali 
gen Cfd)efa ober (SpU, bie ganse Brutalität 
ber jflbifd;en Haffe 5um 2lusbrud) fommt. tßerabc 
in ber Cfdicfa ift bas jübifdje Clement ptOjcn- 
tual am ftärfften vertreten. 

3n ber fowiefifd;en Jtugcnpolitif arbeiten oben 
fo in ber i)anptfad;c 3iiben. Die Soipjets finb 
in ißcnf burd; eine ad;tföpfigc Delegation pcr = 
tretet), in ber fid; ficbcn bcfinbcn. Jln bor 
-Piiic |tcht ber Jiugcnfommiffar iitwinow«lPallad;« 
5intclftein. fein Vertreter ift ber 3ubc líofenbcrg. 
3n ben anberen i^aupfftäbten fi^cn ebenfalls 3h» 
ben, fo in Hom Boris Stein, in paris Pelphanb 
ufw. 

3üiijd^c „Can&wittc". 

IPir hatfcu fdion häufig iSelcgcuhcit, auf bic 
fonbcrbarcn Dcrfudie jübifd;er Emigranten hi".iu 
weifen, bic fich unter ben fabenfchcinigftcn Por« 
wänbcn nach Brafilien einfdjnmggeln wollen, um 
hier einem neuen mehr ober weniger trüben Sr- 
werb nachjugchen. Itun finb bcfanntlich nad; fr- 
reichung ber fiinwanberungsquote bic Beftimnum« 
gen ber Hegicrung fo gehalten, bag nur £anbar« 
bcttcr unb Siebler bic (.Genehmigung freier fiin- 
reife bcfommcn. Unb was tut bor 3ube? £r wirb 
Canbwirt! - Das hc'gt, er gibt fid) als £anb-- 
wirt aus, unb wenn er crft einmal nad; einigen 
IPodjcn warm geworben ift in ber neuen tjciniat, 
fo wcnbct er fich „einträglidicrcn Dingen" 5U. Die 
tScfabrcn, bie fid; aus berartigen Sd;icbungcn er- 
geben, liegen wohl flar auf ber i^anb. Dag man 
fic crfaimt hat, geht aus ber nad;ftehenbcn be3eid>= 
ncnben 21Telbung hcroor, bie unter bcm ^0. biefcs 
nionats aus ber Bunbeshauptftabt batiert ift unb 
bie als Cclegramm in einer Heihe hicfig« ãci^ 
tungen erfd;icn: „5 a l f d; c £ a n b w i r t c. - 
Jlnläglid) ber heute erfolgten Jlnfunft bes Dampfers 
„3aniaiquc" ucrhinbcrtcn bic iiafcnbchörbcn bic 
Jlusfdiiffung uon B e r n h a r b H 0 t c n f d; e i d) 
unb ,frau, Xhicl B l i ^ b 1 u m, Bayla 
Blitjblum, 3oaquim 2iofcnthal unb 
5 r a u, 3 l c c IP 0 l f f, r i ^ 0 a, Bert a 
Í7 a m s H 0 a unb H i t a 0 a. Die . (55cnann^ 
tcn waren im Befi^ r>on Hufpaffagen, ausgc|'tc!it 
non tßeralbo Hibeiro llTachabo, Bcfifeer ber 5a« 
3enba palmital im Staat Hio, unb hatten bie Jlb« 
ficht, f:ch in unferm Canbc nieberjulaffen. 

Die polijei ftcllte feft, bag es fid) bei ben ge^ 
nannten paffagiereit feineswegs um £anbwirte h'in« 
belt, unb bag einige ron ihnen fogar erfter Klaffe 
gefahren finb. fis würbe eine Unterfuchung ein« 
geleitet, um biefc Unregelmägigfcit aufsuflären." 

Die „buften" namen ber genannten Heifenben 
fagcn wohl aud) bem Caien, bog er es mit i^e« 
bräcrn 3u tun hat, bic an alles anbete bcnfen, 
als etwa eine „enraba" in bic fianb 3U nehmen 
unb Kaffee ju hactc"- fis würbe fid)crlid) ein 
hübfches Bilb geben, biefc jübifchen £anbwirtc mit 
fd;wcren i)acfen unb bei einigen 30 (Srab im 
Sd)atten in ber Kaffeepflan3ung wirfcn ju fehen, 
aber man »etjidjtet in Brafilien lieber auf ber« 
artige äfthetifd;e (Senüffe unb weift einer fold)en 
Banbc, bic fid) mit cdit jübifdjer 5red)hcit ber 
plumpftcn J^ittet bcbient, bic Oir. Unb bas ge« 
fd)icht 3um €cil oud) aus bem (Srunbe, weil nmn 
nicht will, bag bie lITyriaben jubifdjct Krawatten« 
unb' Jlltflciberhänblcr, bic bas Stabtbilb t>erun« 
3Ícrcn, nod) um einige fremplare cermchrt wer« 
ben . . . 

NICHT 



probg jum (Dívmpta=5iíni. — £ciü iíicfcnftatil trofit iu t'cn Dünen 5>ci- liurifd^cn itctiruna bcii pro» 
loa füv ícii fflívmria-^itm. atit Sein Sisfus ber öentfclx' (ntYinpia<ã«lí"f<<'"Pfer 

läältc^c Siaagenpataie 6ei 6er a)c^rma^t. — ;(uf Jínorbmmg bes Hcid;äh-ieoiiinintftcrä wivt' nun 
auch tci íen íruppenteiten bct IPebnnad^t in bcn Hafernen íie Hcirfisfricgíflagge jcben morgen gcfcfit 
uuS a(ien5>f ineSergeK-«!!. Dies erfolgt ini Haljmen einer ^(aggenpara&e, trie jie bei icr Krieginiarine 
fd;on pon jelicr iibltdi ift. 

£ i n f Í ; „5ür Sciftungcn in ier (E(3euâungsf(^íai^<". 
Diefe 3uid;rift trägt ber gcfdinifete íiotjtelíer, ber 
ant (Tage bei Srntebanffeftes in ber Kaifcrpfalj 5" 
(Soilar in ilntrcfenlieit bei ^nlirers an befoniers 
nerbiente ianbuMvto alí -Êtirengabe be? Iíeid;5mini)ters 
Darre für befonbere yorbicnfte in ber firjCugungs« 
fd^Iad'jt überreid;t tt>irb. 3" ^itte befinbet fid; 
eine in ber 5taatlid;en i?erufteiniuauufaftur Königs« 
berg gearbeitete Jlebre aui Itaturberiiftein. 

H e d; 15 : Ktiitc JfcnSciung icc 6eutfd;cii XOdiitm^st 
politij. _ 2;eid;ibanfpräiibeut 5d>id;t uxibrenb feinet 
Husfütirungen nor bem S'^i'tralausfd^uij ber íJeicíis» 
bant im iíeid^íbantgebaube ju i?erlin, ii^o er be« 
fanntgab, bap bie Kauffraft bei bentfd;cn Sparers 
unb Jlrbciter-- nnangetaftet bleibt. 

£ i u r 5 : t)ct &utd^fäi^tt 6iit tau}<rt6= 
fteit Ktionwtct. — lieben jafitrcidicn anberen 
(Eröffnungen, von JlutobaIin=íEcilftrícfen tpur« 
öe aud; bie einunönexnijig Kilometer lange 
Eeilftrecfe ber i?eicfi5autobatjn iiteslau -lieg« 
nife -Kreibau bem ferfelir übergeben. Jln 
ber 5cii'r nalim ber 5'it;r'er felbit teil. iMer 
burd^falirt fein Il^agen bas i?anb, bas bie 
5trecfe freigibt. 

e dM í : t>tc ctftc Stei»«5c| auf &em Êufts 
f(f;iff. — Jluf bem íuftfdiiff „Ejinbenbutg" 
»urbe bie erfte Steujarbcß eingcfüt;rt, bie bie 
erfte auf einem £uftfdnff überliaupt ift. Sie 
[>njit ^rau Í'''' 
3a!;ren auf ilebcrfeebampferu groger Jieeberc'.en 

.ied'ti: Kit Kostawg 6er Jtuiotw 

«n& Komponiftot. — 3i' 

ber Unioerfität Berlin eröffnete Staats» 

fefrctär .fünf beii 3nfernationa[en 

Kongref; ber ihitoren unb Komponiften, 

ben als berjcitiger präfibent ber ita- 

lienifdie propaganbaniinifter JUfieri fei- 

tet. 27 JtatioKcn jinb pertreteii. 

£ i n f s ; Dr. (55oeb6eij in — 

2(uf feiner (.<iried;en[anbreife befud^te 

er Jieidispropaganbaniinifter aueb bie 

Stätte pon Detpbi. £in alter grie» 

dnfd^-r iiirt fpiett il^m auf ber Sd-;a[» 

mei [;eimatlid^e .iVeifen oor. Daneben 

ein Kinb in firjonentradjt unb 5rau 

21Tagba tRoebbels. 
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Sciitíde SlfHÍmtlien in !k(i|licii 

In Nr. 143 der RJP. finden wir unter 
..Jugend im Ausland" einen übersichtlichen 
Bericht über Entstehung. Zweck und Ziel 
des DBJ.. der drüben in der alten Heimat 
sicher mit grossem Interesse gelesen wurde, 
der aber auch hier noch viele dankbare 
Leser finden wird, zumal er aus der Feder 
eines der Unseren stammt. 

* 

Vor der Gründung, des Deutsch-Brasiliani- 
schen Jugendringes gab es in den Vereinigten 
Staaten von Brasilien, nach Russland, China, 
dem britischen Weltreich und den Vereinigten 
Staaten von Amerika, dem ausgedehntesten 
Staat der Welt mit einem Flächeninhalt von 
8.500.000 Quadratkilometer (rund füntzehii- 
mal so gross wie Deutschland), aber mit nur 
41,5 Millionen Einwohnern, wohl einige Onip- 
peu „Deutsche Jungenschaften" oder der Ko- 
lonial-Pfadfinder, in denen sich deutsche und 
iieutschbrasilianische Jugend zusammenfanden, 
aber sie existierten nur in den wenigen gr.ös- 
seren Städten wie Rio de Janeiro. São Paulo. 
Curityba und Porto Alegre. Neben unzähligen 
Tum- und Spovtverbänden lebten alle diese 
(iruppen und Vereine nur ihr Eigenleben. Je- 
der trachtete flanach. eine möglichst grosse 
Mitglieüerzahl zu haben, und so entfremdeten 
sie sich allmählich alle untereinanaer. Nicht 
die Erhaltung und Vertiefung des Deutsch- 
tums war ihr erstes Ziel, sondern die eigene 
Existenz als Verein. 

Erst im Jahre 1Q33 gab der Nationalsozia- 
lismus durch seine Weltanschauung auch den 
gOO,0(K) Deutschen Brasiliens die Möglich- 
keit. gegen die fortschreitende Entfremdung 
in ihrém Volkstum anzukämpfen. Die grosse 
Kameradschaft, die das ganze Volk um- 
schliesst, kannten weder bisher die bündische 
Jugend noch die Kolonial-Pfadfinder oder gar 
die Turn- und Sportvereine. Sic erwiesen 
sich jetzt erst recht als unzureichend. So ent- 
stand aus dem Deutsch-Brasilianischen Jugend- 
ring (DBJ.) die beherrschende und grösste 
Jugendorganisation Brasiliens. Der DBJ. um- 
fasst deutsch-brasilianische und reichsdeutsche 
Jungens und Mädels gemeinsam. Seine Glie- 
derungen sind die Jungenschaft und die Mä- 
aelschaft, die wieder beide die Untergliede- 
rimgen Jungvolk und Jungmädel besitzen. Der 
DBJ. hat es sich als Ziel gesteckt, die ge- 
r.imte deutsche und deutschstämmige Jugend 
in seinen Reihen zusammenzufassen, damit 
jeder deutsche Junge als aufrichtiger, w,ihrer 
und gestählter Mann später seiner Heimat 
dienen kann. Die Zucnt in unserer Gemein- 
schaft soll uns zu verantwortungsfreudigen 
und bewussten, zu disziplinierten Menschen 
und Kameraden erziehen. Auf Fahrten, in 
Lagern und Sportwettkämpfen, soll unsere 
Einsatzbereitschaft und Entschlusskraft ge- 
weckt und unser Körper gestählt werden. 
Ausgerüstet mit diesen Eigenschaften können 
wir später für Brasilien, als Gäste und Söhne 
dieses herrlichen Landes, unsere Pflicht tun, 
wie wir deutsche Art und deutsche Sitten 
pflegen, die uns von unseren Eltern aus un- 
serer Heimat mitgegeben worden sind. Unsere 
Kameraden sind fast alle ohne Ausnahme 
dazu bestimmt, ihr weiteres Leben • in Brasi- 
lien zu verbringen. Sie werden in unseren 
Reihen nicht nur für ihren persönlichen Le- 
benskampf erzogen, sondern auch für Brasi- 
lien zu Männern gemacht. Ständig pflegen 
wir die grossen und wertvollen Tugenden 
ues deutschen Volkes, und der Dienst, der 
damit auch Brasilien erwächst^ dem Staate, 
aem wir angehören, ist schon oft von füh-^ 
renden Kreisen anerkannt worden. Wir trei- 
ben in unseren Reihen keine Politik, sondern 
Dienst am Deutschtum. 

Trotz grosser, fast unglaublicher Schwie- 
rigkeiten stehen nach zwei Jahren angestreng- 
ter Arbeit schon rund 1500 Jungens und 
Mädels in unseren Reihen, eine Zahl, die be- 
stimmt noch grösser sein könnte, wenn wir 
genügena geschulte Führer zur Verfügung 
gehabt hätten. Mussten wir doch in São Paulo 
zeitweilig wegen Führermangels für lange 
Zeit hinaus eine Aufnahmesperre verhängen. 
Unsere Einheiten stehen heute fest in Rio 
de Janeiro, Bello Horizonte, Novo Friburgo, 
São Paulo, Santos, Araçatuba, Curityba, Blu- 
menau, Porto Alegre und vielen anderen Staa- 
ten-und ungezählten Siedlungen. Vielfach be- 
sitzen wir schon eigene Heime, eigene Bü- 
chereien oder es stehen Sportplätze zur Ver- 
fügung. I.i São Paulo besitzt der Jugendriug 
sogar zwei Landheime, in denen grössere 
Einheiten mit Leichtigkeit zu Schulungslagern 
oder zur Erholung untergebracht werden kön- 
nen. Wo die Möglichkeiten bestehen, aus 
eigener Kraft Heime zu errichten, geschieht 
es mit einem Eifer und einer Bereitwilligkeit, 
die unter den klimatischen Verhältnissen, mit 
denen wir dort draussen zu kämpfen haben, 
ihresgleichen sucht. Ich denke dabei beson- 
ders an die Kameraden unseres Stützpunktes 
der Kolonie Presidente Wenceslau. einer klei- 

nen deutschen Siedlung im Norden des Staa- 
tes São Paulo. Dort bekamen unsere Jungens 
ein Stückchen Urwald geschenkt. und es 
dauerte nicht lange, bis sie der Landesjugend- 
führiing von ihrem dort eingesetzten Ar- 
beitSLÜenst berichten konnten. Das erste selbst- 
gebaiite Heim war draussen im Urwald fer- 
tig geworden und nicht nur für ihre eige- 
nen Interessen kamen die Kameraden meilen- 
weit von ihren Siedlungen herbei, sondern 
sie halfen auch bei Strassen- und Briickenbau- 
ten. um den Verkehr innerhalb der einzelnen 
Kolonien zu erleichtern. 

So leben und arbeiten heute unsere Grup- 
pen in ganz Brasilien Sie sammeln für clas 
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..Es bleibt der vom Führer ausgespro- 
chene Grundsatz bestehen: Jugend muss von 
Jugend geführt werden. Es gibt auch kein 
Vorrecht irgendeines Berufsstandes zur Füh- 
rung. Wir sind der Auffassung, dass junge 
Deutsche aller Berufe bestimmt sind, den 
Führernachwuchs zu stellen. Das Prinzip 
der Verantwortung führt junge Menschen 
zur Selbständigkeit. Wenn einmal die HJ. 
diese grosse Aufgabe, die Erziehung der 
gesamten deutschen Jugend durchzuftih- 
ren, in Angriff genommen hat, so' bedarf 
sie hierzu selbst der stärksten inneren Kon- 
zentration und einer rücksichtslosen Füh- 
rerauslese." , 

Balänr von Schi räch in Oldenburg. 
ilc 

F.O.W. — In der breiten Õeffentlichkeit, 
bei Eltern und Lehrern und im Ausland 
herrscht auch heute noch wenig Klarheit über 
den Weg der, nationalsozialistischen Jugend- 
führer. Sie sehen den Jungen vor seiner Ge- 
folgschaft, den Pimpfen vor seinem Fähnlein, 
den Bannführer vor seinem Tausende umfas- 
senden Bann; Aber wer ist dieser junge Füh- 
rer? Wie wurde er dorthin gestellt? 

Die Antwort finden wir in den weiten 
Räumen "des Personalamtes der Reichsjiigend- 
führung, dem die Personalabteilungen in den 
Gebieten und die Personalstellen der,. Banne 
und Jungbanne entsprechen. In diesem Amt. 
dessen Wände mit Karteikästen, Ordnern und 
dicken Tresors verdeckt sind, wird in stiller 
zäher Kleinarbeit, die unermüdlich und ohne 
Ende ist, die Führerschaft der Millionen-Or- 
ganisation der HJ. ausgelesen, ernannt, ge- 
prüft. befördert oder ausgemerzt. Der Leiter 
dieses Amtes, das nicht mit grossen Prokla- 
mationen an die Õeffentlichkeit tritt, das aber 
das Gesicht der jungen Führerschaft bestimmt, 
wie es vor ner Õeffentlichkeit erscheint, ist 
Obergebietsführer John, einer der ältesten 
und treuesten Mitarbeiter und Mitkämpfer dès 
Reichsjugendführers Baidur von Schirach. 

Unter seiner Leitung entstand das Perso- 
nalamt der Reichsjugendführung und wurde, 
den wachsenden Anforderungen der Jahre 
entsprechend, erweitert und ausgebaut, um 
heute allen Erfordernissen der Riesen-Organi- 
sation zu genügen. Wenn man bedenkt, dass 
es im Jahre 1933 bei der Machtübernahme 
etwa 200.000 HJ.-Angehörige gab. während 
heute in der HJ. 100.000 bis 120.000 Führer 
tätig sind, kann man ermessen, welch ein Ap- 
parat nötig war, um diese Führer zu erfas- 
sen. Es genügte ja nicht, seine Personalien 
in einer Kartei zu registrieren, sondern jeder 
einzelne, der in dieser Organisation mit einer 
Verantwortung beauftragt wurde, musste von 
diesem Augenblick an unter ständiger Kon- 
trolle und Anleitung stehen. Er musste Anre- 
gung erhalten, er musste gefördert und wohl 
auch befördert werden, wenn seine Leistungen 
dies begründeten. Er musste auf Führerschu- 
len geschickt Vierden, "oder er musste im Ernst- 
fall auch seiner Führerstellung enthoben wer- 
den. So gliedert sich dieses Amt eigentlich 

deutsche Winterhilfsvverk und feiern die 
deutschen Feste. Weil wir deutsches Blut von 
unseren Vätern una Müttern in unseren Adern 
haben, fühlen wir uns mit der Gemeinschaft 
des ganzen deutschen Volkes verbunden und 
helfen mit am Wiederaufbau der Stammes- 
hciniat unserer Väter. Hat uns nicht auch 
die deutsche Jugend im Sommer 1935 einge- 
laden. das Land unserer Väter zu besuchen 
und kennenzulernen? Frohe und erhebende 
Wochen verbrachten runa hundert Deutsch- 
brasilianer im Deutschlandlager Kuhlmühle, 
in allen deutschen Gauen, in Nürnberg und 
überall, wo unsere Jungens hinkamen. Unver- 
gesslich wird dieses Erlebnis der Kamerad- 
schaft der gesamten deutschen Jugend den 
Kameraden aus Brasilien bleiben. Auch ihr. 
Wahlspruch ist; Alle für einen, einer für 
alle! W. /.. 

nach zwei grossen Gesichtspunkten: Dem der 
positiven Führeraustese und dem der negati- 
ven. 

Die positive Führerauslese nimmt ihren An- 
fang im Antragswesen, dem ersten grundle- 
genden Abschnitt der Arbeit im Personalamt. 

Es werden zur Zeit von der Kartei des 
Personalamtes 56.000 Führer erfasst, und zwar 
HJ.-Führer vom Gefolgschaftsführer aufwärts, 
Jungvolk-Führer vom Fähnleinführer auf- 
wärts. Die Führerauslese gestaltet sich selbst- 
verständlich von Jahr zu Jahr schärfer. Die 
Bedingungen, die an jeden Hitlerjungen und 
Jungvolkjungen gestellt werden, lauten seit 
dem 1. Januar 1936 dahin, dass er vor seiner 
Bestätigung zum Gefolgschafts- (Fähnlein-) 
Führer oaer gar bei höheren Rängen im Be- 
sitze des Leistungsabzeichens der HJ. sein 
muss. Das Leistungsabzeichen der Hitler-Ju- 
gend wurde vom Reichsjugendführer nicht 
geschaffen, um sportliche Höchstleistungen in 
der Hitler-Jugend zu züchten und zu beloh- 
nen, sondern um einen allgemeinen Massstab 
für die körperliche Tüchtigkeit der einzelnen 
deutschen Jungen festzulegen. Die vielseitigen 
Bedingungen, die zu erfüllen sind — unter 
anderm gehört das Schwimmen dazu im Ge- 
gensatz zu den Anforderungen bei fast allen 
sportlichen Ausbildungen anderer Formationen 
— gewährleisten also zunächst eine Auswahl 
nach der körperlichen Seite. Nur wirklich ge- 
sunde, körperlich normal entwickelte Jungen 
können in Zukunft hoffen, Führer in der 
deutschen Jugend zu werden. Dazu tritt eine 
weltanschauliche Auslese, die einen Nachweis 
darüber verlangt, dass der Betreffende ge- 
wisse weltanschauliche Grundlagen bereits be- 
sitzt. * 

Im zweiten Abschnitt setzt die weitere Aus- 
lese durch den Besuch der Führerschulen ein. 
Die Personalabteilungen der Gebiete berufen 
die untere Führerschaft laufend zu dreivvö- 
chigen Kursen in die Gebietsführerschulen. 
Hier wird vor allen Dingen Gelegenheit ge- 
nommen, die weltanschauliche Festigkeit zu 
prüfen und zu erweitern. Ueber den Besuch 
der Führerschulen wird ein Personalbogen an- 
gelegt, der das Bild des einzelnen Führers 
vervollständigt. Es ist also in diesen Führer- 
schulen eine Einrichtung geschaffen, um eine 
noch gediegenere Auslese heranzuziehen. 

Die Trennungslinie zwischen unteren Füh- 
rern und höheren Führern, vom Bann- und 
Jungbannführer einschliesslich aufwärts, fin- 
det vor allen Dingen ihre Begründung darin, 
dass der Dienst aller unteren Führer ein eh- 
renamtlicher ist. Die Hitler-Jugend ist ge- 
mäss der Tradition der NSDAP, der An- 
sicht. dass der Dienst in ihrer Organisation 
ein Ehrendienst ist, der Opfer verlangt. Die- 
ses Opfer besteht vor allem darin, dass der 
Junge, der eine Führerstellung in der Hitler- 
Jugend bekleiden will, bereit sein muss, auf 
Vergnügungen zu verzichten und andererseits 
eine Mehrleistung für seine Pflichten"" aufzu- 
bringen. Von jedem HJ.- und Jungvolkführer 
wird heute erwartet, dass er seine berufliche 

Ausbildung in keiner Weise vernachlässigt mit 
der Entschuldigung seines HJ.-Dienstes. Er 
muss als HJ.-Führer seinen Jungen ein Vor- 
bild sein, nicht zuletzt in der Erfüllung sei- 
ner Alltagsjiflichten. Er muss in Schule und 
Beruf mindestens so viel wie andere Jungen 
leisten und in derselben Zeit wie sie zu einem 
erfolgreichen Abschliiss gelangen. Die HJ. 
wird in Zukunft nicht nur darauf achten, wie 
der Junge seinen Dienst in der Formation 
leistet, sondern auch wie er ausserhalb des 
angesetzten Dienstes in Schule und Beruf sich 
bewährt. 

Die (■jesaiiitbeiirteiliing eines Hitler-Jiigend- 
und Jungvolkführers geschieht also heute 
nach drei grossen Gesichtspunkten: körper- 
liche Gesundheit, die bestätigt wird durch 
das Leistungsabzeichen, weltanschauliche Zu- 
verlässigkeit. bestätigt durch erfolgreichen Be- 
such der Führerschulen und Dienstleistungs- 
zeugnisse seiner vorgesetzten Führer, und 
drittens berufliche Bewährung, zum Beispiel 
bestätigt durch Lehrzeugnisse der Meister 
u. dgi. Auch die Beurteilung der einzelnen 
Führer durch die Inspekteure der Reichsju- 
geiidführung. die in diesem Punkt eng zusam- 
menarbeiten mit den Personalabteilungen der 
Gebiete, spielt eine Rolle. 

So kommt in diesem Teil des Personalam- 
tes eine harte und nach ausschliesslich ideali- 
stischen Gesichtspunkten durchgeführte Aus- 
lese zustande. Eine Auslese, die es dann aber 
auch der Reichsjugendführung ermöglicht, für 
jeden einzelnen Führer dieser Riesen-Organi- 
sation die Verantwortung vor dem deutschen 
Volk und vor allem vor der deutschen Eltern- 
schaft, die diesen Führern ihre Kinder anver- 
traut, zu tragen. 

Selbstverständlich ist auch die negative Füh- 
rerauslese heute bis aufs kleinste durchorgani- 
siert und allen Anforderungen gewachsen. 
Wenn die Statistik des deutschen Volkes einen ' 
jährlichen Prozentsatz von Verfehlungen unci 
Vergehen bezeichnet.' so ist es selbstverständ- 
lich. dass auch in der Millionen-Organisation 
der deutschen Jugend und ihrer Führerschaft 
gewisse Mängel auftreten, die durch sofortige 
Ausmerzung des betreffenden Führers beseitigt 
werden. 

Die Õeffentlichkeit. die von dieser unauf- 
hörlichen und gewissenhaften Kleinarbeit des 
Personalamtes im allgemeinen wenig ahnt, 
macht sich gewiss kein rechtes Bild von der 
grossen Verantwortung, die hier von einem ■ 
Stabe alter bewährter Hitler-Jugend-Führer in 
aller Stille getragen wird, und die im umge- 
kehrten Verhältnis steht zu • der Beachtung, 
die man diesem Amt zuteil werden lässt. Um 
so stärker ist aber das Gefühl für diese un- 
geheuere Verantwortung bei denen, die hier 
wie überall in den Dienststellen der Partei 
Tag für Tag unermüdlich ihre Pflicht tun 
und unter der Leitung» des Obergebietsführers 
John am Werk sind, um der deutschen Ju- 
gend Führer zu geben, wie sie keine andere 
Jugend der Welt besitzt. Wenn der Reichs- 
jugendführer kürzlich erklärte, dass die Hit- 
ler-Jugend mit dem Prinzip der jungen Füh- 
rung steht und fällt, so sind hier die Grals- , 
hüter dieses Prinzips. Möge das deutsche Volk 
mit unerschütterlichem Vertrauen auf die jim- 
gen Führer blicken, die heute vor den For- ^ 
mationen der Hitler-Jugend und des Jungvolks * 
stehen. Diese Führer haben sich in harten 
Prüfungen bewährt und sind das, was sie sein 
müssen; Die Besten der jungen Nation. 

—o— 

 und auch sie nimmt regelmassig 
morgens u. abends ihr Gläschen „Uricedin" 
und kennt daher weder 
HarnsSnre (Acido nrico) noch 
GIchf, Rhenma, Oarmfragheit, 
Nieren-, Blasen' oder Gallenleiden 

llfWbn. 
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<"-n. Depot: Hans Molinari & Comp., Rio 
Caixa Postal No. 833 



Soiiimbciit', bon H7. &ftobev ^930 Jlíotíe« 

FJivjiet^iediev 

iiiíer Siinieii ucrirüt píc irníc 

Stoas jnitòes, Elftes unb Krafttofcs fann fidí 
iiid]t aiit ocrcrfceii; tiaraus toinmt nictit bas £c« 
bciisfrãftigc uníi Sfarfe, fonbmt ctroas nodí 5d]wä«= 
dicrcs, tpcií cs t>ic Itatur rcrlangt, baß nur 
çics unb Starfeí ftdj gut uub ucrfccffctnb »ererben 
fotl. T)cr íanbtpirt, bcr bicfes IXaturgefeg nidit 
tennt unb ol^nc banad; ju fragen, 3a£)r um 3"^]^ 
feinen ÍUais, feine Kartoffeln anpfíanjt, ober 3aEir 
für feine Sdjrpcine unb Kül^c otjne eine neue 
Stulsufütjrung lä^t, roirb eines Cages crfdirecfenb 
ben »ollfonnnenen ilicbcrgang feftftellen niüffen. 
t)ie Srfräge werben immer geringer, bie Sdiweinc 
immer fteiner unb «>ibcrftanbs[ofet unb bie JTIitdfc 
ertrage ber burdj 3i'3i"ilt [|odjgebrad]tcn l<ü£]c 
laffen immer nieljt nad). Jlestjalb mu§ i;eute ein 
Siebler bie jüdjterifdien unb pflanjenbautedinifcben 
Kenntniffe befi^en unb »iffen, bag er nur oiel unb 
gut ernten fann, wenn er burd) 5amenaustoaI)[ unb 
Samenfenntnis für eine immertcäbrenbe Perbeffe« 
rung forgt. So mill es bie itatur unb fo mug es 
ber Canbipirt Eiatten. 

IteberaH I^at bie pf[an33eit begonnen unb bie 
ijoffnung auf eine fdjöne, groije unb ertragreidie 
£rnte wirb mit jebem Samentorn nerbunben, bas 
in bc!t gui juberciteten, frudjtbaren Soben fommt. 
bag biefe i^offnung nidjt jufdianben wirb, Ejat ber 
£anbwirt felbft in feinet fjanb. 3)a ift juerft ein» 
mal bie £;auptfrudit, bie für jcben Betrieb fro§ 
guter öaunnnoHerträge unb einfeitigér Kaffeewirt« 
fdiaft audi eine fo(d;c bleiben follte, fofern eine 
gefunbe, breite unb aufbaufätiige (Srunbtage rot» 
banben fein foli, unb jwar bor ITiais. <£s ift 
jweifcltos gan; gut unb fd)5n, wenn eine Utais« 
forte, bie oielleidit fünf ober uod) metjr 3atirc auf 
bcrfelben lDirtfc(]aft gebaut würbe, gute ifirträge ab» 
gibt, aber eines Cages wirb bas aufEjören. Unb 
besbalb ift es ratfamer, fid; reditjeitig einige 5acf 
guten, oon ben ftaatücben üerfudis» unb Jtnbau» 
ftationen geprüften unb gc3Üd}tetcn ZITais fommen 
ju [äffen, um für bas näcijftc 3atjt guten Samen •' 
3U tjaben. IDobl baut ber ZlTais nidft fo fd]ne[t 
ab, a(s es bei ben Kartoffeln ber ,^al[ ift, bie 
in jebem britten 3aiir unbebingt erneuert werben 
müffen, weit bie 3irfa[[serfd]einungeu fd]on 3U 
bemcrfen finb. X)as agronomifdje 3iifti'i'f i" iam« 
pinas liefert einwanbfreie unb teiftungsfäijige ZlTais«= 
forten, bie geprüft unb für gut befunben würben. 

ÍDilí ber Siebler fid; bie 2lrbeit einer Beftellung 
unb bie etwas umftänblidje Cii^uibierung nicbt ma^ 
d;en, fo íann et bie Samen, in biefem 3abte ift 
es allerbiugs baju ju fpät, burdj bie Cooperatira 
2igricola Ceuto»l.?rafi[eira, Xaita poftal 259?, 
S. pauto, erwerbon. Uivb' fo ift es ntit üotjnen, 
mit Jtiamona unb alten anbern ^riidjten. (Sute, 
gefunbe, teiftungsfätiige Samentörner müffen es 
fein, bic in ben Boben fommen, um fict) 3U uer- 
mcl|tcn unb bem Canbwirt einen £oE;n für bie 
JTTübe ju bringen, bie er fid; mit ber Zubereitung 
bes Bobens unb feiner Düngung gemadit Iiat. 

IXüc bas 13efte barf in ben öoben fommen. Unb 
biefes mug gefdjügt werben gegen alte Eingriffe, 
bie r>on ben oielfeifigen Sd}äbtingcn gemadit wer« 
ben. Daju getjört bie 23ei3ung, bie teiber nodi 
in einem 3U geringen 21ia§e angewanbt wirb. 23ei 
Baumwotle ift butcb bie Jna§nat)men ber Hegie« 
rung bio Sid;ett|cit für ein fotgfältiges 23eÍ3en 
gegeben. Bei alten anbern Zlrten unterlägt ber 
Cfinbwitt biefe unterftü^enbe fjanbtung. Unb boi^i 
iönnte bie £rnfc baburdj cergrögert, auf jcben 
5alt aber ftärfer gefid;ert werben. ÍTiit bem Dor- 
rücíen ber pflugfultur unb ber ftärferen üenugung 
bes alten Sanbes ift eine 23eÍ3ung unerlä§lid;, weil 
eben bie Sdiäbtinge in itirer §ahi aud) wadifen. 

(ßrünbticbe Stustefe ber Samen ift erforbertid). 
Xtranfe unb fdion oon 5d]äblingen angegriffene 
Samen bürfeu nidit in ben Uoben fonmien. Basu 
getiört ein forgfättiges 2tufbcwat)ren ber Körner, 
bic für bic fommenbe Jlusfaat benufet werben follen. 

2nit Kubc unb Doltcm Vertrauen bürfen alte 
bic Siebter, bie es nid|t untcrtaffen baben, alle 
riorbeugenbcu UTagnatimen jU treffen, bcr €rntc« 
3eit entgcgenfe£|en. Sic tjabcn bic größere (Sc« 
wi§l]eit, baß ibncn Don bem Boben i^öctifterträgc 
SufticRcii werben, weit fic eben nur gefunbcs, tjodi« 
wertiges Saatgut genommen ijabcn. Unb bie £anb» 
wirts, bcncn ber fommenbe €rnteertrag nidjt ge« 
niigt, bic über3eugt finb, ba§ nidjt U)itterungsbe« 
binguugeii ober fditcd^te Bobcnoeriiältniffe für eine 
fd;wadie frnte rerantworttid) finb, tun gut baran, 
im fonnnenben 3<'Í!t6 einmat 3U pcrfucticn, mit 
gcfunbcni, ftaffifi3ierfem imb burdigcjüditetem Saat« 
gut jU einem Srtrag 3U fommen, ber fic befricbigt. 
Si.- werben bann erfcnnen, ba§ aud^ bie JTatur 
fid; ungcftraft nid]t tierausforbern läßt. 

bie Sad;e nod) fdited;ter. tier preis fcljr fdiwad) 
unb ber Ertrag burd) Sdiäbtinge gcfd;wädit.' 5rcunb 
iians gab es barauftjin auf. £r tjatte feftgeftellt, 
bag bic Bolinen im gleicfjcn 3<i£!rc fctjr gut im 
prcifc ftanbcn unb pflanjte bcstiatb Bobnen, ofine. 
feine übrige IPirtfdjaft Dotlftänbig 3U Ijaltcn. 2lbet, 
0 SdirecF, als er bann erntete unb oertaufen woll« 
tc, bot nmn it)m für ben Sact einige JlTitreis, 
unb u^iober war ein 3at!r uertoren. Í5cr Bobeu 
war fi'.r Jllfafa gut geeignet. Unb 5reunb ijans 
pflanjtc auf ííeuweí fômm rous Jtlfafa, weil bie 
Hcgiernng bafür eine ftarfc propaganba mocttte. 3" 
ben erfien 3abren, als er wenig I;atte, bcfam er 
gute p:-cife. i)ann fiel aud; t)icr ber preis auf 
etwas über 200 2?s. unb für unfercn 5reuiiö 
blieb tPenig übrig, wenn er alte Jluslagcn be« 
rürf'fid'.tigto- Unb wiebcr würbe es nidits. fr 
pflügte ben Klee um uub wotttc es auf jcben 
5all mit ber . Sd]wcinc3ud]t ccrfudicn. tias ganje 
Jllfafiifetb, bie Hoça unb altes würbe mit ilTais 
bepflan3t, ein Sd'>weinc3irf oon brci Jllqucircn an^ 
gelegt unt Sd;ireine gefanft. Jlas fdiicn fetir gut 
5u gellen. T)ic iEiere wud;fen, bcr llTais gab 
gute -Erträge unb batb fdjicnen einige iEiere 3um 
Jlbfat; bereif. Jlann fam ber groge preisfturj. Ulan 
bot it]m 12 bis JITitreis für bic Jtrroba uub 
es fdiien nidit beffer 3U werben. 35er fdvönc 2Tiais 
würbe an bie Ciere oerfüttert unb bcm ItTaim 
tat es leib. 2{nftott nun ausjuliattcn unb fidi auf 
fcnnncnbe beffere prcife einsuftetten, oertor unfer 
5rcunb wieber ben ITEnt, ocrfauftc ben gcfamten 

Sd;weiucbeftanb für ein Butterbrot unb nuiêtc im 
uad;|tcn 3a[ire feftftellen, ba§ bie 5d;aieineprciie 
fo !iod: wie nodj nie waren unb er wieber ein 
mal reingefallen war. 31' oorigen 3atjri-" Pf'""?''-" 
er Illamoua unb biesmat will er es nod^mals mit 
be; Baumwolle oerfudien. iioffcnttidi l;af er ba» 
mit mctjr ©tücf! 

Beffer wäre es nod), wenn unfer ,^reunb iians 
aus ben pcrftoffenen seljn 3at!rcn bie £elire ge- 
sogen bätte, ba§ nur eine beftänbige, fidiere iV>irt = 
fdiaftifütjruug ben €rfolg bringen fann. ^u aller- 
er)! i|t es falfd;, bie ganse IPirtfdiaft nur auf eine 
.^rucbt 3n ftellen, ober aber, wenn fidj bics nid;t 
umgeiien tagt, bann iimß burdjgetiatten loerben. 
iluf fdifedite (Reiten unb Preislagen folgen wieber 
gute. . Unb bic alte firfabrung, bai; man in Bra 
[itien bas anpftanjcn muj;, was iu bem taufenben 
3aiire am billigftcn ift, bat etwas für fidi. . . OUier 
bie Bebnrfniffe für .bie eigene U"»irtid;aft muffen 
oortianben fein» UTais, etwas Sd'jweinc, 05eftüael 
nnb bancben bic probufte, 3U beneu man nad> 
Prüfung bcr Boben«-- unb oor allen ã)inaen Per- 
fclirsoertiättniffc fid; cntfdieiben inui;, gcbörcn liin- 
ein. Sletigteit unb ein sätjer U">illc finb erforber- 
lid;. ilnb bie tjatte unfer .'vrcunb iians Krämer 
nidit. £r fd;wanftc oon einem tí5ebiet jum 
anbern nnb fam babei innner um bie berüljmte 
ó)eí]iitelfefunbe 3U fpät. Unb biefe furjC loeiffpannc 
bat fid) auf feinen ®etbbcutet fo nngünftig aus- 
gcwirft, baj; er lange lõcit gebrandien wirb, um 
einmal frob autatmen 3U fönncn. 

3iii(iiii)neii(itliett ini gitotöl! 

Sie nintt eHt(|t Miljdi joi! 

Unfer .'{rcunb i^ans Krämer war fonft ein fetir 
tüchtiger nnb fleißiger Siebter; er arbeitete oon 
morgens früb bis abcnbs fpät in ber Hoça, aiar 
ein nufmerffanier Cicrtiatter- unb als Utenfeb bnrclv 
aus brandlbar. Por etwa 3cl)n 3''íí''<"' übcrimt)m 
or eil! StücE Urwatb unb frof;bcm er in Deutfd}- 
lanb nur raudjenbc .^abriffdilotc unb riefigo iiod;- 
Öfen gefeticn tiatte, ftelltc er fidj nidit fd:!ed;t an. 
Das £anb war batb fauber, bie Stubben würben 
innner weniger unb man nuigtc itim jugeftetien, 
baf; er im f^inblid' auf bie Jtrbeitsleiftung einer 
bcr erftcn war. Unb bodi fam ^reunb Krämer 
nid;t weiter. Sein Bargctbmanget war cbronif.d? 
un"! jein. £ebeusftanbarb tiob fidi feineswcgs, trof)« 
bcm er auf einer Kolonie war, bie 3U ben fort- 
fd'rittlidiften bcs liiefigen Staates getjört. Unfer 
ireunb wollte fdinctt reictj werben. '& redmete 
iimncr im ooraus unb t;atte für einige 3alire bic 
plane fertig, bie nad) feiner 2TTeinung tiotjc Jíein- 
erträge bebingtcn. Zlber er t)atte teiber ben Sdf 
ter, bafi er feinen ZTTantel immer nad) bcm IDinb 
liing unb bei ber flcinften Unfid)ert)eit feinem ein» 
mal geftccften töiel untreu würbe unb wiebcr alles 
fallen ließ, um 3U einer anbern Kultur umju- 
id)wcnfen. Unb wenn er bann nad; einigen 3ab- 
ren foweit war, bap er fiimabmen t;ätte I)abcn 
fonnen, auir bie gute preistage ocrfd;iounben, 
bie i<^ewinne bamit hinfällig nnb ."Çrcunb iians 
ftanb wiebcr oor einem neuen ptaii. £r I)attc 
feinen Betrieb auf feine fcftc unb fidjere c*5runb = 
tage gefteltt, fonberu fd)wanfto oon einer 5rud;f 
jur anbern unb fam - immer 3U fpät. 3^!'" 
fetitte bie Siílíidicrt;eit unb bic ^äbigfeit, bei einer 
einmal als rid)tig erfannten U?irtfd)aftsweife aud) 
butd)3ul)altcn unb ben frfotg ab3uwarten. IPir 
wollen uns feinen Ccbenslauf innertialb bicfer jebn 
3at)re einmal fur3 anfeE)eU unb fönnoi bann feft-- 
ftellen, baß nur fcl)[cnbes Betjarrungscermögen an 
feinet mageren Bricftafci;c fd)utb ift, 

3n ben . erften 3iE!rc't gins es Dcrt;âltnÍ5mâBig 
gut. ©er Urwalb ocrfcfiwanb unb bie fombinierte 
llTais» uub Sdiweinetiattung btad;fe nette €innal)» 
men, fo ba§ ^tiunb fjans, ber eine große Familie 
iiatle, batb etwas (Selb in bie Ringer bcfom. Jtber 
bann oertieß er bie fidfere (Srunbtage einer brei«, 

tcn unb auf met;rcrcn Kulturen aufgebauten IPirt« 
fdiaftsweife unb ging 3U ben firtremcn über. £r 
wollte Baumwolle pftanjcn. 3'" erften 3abr war 
ber firtrag nid)t fd)ted)t, jebod) ber preis fiel, 
unb ibm blieb nid)t oiel übrig, Die Sd;wcinc 
würben t>ernad;täffigt unb für ben ITIaisanbau blieb 
nidit oiet geit übrig. 3'" 3wcitcn "'»ar 

3ln bicfer Stelle erfdjicti oor längerer 
Jtuffat), bcr bie ptäne für eine gemeinfame 2tn» 
faffnng ber im £itorat, bem Küftenftrid), ber fid; 
oon Santos abwärts erftrcd't, nod) ausftet)cnben 
JInfgabeu anfdjnitt. 3" ber ôfifdicnseit ift burd; 
ein raftlofes finfet;en ber bafür in 5rage fommen« 
ben Stellen unb burdf bie Jttitglieber ber ioope« 
ratioa Jlgricola iEeuto»Brafileira, insbefonbere ber» 
jenigen, bie in Santos unb ber bortigen >5one 
itircn U^otinfife t)aben, bie öorarbeit für eine in 
bicfer liinfid)t neue Sufanunenarbcit gefd)affen loor» 
ben. I>er Stanb ber Jlrbcitcn ift augenbticftid) 
fotgenber: 

Befanntlid) oerfügcn bic im £itorat fdion feit 
3a[;ren wot)nt]aften bcutfctien Siebter nid)t über 
bie Betriebsmittel, bie 5U einer iutenfiocrcn tRc« 
ftaltung bcr lUirtfdiaft erforbertid; finb. £s war 
besbalb angeregt worben, burd) eine pflugfnltnr 
beim Reisanbau auf einer gemeinfcbaftlidien Bafis 
3u oerfud;en, burd) bic babei 3waugstäufig bcr« 
austpringenbcn größereu £innat)men ben bortigen 
Sieblern etwas Kapital unb bie UTögtid-ifeit 3U 
geben, fpäter auf biefem .gemeinfd;aftlid;cu IPege 
eine Sanierung ii)rer iPirtfd^aft nnb eine Perbeffe- 
rung bes £ebensftanbarbs oor3unei)men. Diefer an 
nnb für )id) neue (Sebanfe ift in3wifd)en weiter 
ausgebaut worben. Die in Santos uub im £itorat 
wotinliaften IlTitgtieber bcr iooperatioa itgricola 
ÍLento«Brafileira tiabcn burd) Siiiannuenlegung 
itircr Jbiteilfnnnnen ein Kapital gefd)affen, bas 
basu bicnen foll, bicfen niuen (Sebanfen jur IDirf- 
lid;feit werben 3U laffen. pfluggcräte. Saatmittet, 
cgngtiere, Bcarbeitung5mafd;inen finb gefauft unb 
in ben nädifteu Cagen wirb in Santa UTaria, 

FERNANDO HACKRADT & CIA. 

SÃO PAULO 
Rua São Bento 23 - 2. Stock 

Caixa Postal 948 
Telefon 3-317 6 

RIO DE JANEIRO 
Rua São Pedro 45 
Caixa Postal 1633 
Telefon 3-2940 

Chemische u. Organische Düngemittel 

Produkte des Stickstoff-Syndikats G. m. b. H. 

Be/'lin: 

Volldünger Nitrophosita IG 
Schwefelsaures Ammoniak 

Diammonlumphosphaf IG 
Harnstoff BASF 

Kalkammonsalpefer IG 
SfickstoffkaUtphospliaf IG 

Kalksalpeter IG 

Produkte des Deutschen Kali-Syndikats G.m.b.H. 

Berlin: 

Chlorkalium — Schwefelsaures Kali — Kainit 

bcr Kolonie, bic jU biefem (5emeinfd;aftserperiment 
auserforen würbe, ein reges £eben beginiten. Die 
bortigen i'iebler werben in gcmeinfamcr Jtrbeit 
mit ben il)nen 5ur Petfügung geftclltcu cBeräten, 
mit Zugtieren nnb etwas Kapital ben J>eisanbau 
unter ber Jlnteitung bes Siebtungsteiters burd;fül; 
ren unb babei (Sctegentjeit, t)aben, weif größere 
5täd;cu mit weniger 3lufaianb an Jlrbcit ju be- 
ftcllcn. liegt an ben Sieblern felbft, biefe wirf 
lid) ein3ige (Selegeul)eit, bie als prüfftein für einen 
weiteren Jlnsban berartiger gemeiufd;afflid;cr Un« 
tcrnebmungen in baju geeigneten unb fapitalfdiwa- 
d;en (ßegeuben bienen wirb, in befter U^ieirfe 5U 
uuticn. Pon bcr Xoopcratioa Ilgricola- iIcnto»Bra^ 
fileira i|t alles getan worben, um ein (Belingen 
einer iotd;en iTfaßnatime 3n errcL-K'"- ~Inf ben 
®cmeinfd;aftsiinn unb bie gteid;c 5in|'tellnng ber 
bortigen Siebter fonnnt es an; jeigen fie fid; reif 
für eine fotd;e iianblung, bann ift ibnen bas 
r'prungbrett für einen wirtfd)aft!id;en iluffd;ioung 
gegeben. Sinb fic nod) nidjit reif für biefcn tfic' 
banfen, bann wirb ibnen niemanb glauben, baß 
loibrigc U.'>irtfd;aftsoerl)ältniffc au ibrer fdiled;ten 
£age fd;ulb finb, fonbern baim loeiß man, baß 
íÇotl nur bemjenigeii bilft, bcr fid) felbft ju belfen 
uiei'ii unb nuitig bcm «eben unb feineu ,'?orbcrunaen 
entgegentritt. 

Karl petas 
(õur SOjäbrigeu IDieberfebr bes c<5cbnrtitagcs bes 
bcutfd;en Kolonialpioniers, bem bie (ßrnnbuug oon 

Denlfd; (.Oftafrifa 3U oerbanfen ift. 

t>as Ce6eii fotôctt (Einfä^c... 
an lITut, £ntfd]loffent;eit, Iteroen« unb Körper» 
fraft. IDer würbe an ber ÍDaf;tt;eit biefes Safees 
swcifetn wollen? Pietc finb es aber, wetd]e bic 
t)icraus ju 3ict)enben Sd;lußfolgerungcu nid)f be< 
ac{;tcn. 
^ t£s finb biejenigeu, weid;e bic Catfarfjc ocr« 
femicn, baß alte £eiftung t)öl7ercr Jlrt nur auf 

■ Cem fid;eten 5iiubament eines gefunben nnb fräf» 
tigen Körpers aufgebaut werben fann, foll fie 
nid)t nad) Iioffnungsreid;en JInfängcn i{)r jâtjes 
£nbe finben. (Serabc bei uns ift biefe (SefoI)r 
einer Sd]K)äd;nng beiL Körpers burd) Klitna, <£r- 
nät)rung ober nad) überftanbener Kranftjeit fo 
groß, baß fie forgfättiger Bead;tung bebarf, Jltten 
iiad)teiiigeu Decwicftungcu, bie aus geminbcrten 
Körperfräften erwad)fen, fanu man fid)ec ent» 
gefien, wenn man fid) einet Couofosfanfur unter» 
3ict)t. Diefe £)od;wertige, otganifd)c pE;o5pt;ort)er» 
feinbung ift ein „J3aYet"»präparaf. 
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DIE WIRTSCHAFT 

Der deutsche Ausfuhrhandel 

im zweiten Viertelfahr 1936 

Die schon seit der Mitte des vergangenen 
Jahres erkennbare fíeleljiins des deutschen Aus- 
fnhrhanüels hat auch im zweiten Viertel des 
laufenden Jahres angehalten. In den Monaten 
April bis Juni 1936 war die Ausfuhr mit 
1.108,5 Miil. RM. um 11,4 vH, grösser, als 
in den gleichen Monaten des vergangenen 
Jahres. Diese Steigerung entfiel .zur Haupt- 
sache auf den Absatz nach Uebersee, der den 
Stand des vorigen Jahres um fast ein Viertel 
übertraf, während der Warenverkehr mit 
Europa nur um etwa 7 vH. anstieg. 

Die Ausfuhr nach Uebersee, die nach dem 
scharfen Rückgang der Jahre 1930-32 gegen 
Ende des Jahres 1934 gewisse Besserung.s- 
tendenzen zu zeigen begann, hat sich seither 
kr.-iftig erholt. Der überseeische Anteil an 
der deutschen Oesamtausfuhr, der im zweiten 
Vierteljahr 1932 nur noch 18,1 vH. betrug, 
erhöhte sich in der gleichen Zeit des Jahres 
1935 auf 24,5 vH. und weiter auf 27,4 vH. 
im Jahre 1936. An dieser Erhöhung waren 
zur Hauptsache beteiligt die süd- und mittel- 
amerikanische Ländergruppe, Kanada, China, 
die Südafrikanische Union sowie Britisch- 
West- und Ost-Afrika. Dagegen ging der Ab- 
satz nach Japan um fast ein Fünftel zurück. 

Im Verkehr mit Huropa setzte die Bele- 
bung erst Mitte des Jahres 1935 ein. An dem 
gestiegenen Warenabsatz waren, hier beson- 
ders beteiligt Sowjetrussland, die Tschechoslo- 
wakei und die Balkanländer. So erhöhten sich 
im Vergleich zum Jahre 1935 die Bezüge 
Jugoslawiens um fast das Doppelte, die Ru- 
mäniens um zwei Drittel, Ungarns um mehr' 
als zwei Fünftel und Griechenlands um ein 
Drittel. Bei den westeuropäischen Ländern 
nahm lediglich die Ausfuhr nach Qrossbritan- 
nien in nennenswertem Umfang zu, während 
der Absatz nach den übrigen Ländern zurück- 
ging. 

Eine weitere Verlagerung der deutschen 
Ausfuhr von Europa nach Uebersee dürfte • 
auch weiterhin solange nicht ausgeschlossen 
sein, als die. Entwicklung des Aussenhandels 
von dem Grundsatz der Gegenseitigkeit be- 
stimmt wird und die Handelsbilanz mit Ueber- 
see nicht ausgeglichen ist. 

Die deutsche Kraftfahrzeug- 
industrie im ]uli 1936 

Leiter erhöhte Erzeugungs- und Ahsatzzahlen 
Die Kraftfahrzeugindustrie erreichte im Juli 

mit einer Erzeugung von 45.6ÕO Fahrzeugen 
gegenüber 42.470 im Vormonat eine neue 
Höchstziffer. Dabei überschritt die Personen- 
wagenerzeugung mit 23.185 Wagen die bishe- 
rige Höchstzahl vom Mai dieses Jahres 
(22.368). Die, Produktion von Lief er- und 
Lastkraftwagen hielt sich mit 4.986 auf der 
Höhe des Vormonats, vi'ährend die Erzeu- 
gung von Krafträdern mit 14.518 über der 
Zahl des Monats Juni (13.500) lag, 

Der Absatz belief sich vvertmässig auf 
105,7 Mill. RM., davon wurden im Inland 
für RM. 96 Mill. (Juni: 93,5 Mill.) abge- 
setzt, und im Ausland für 9,6 (10,1) Mill. 
RM. Der Auslandsabsatz machte damit 9,1 
vH. des Gesanitabsatzes aus, und zwar ist 
dabei ein stärkeres Nachlassen der Personeu- 
vvagenausfuhr (tun 23 vH.) festzustellen, wäh- 
rend die Ausfuhr von Lastwagen um 27 vH. 
stieg. 

Bildfunk Deutschland-Japan 
Auf Grund der Erfahrungen und Erfolge, 

die mit der drahtlosen Bildiibcriragung zwi- 
schen Berlin und Tokic während der diesjäh- 
rigen Olympischen Spiele gemacht wurden, 
hatte das Reich der japanischen Regierung 
vorgeschlagen, einen regelmässigen und öf- 
fentlichen Bildfunkverkeh'r zwischen, den bei- 
den genannten Hauptstädten einzurichten. Ja- 
pan nahm diesen Vorschlag unter der Be- 
dingung an, dass bei der Uebertragung auch 
Apparaturen japanischer Produktion verwandt 
werden sollten. 

Inzwischen wurden auf dieser neuen Ver- 
bindung die ersten Versuchsübertragungen vor- 
genommen, die einen vollen Erfolg hatten. 
Die japanischen Abendblätter veröffentlichen 
eine Kundgebung des deutschen Reichskanz- 
lers an das japanische Volk, die vormittags 
von Berlin im Original nach Tokio gesandt 
wurde. Dabei konnte festgestellt vverden, dass 
das telegraphiscli übermittelte Bild noch kla- 
rer übertragen war als die Olympia-Fotos. 

Weiterhin lebhafte Bautätig- 
heit im Reich 

In den Monaten Januar bis Juli 1936 wur- 
den in Deutschland 68 830 Wohnungen fertig- 
gestellt, gegenüber 47 351 in der gleichen 
Zeit des Jahres 1935 Die Baubeginne er- 
höhten sich in diesen ersten sieben Monaten 
von 39.800 im Jahre 1935 auf 65.800 1936 
und die Bauerlaubnisse von 45 80() auf 76.500 
Wohnungen Allein im Juli lag die Zahl der 
fertiggestellten Hauten mit 12 233 Wohnun- 
gen lun 53 vH. über dem Stand des Vor- 
jahres. Von den im Neubau hergestellten 
wurden im Juli 47 vH. (gegen 53 vH. im 
Juni und 41 vH. im Juli 1935) durch öffent- 
liche Mittel finanziert. 

Auch der Bau von Nichtwoiingebäuden hat 
weiterhin zugenommen. Während im Juli vo- 
rigen Jahres 373 und im Juni 1936 insgesamt 

109 Gebäude errichtet wurden, belief sich 
die Zahl der im Juli vollendeten Gebäude auf 
462. 

Das Ausland auf der 
Leipziger Herbstmesse 

Die vor kurzem beendete Herbstmesse zeigte 
in diesem Jahre keine einheitliche Tendenz. 
Soweit die ausländischen Besucher in Frage 
kamen, beschränkten sich .die Orders auf 
Mnsterlieferungen Zu grösseren Kaufaufträ- 
gen kam es lediglich bei besonderen Neuhei- 
ten Inunerhin haben sich die mit Holland, 
Belgien und Rumänien abgeschlossenen Sr.n- 
iterahkonnnen zur f^rleichterung des Alesse- 
verke/irs sowie das neue Wirtschaftsahk-.ni- 
n;en mit Oesterreich günstig ausgewirkt. 

Abgesehen hiervon, ist in diesem Jahre 
eigentlich kein Land in der Erteilung von 
Aufträgen besonders hervorgetreten. iMe Ver- 
einigten Staaten, die früher zu den begehr- 
testen Postenkäufern gehörten, haben auf der 
diesjährigen Herbstmesse keinerlei nennens- 
werte Orders erteilt. Dagegen haben Gross- 
Iritannien, Südafrika, Kanada und Südamerika 
in einigen Artikeln teilweise recht gut gekauft. 
England war Käufer für kombinierte Klein- 
pianos, neue Kofferempfänger und Gramm-o- 
phone ohne Kurbelbedienung, während die 
übrigen Länder sich für neugemusterte Be- 
stecke aus einem Spezialstahl, Porzellan-, Stein- 
gut- und Majolikawaren sowie Beleuchtungs- 
körper interessierten. 

Neubautätigkeit bei der 
deutschen Binnenflotte 

Der Umfang der deutschen Binnenflotte 
beträgt zur Zeit 17.714 Fahrzeuge mit rund 
6,4 Mill. Tonnen. Innerhalb der Flotte haben 
sich in den letzten Jahren insofern gewisse 
Verschiebungen vollzogen, als die Zahl der 
Schiffe mit eigener Triebkraft in ständigem 
Wachstum begriffen ist, während die Zahl 
der übrigen Schiffe, vor allem der Schlepp- 
kähne, stark zurückging, und zwar um 220 
im Jahre 1934 und "um weitere 151 im J.ihre 
1935. In den gleichen Jahren wurden da- 

gegen 113 und 134 Schiffe mit eigenem An- 
trieb neu in Betrieb genommen. 

Die deutsche Binnenflotte verteilt' sich auf 
acht verschiedene Fhissgebiete. Der weitaus 
grösste Teil entfällt auf das Elbegebiet mit 
4.740 Schiffen. Es folgt das Rhein-Main-Ge- ■ 
biet mit 3.532 Schiffen, das Oder-Gebiet mit 
3.237 Schiffen, das Märkische Wasserstrasäen- 
gebiet mit 2.956 Schiffen, die nordwestdeut- 
schen Wasserstrassen mit 2.091 Schiffen und 
schliesslich Ostpreussen, das Donau-Gebiet und 
der Bodensee mit zusammen 1.158 Fahrzeugen. 

Die Erneuerung der 
deutschen Handelsflotte 

Am I Januar 1936 betrug der Bestand 
an deutschen Seeschiffen 3,70 Millionen Brut- 
totennen. Den Gesamtabgängen 1935 von 310 
Schiffen mit 206.000 Bruttotonnen standen 
III Zugänge mit 174.000 Bruttotonnen ge- 
genüber. In den Jahren 1931 bis 1935 wur- 
den etwa 5,000.000 Tonnen abgewrackt und 
491.000 Tonnen an das Ausland verkauft. 
Dagegen brachte die Neubautätigkeit einen 
Zuwachs von 270.000 Tonnen, wozu noch 
125.000 Tonnen aus dem Auslande hinzuge- 
kauft wurden. Einschliesslich der abgewrack- 
ten und an das Ausland verkauften Schiffe 
sind in den genannten fünf Jahren etwa 1,1 
Mill. Bruttotonnen, das sind etwa 25 vH. 
des Höchststandes der deutschen Handelsflotte 
im Jahre 1931, ausgeschieden. Jedenfalls ist 
die Altersgliederung der deutschen Flotte jetzt 
bedeutend günstiger als früher. Immerhin wird 
es noch eine Reihe von Jahren angestrengte- 
ster Bautätigkeit bedürfen, bis die Schäden 
der Krisenjahre endgültig überwunden sind. 

Das grösste Walfang- 
mutterschiff der Welt 

Das für englische Rechnung bei der Deut- 
schen Schiff- und Maschinenbau A. G. (De- 
schimag) in Bremen erbaute Walfangmutter- 
schiff von 20 638 Bruttotonnen, hat in diesen 
Tagen seine Probefahrt von Bremerhaven aus 
angetreten Die Verwaltung der United Wha- 
iers IJd. bezeichnete das Schiff als die grösste 
Walkocherei der Weif, und als eine Qualitäts- 
leistimg der deutschen Schiffsbaukunst und 
der deutschen Spezialteclinik. 

Das Schiff, das Ende September 1935 auf 
Stapel gelegt war, wurde in der Rekordzeit 
von elf Monaten fertiggestellt. Es wurde nach 
den Vorschriften von Lloyds Register für die 

■ höchste Klasse des Germanisciien Lloyd un- 
ter Berücksichtigung der Vorschriften des 
Board of Trade gebaut und hat folgende 
Abmessungen: Länge 193,1 m. Breite 24.38 
m, Seitenhöhe bis Oberdeck 16,76 m, Frei- 
boratiefgang 11,7 m. Die Tragfähigkeit be- 
trägt 30000 Tonnen Die Maschinenanlage be- 
steht aus zwei Dreizylinder-Heissdampf-Kol- 
benmaschincn mit je 3()00 HP, die dem Schiff- 
eine Geschwindigkeit von zwölf Knoten geben. 

Auftragshäufung in der deut- 
schen Baumaschinenindustrie 

Entsprechend der ' äusserst lebhaften Bau- 
tätigkeit hat auch die Absatzbelebung in der 
Baumaschinenindustrie weitere Fortschritte ge- 

macht, da die Bauunternehmungen besonders 
im Tiefbau in steigendem Masse zur Beschaf- 
fung neuer Maschinen schreiten, um der zu- 
nehmenden Beschäftigung gewachsen zu sein 
und die übernommenen Arbeiten fristgemäss 
durchführen zu können. Die Auftragseingänge 
häuften sich bei der Maschinenindustrie hier- 
bei teilweise so stark an, dass die Lieferun- 
gen zum Beispiel in Betonmischmaschinen nicht 

immer innerhalb der vereinbarten Frist er- 
folgen konnten. Auch bei Baggern hatte sich 
das Geschäft so stark belebt,, .dass teihvei.ie 
Lieferfristen bis zu zweieinhalb Monaten be- 
ansprucht werden mussten. Dabei' konzentrier- 
te sich das Hauptinteresse auf Löffelbagger, 
die neuerdings als Universalgeräte ausgebildet 
und damit zu vielen Verwendungszwecken 
brauchbar sind. 

Planmässiges Abspenstigmachen betriebs- 

wichtiger Angestellter sittenwidrig? 

Das Reichsgericht hatte sich vor einiger 
Zeit mit einem Fall zu beschäftigen, in wel- 
chem ein Betriebsführer für sein neues 
Unternehmen gleicher Art v,'ie das einer 
Aktiengesellschaft. Arbeiter und Angestellte 
dieses älteren Konkurrenzunternehmens für 
dieses neue Unternehmen gewonnen hatte. Es 
handelte sich um eine Wäschefabrik So hatte 
er unter anderm den Betriebsleiter, ersten Zu- 
selmeider, Direktricen und Vertreter der Ak- 
tiengesellschaft in seinen Betrieb zu ziehen 
verstanden Das Reichsgericht als letzte In- 
stanz hat seine Stellungnahme unter anderm 
dahin eingenommen: Es kann zv^ar im all- 
gemeinen weder einem Gefolgsmann verwehrt 
werden, sich zur Besserung seines wirtschaft- 
lichen Fortkommens eine günstigere Arbeits- 
stelle zu suchen, noch einem Arbeitgeber, Ar- 
beitskräfte, die von einem Mitbewerber kom- 
men, bei sich einzustellen. Auch handelt ein 
Arbeitgeber nicht schon deshalb unlauter, 
weil er den Arbeitskräften des Mitbewerbers 
höhere Löhne oder bessere Bedingungen in 
Aussicht stellt Auch wenn er sich durch die 
Einstellung fremder Arbeitskräfte zugleich 
die Vorteile aus der Verwertung der von 
diesen von der früheren Arbeitsstelle mitge- 

brachten Kenntnisse und Erfahrungen sichert, 
so ist dies allein noch nicht sitteiiwidrig. 
Für die Frage der Sittenwidrigkit eines .Bol- 
chen Handelns ist nach Ansicht des Reichs- 
gerichts nicht einmal entscheidend, ob. der 
neue Betriebsführer an die Belegschaft des 
Wettbewerbers von sich aus herantritt, oder 
diese an ihn Das Reichsgericht hat es jedoch 
als unlauter una unerlaubt angesehen, wenn 
der Wettbewerber plan m ä s s i g' vorijeht. 
um seinem Mitbewerber wichtige AngesielIte 
oder Arbeiter in grösserer Zahl zu ent- 
ziehen, um sie in ihrem neuen Wirkungskreis 
gegen ihren früheren Betriebsführer einzu- 
setzen und zu benutzen. (II 267'35 — 24. 
April 1936). Hieraus ergibt sich, dass das 
Reichsgericht noch besondere Voraussetzuii- 
gen für notwendig erachtet, unter denen ein 
Handeln der vorgenannten Art als sittenwid- 
rig anzusehen ist. Dieser Standpunkt ist zu 
billigen, weil durch eine zu enge Auslegung 
ein durchaus zulässiger Wettbewerb in per- 
sönlicher Hinsicht unterbunden und hierdurch 
die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft in schäd- 
licher Weise beeinträchtigt werden könnte. 

Dr. /•. A. 

Volkswirtschaft kurz erklärt 

Orderpapiere (von ordre, französ. Ord- 
mmg, Aufruf) oder indossable Papiere, sind 
Wertpapiere, bei denen zwar die Geltend- 
machung der aus ihnen herzuleitenden Rechte 
nur dem in der Urkunde selbst namentlich 
aufgeführten Forderungsberechtigten zusteht, 
die jedoch mit der Orderklausel ausgestattet 
sind, die den Forderungsberechtigten in den 
Stand setzt, die Rechte aus dem Papier durch 
Indossament weiter zu i'ibertragen. (Das In- 
dossament ist ein meist auf der Rückseite — 
„in dosso" — einer Urkunde vorgenommener. 
Vermerk, mit dem der Indossant (Girant) die 
Urkunde und die aus ihr herzuleitenden Rech- 
te, im Wechselrecht unter Uebernahme einer 
xvechselmässigen Haftung an den Indossator 
(Girat) überträgt, so dass dieser als gesetz- 
mässiger Eigentümer der Urkunde legitimiert 
wird.) Man unterscheidet ,,geborene" und 
„erkorene" Orderpapiere ,,Geborene' Order- 
papiere sind stets kraft Gesetzes Orderpa- 
piere, auch wenn sie die Orderklausel nicht 
enthalten, es sei denn, dass sie eine negative 
Orderklausel („nicht an Order") enthalten. 
Wechsel, Scheck, Namensaktio und Interims- 
schein gehören zu den „geborenen" Order- 
papieren. Die „gekorenen" Orderpapiere un- 
terscheiden sich von den „geborenen" dadurch, 
dass bei ihnen die Anführung der Orderklau- 
sel im Belieben der Parteien steht. Nach dem 
deutschen Handelsgesetzbuch können an die 
Order gestellt werden die Konnossemente der 
Seeschiffer, die Ladescheine der Frachtführer, 
die Warrants oder Lagerscheine der zur Aus- 
stellung solche Urkunden staatlich ermächtig- 
ten Anstalten, Transportversicherungspolicen, 
Anweisungen, die an Kaufleute, und Versi- 
cherungsscheine, die vo.n Kaufleuten über die 
Leistung von Geld, Wertpapieren oder an- 
deren vertretbaren Sachen ausgestellt sind, 
ohne dass darin die Leistung von einer Ge- 
genleistung abhängig gemacht wird. Die Or- 
aerpapiere lauten also auf den Namen eines 
bestimmten Gläubigers, sind aber mit dem be- 
stimmten Zusatz versehen ,,an die Order" 
oder ,,an dessen Order" oder ,,an die Order 
der N. N." (schlechthin auch ,,an die Order'", 
bei Konnossementen möglich). Durch den 
Zusatz wird ausgedrückt, dass der Gläubiger 
des Papiers sein Forderungsrecht an eine be- 
zeichnete Person in Verbindung mit dem In- 
dossament abtreten kann. 

• 
Saldo (ital., Ausgleich) ist in der kauf- 

männischen Rechnung der Betrag, um den 
die eine Seite eines Kontos grösser ist als die 
andere, er ist also das Kontoergebnis, das 
beim Abschluss eines Personenkontos entsteht 
Mau bestimmt zunächst die Summe der Soll- 
einträge und die Summe der Habeneinträge, 
berechnet dann den Unterschied dieser bei- 
den und schreibt das Ergebnis auf die sum- 
menschwächere Seite, wodurch sich auf bei- 
den Seiten die gleichen Summen ergeben. 
Gleicht sich das Konto durch die Einstellung 
des Saldos aus, so ist damit bewiesen, dass 
der Saldo rechtig berechnet, ,,gezogen" v.'or- 
den ist. Ein Soll- oder Aktivsaldo ist ein 
Sollüberschuss, der zum Ausgleich auf die 
summenschwächere Habenseite kommt und in 
der neuen Rechnung auf Soll vorgetragen 
wird Bei einem Haben- oder Passivsaldo ist 
es umgekehrt. Saldieren heisst ein Konto aus- 
gleichen, sei es durch tatsächliche Glattstel- 
lung, zum Beispiel Begleichung einer Schuld, 
sei es durch Abschluss und neuen Vortrag. 
„Im Saldo sein" bedeutet bei Personenkonten: 
schuldig sein. Als Brutto- oder Rohsaldo be- 

zeichnet man eineti Saldo, bei dem noch keine 
Zinsen, Spesen, Abschreibungen usw. berück- 
sichtigt sind; der Gegensatz hierzu ist Netto- 
oder reiner Saldo. Die Saldobilanz ist die 
beim Abschluss in aer doppelten Buchhaltung 
durch Saldieren entwickelte Bilanz der ein- 
zelnen Salden, die sich -wie jede Bilanz aus- 
gleichen muss. Das Saldobuch oder Staffel- 
buch ist ein besonders im Bankbetrieb wich- 
tiges kaufmännisches Hilfsbuch, in dem lau- 
fend die Salden der Personenkonten verzeich- 
net werden. Zu beachten ist: beim Konto eines 
Kunden bedeutet „Soll " seine Schuld im 
rechtlichen Sinne, sie entsteht durch Vorlei- 
stuiigen des Buchführenden. ,,Haben" dagegen 
ist sein Guthaben nur im rechnerischen Sinne, 
denn die Gegenleistungen des Kunden dienen 
der Begleichung seiner Schuld, können also 
kein Guthaben des Kunden im rechtlichen 
Sinne begründen. Für das Konto eines Liefe- 
ranten gilt das Umgekehrte. Die Abnehmer- 
konten (Debitorenkonten) haben Sollsildi, 
Schuldüberschüsse der Konteninhaber, die Lie- 
ferantenkonten (Kreditorenkonten) haben Ha- 
bensaldi, Guthabenüberschüsse der Konten- 
inhaber. Erstere sind als Buchforderungen un- 
ter die Aktiven, letztere als Buchschulden un- 
ter die Passiven einzustellen. 

• 
Kapazität (lat.) bedeutet sowohl Fassungs- 

vermögen wie Aufnahmefähigkeit, geistige 
Fähigkeit, und im technischen und wirt- 
schaftlichen Sinne Leistungsfähigkeit. Man 
spricht zum Beispiel von der Kapazität einer 
Werkzeugmaschine, das heisst von ihrer Lei- 
stungsfähigkeit innerhalb eines bestimmten 
Zeitraumes bei voller Ausnützung. Je höher 
der Grad der Ausnützung. desto geringer sind 
verhältnismässig die Betriebsunkosten Der Be- 
griff der Kapazität kann aber wirtschaftlich 
auch auf die Person eines Kaufmannes, eines 
Unternehmers und die Leistungsfähigkeit eines 
Unternehmens bezogen werden und wird in 
diesem Sinne besonders in England und Ame- 
rika angewandt. Die Amerikançr lieben es, 
solche mit dem Geschäft zusammenhängende 
Begriffe geradezu wissenschaftlich zu defi- 
nieren: „Charakter, Kapazität (engl, capacity) 
und Kapital", so sagt Glenn G. Munn, Pro- 
fessor an der Universität New York, in seiner 
„Encyclopedia of Banking and Finance" (New 
York, 1927), ,,sind die drei wesentlichen Fak- 
toren des Kredits." Einen Kredit auf Grund 
der Kapazität des Kreditnehmers gewähren, 
heisst ein Geschäftsrisiko eingehen, das unter 
verschiedenen Gesichtspunkten geprüft werden 
muss, und zwar sind bei der Beurteilung der 
Kapazität in diesem Sinne besonders folgende 
Punkte zu beachten: 1 In bezug auf lie 
Person: Fähigkeit zur Betriebsleitung, Mo .icr- 
nität ;ler Geschäftsniethoden und Kenntnis der 
Märkte und Absatzmöglichkeiten; 2. Lage de.; 
Geschäftes bezw. Standort der Fabrikation hin- 
sichtlich der Rohmaterialien und der Absatz- 
märkte; 3. in bezug auf die Produktion: W'ihr- 
scheinlichkeit der Nachfrage nach den Er- 
zeugnissen; 4. in bezug auf die Gesch-ifts- 
ergebnisse: Grad der Stabilität des Absatzes, 
Verhältnis des Profits zu den Gesamtkosten 
und Verhältnis des Reingewimis zu dem in- 
vestierten Kapital. Der Hauptprüfpunkt ier 
solchermassen aufgefassten Kapazität ist, ob 
ein Geschäft längere Zeit hindurch annehm- 
bare. gute Gewinne gebracht hat. Die ge- 
schäftliche Kapazität lässt sich nach der hier 
angedeuteten amerikanischen wissenschaftlichen 
Methode sogar auf eine mathematische For- 
mel bringen. 
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Soiiimbenti, bcn 1,7. (Dftoftcr {()õ6 I>íutf<^r Íttoíôcn 

lnietifanífilcS §iptii(ii 

í)cr anicutanííd]c ZTiultimillionär 3<itf fjigljcr« 
fool WM ftolä &arauf, tag cr cs burdi feiner 
ßänöc Ilrbcit 511 einem &er einfíugreiáiftcn ÍTÍân'' 
ner Ser Itnicn ijebradjt Ijatte nnb übet ein Der» 
mögen poii fielen ÍTiillionen rcrfügte, bas feinem 
itamcn ,2lnfet;en unb c1õc»id)t gab. £eutc, benen 
es iccniget gut ging als itim, tröftetc et gern 
burd) bei! iiinweis auf feine eigene Vergangen- 
ticit; aud; er tiabe fidi aus bürftigen Dcrtiött« 
niffcn tiodigearbcitct. Sr fprad) jebem, ber es 
wollte, ITtut ju. Hnb er gab feine €tfatirungen 
aud; ITienfd'cn preis, bie fid; für feine l'>ergan» 
gcnl;eit nidit im geringffen intereffierten. 

iieutc tjatte er neben einem ^eitungsoerfäufcr 
in bes fiebenten Jlpenue Ijaltgemadjt. 

Unb begann, oijne baß ber ZITann biesbesüglid) 
einen lüunfd; geäußert ijätte, mit feinet (Erjätilung. 

„lüoKen Sie b^ren, wie i d) es im Ceben ju 
etwas brad?te? Huu, bann paffen Sic auf!" 

i)er ZlTann irotlte fidi non iiigt)erfool abwen» 
beu. £1 Iiatte feine Leitungen in ben iieftauranfs 
ber Umgebung jujuftelten. £r mugte fetjen, ba§ 
et bis 5um 2lb'enb einen SoIIat ocrbiente. Seine 
<5cit war foftbar. Uber l^igtjerfoot tiiett itjn am 
Hocfärmel feft. 

„3d? bin ber Sof;n armer ^armersleute", fagte 
ber Zlliltionär, „nod; baju bas bteijeijnte Kinb 
meiner filtern. tOiffen Sie, was bas für meinen 
l''afer bebeutete? IDir tjattcn aKefamt faum etwas 
ju effen. Cäglid; einen ijalben £iter ZlTUd; unb 
Sd^warjbrot. 5ür metjr reidjte es nidit. J)ie 5atm 
ging fdiledjt, mein Dater war fdjon att. Da bin 
id; nad; iteuvorf. IDurbe ã^itungsjunge. 13e« 
gann wie Sie. 3^1 ftanb an berfetben <£cfe, an 
ber Sie jefet ftetjcn, unb perfaufte brucffeudjte 
iJiätter. Jim erften Zlbenb ijatte id). einen iiaU 
beu Sollar beifammen, in ber jweiten iOod)e wa» 
ren es brei, in ber britten fünf Dollar. Sin Der^" 
mögen für meine bamaligen Segtiffe. 3cf! legte 
bas (Selb in eine Sauf, fdjlief unter einer Srücfc 
unb nal^m mit taum" Seit, i" einer tDoljlfatjrts» 
tüdjc ein bürftiges UTaltl ju tJcrfdilingen. ZlTué 
id] 3f!"en erft fagen, bag bas iüort „Dergnügen" 
für mid; überliaupt nidjt eriftierte? Jlls ein 2'^^^ 
um war, befa§ id; Ijunbett Dollar. 3"^! P«d;tete 
mir eine Jieparaturwerfftätte. Jlus bem pad;t 
würbe ein Kauf, itun fd;uftetc id; erft red;t, feit 
bas Ding mir geljörte. lITeine It>erfftättc wud;s 
ju einer .fabrit, aus einer S^brif würben nier, 
aus beu »ier 5<'briten aber würbe ein Konjern. 
2iTein l{apital nergrößerte fid;, mein Í3antgu< = 
baben würbe fed;s-, fd;Iieglid; aditftellig. iieute 
l;interlaffe id; meinem Sofjn ein Kiefenoermögen. 
Unb babei... Ijabe id; einmal, genau irie Sic, 
au biefer ficfe Leitungen ccrfauft!" 

fiinc Heit;c oon guíjôrern t;atte fid; angcfani' 
melt. Einige cergoffen Cränen ber Hüfjrung bei 
bem 8crid;t JTTr. £;igl;etfooIs. Jlnbcre murmelten 
anerfenncub. Die mciften fd;wicgen neibcrfnllt. 

Itur ber Seitttngsperföufer l;atte weber feudjte 
ilugen, uod; war er erftaunt ober bingeriffeu. 

„Die Sad-je »erfängt bei mir nidit", erflärte er. 
„3d; fann 3f!"en aud; eine (ßcfd;id;te erjagen, 
mein Sefter. Ztur gel;t fic anbers als bie 3'!'^e. 
ZtTcin Dater tjatte ein ad;tftelligcs Í3anfgutl;abcn, 
bann nur meljr ein Vermögen mit fed;5 ZXullen. 
€rft waren es bei it;m swanjig ^abrifen, bann 
jelin, bann fünf unb fd;tie§lid; gar feine metjr. 
Unb l;eufe effe id; Sdjwarsbrot unb trinfe am Jlbenb 
einen Citer JTiild;. ZtTid; fönnen Sie mit 3i?(em 
fd;öncn ZTTärdicn nid;t melit tröften, id; bin brei- 
unbfünfjig. 2lbcr an ber anbeten €cfe ftcbt mein 
Soijn. Der rerfauft aud; Leitungen. Dielleidjt 
liilft 3íí''e ®cfd;id;te i b m etwas. (Soob bye!" 

K. Carfen. 
(„Brcnneffel") 

^(ciititiii 

mir ben 13ucfel l)eruntetrutfd;cn, (Senoffe. Unb 
wenn bu bamit fertig unb nod; nid;t aus meinem 
<Sefid;tsfrcis ober f;orÍ5ont lieraus bift, bann sifdje 
id; bir eine, baß bu in ber £uft Dcrliungerft." 
ßicrauf öffnete ber Kutfd;et bas liníe Jluge unb 
blicfte bamit nad; ber pcitfdie. Unter' fold;eii 
Umftänben fonnte natürlid; pon einem 3ntert>iew 
nidit bie Hebe fein, unb Citifoff ging weiter, 
yn ber näd)ften Sttagenccfe fal; et jwei alte 
Ivetten, bie mit einer jungen Bled;büdife ^ugball 
fpielten. Der Heportcr befd;loß, feine Caftif ju 
änbern. 

„Das war ein wunberfd;öuer Sdiuß", lobte er 
ben einen Spieler, ber eben bem anber)i ein CCor 
gefd;offen l;atte. 

„€5 gel;t", weljttc ber £;err befd;eiben ab. 
„IPollen Sie iiiellcid;t mitfpiclen?" . 

„Danfe, (Senoffe, id; l;abc leibet feine <õeit. 3^1 
bin nämlid; pou ber Leitung unb foll einen iic» 
tid;t barüber fdireiben, was bie £eute pom. tRe» 
noffen 'Öleiweiß, bem neuen yorfifeenbeu bes £e- 
bensmittelfartenperteilungspolljugsausfdiuffes halten. 
Kennen Sie piclteid;t jufällig ben ifienoffen J3lei» 
wei§?'' 

„Ztatürlid; tenue id; bie biete alte Sau", fagte 
ber eine ber íjerren unb ftellte ben 5u§ auf bic; 
SIedibüdjfe. „£r war früi;er in ber Kinbermild;» 
jcnttale, unb bet IDafferpcrbraud; war bort nie 
fo groß wie wäi;tenb feinet Jlmtstätigfeit. Diefe 
5igut fticlilt mit bne Jlugenbrauen!" 

Eitifoff fanb bie Zleugerung jenes JTTamies Pon 
ber Strage nidit genug bejalienb unb ging wei« 
ter. Dor einem fjaustor ftanb eine Dame, bie 
fid; mit beiben fjänbcn ben Kopf fragte. 

„Das n)ad;t bas ÍDetter, (ßenoffin", fprad; et 
fie an, „ba juctt bic i^aut. U?as fagen Sie übri«< 
gens baju, bag (Senoffe Heiweiß Dorfifeeubcr bes 
£cbensmitteItartcnpcrteilungspoll3ugsausfd;uffes ge« 
worben ift ?" 

„Die (Senoffin Heiweiß wirb jet^t'nur mebr im 
i?allflcib Ijcrumgei)cn", meinte bic 5rau. „Dor 
jwci 3''tKen £)at fic nod; aus bem Kanal lieraus« 
gcfd;aut. Unb pon bcm Jllten fagt man, bafj er 
jur ^^i'eujcit iEafd;enbieb gewefen ift." 

„Das mad;t nid;ts, cSenoffin", warf Eitifoff ein, 
„bic mciften unfcrcr großen UTönner Ijabcn fd;ou 
por ber iiepolution bas Kapital betämpft." 

Xitifoff ging mißgcftimmt weiter,/ bcnn aud; biefe 
Unterrcbuug war il;m nid;t lcbcnsbejal;enb genug. 
Dor il;m ging ein ijcrr, ber gauj feine, Kleiber 
trug. >£r hatte £acffd;ube mit Ijcltgrüueu Sinfätieu, 
burcbbrodicnc i7anbfd;ul;e unb eine .^licgcnpiljfra» 
wattc, boren Derfdjlugftücf uad; ber Sd;nalle il;m 
l;intcn beim Kragen E)eraust;ing. 

„«enoffc", fprad; iljn Citifoff an, fobalb er 
iliu eingel)olt l;atte, „man fiebt 3il''eu an, (Senoffe, 
baß Sie in gau, liobeu Kreifen pcrfelireu. 3^; 
bin utinilid; pou ber Leitung unb inöditc Sie, I;od;- 
wcblgeborcncr (Senoffe, um 3f!i'e 2)Teinung bejüg« 
lid; bes (Senoffen Blciweiß, bem neuen Dorfiticn^ 
ben bes Ccbcnsmittelfarteupcrtcilungspollsugsaus«' 
fd;uffes, bitten." 

„(Senoffe 5eitungsfd;teiber", entgegnete bet Utann 
crnft, „ba fann ich 3£!nen fdion 8efd;eib geben. 
(Senoffe Bleiweiß ift ein alter Konnnunift, bet nie 
an fid; felbft gcbad;t Ijat, fonbern fein ganjcs £e< 
ben bcm IDoljtc bet Jlllgemeintieit opferte, fir 
ift ein Jlrbcitcr Pon Klaffe, fd;uftct täglid; jwei« 

unbjwatijig Stunbcn unb ißt täglid; nur einen 
l;ering unb ein Stüd ürotrinbc. €r ift bet 
IHann, bcm fd;on lange bet 2?ote«5tern»(Dtbcn gc» 
bül;ri unb beffen l;ctP0tragenbe5 ©tganifations» 
talent für ein teibungslofcs 2trbeiten bes Ecbcns» 
mittelfattenpcrteiluugspoll5ugsausfd;uffes bürgt." 

iitifoff bebanfte fid; übctfd;wänglicl;, cnblid; 
batte er eine bejal;enbc ZTieinung bes Utannes pon 
bet Straße gefunben. £t petabfd;iebct fid;, mad;te 
fet;tt unb faf; fid; einem anbeten (Senoffcn gc» 
genübet, ber ben Zeigefinger auf ben Uiunb legte. 

„iDiffeu Sie, (Senoffe", flüfterte et, „wer bet 
(Senoffe war, mit bem Sie eben gefprod;en baben?" 

„Keine Ilbnung!" befanntc (Eitifoff. 
„Das war (Senoffe ÜIciweiß", fagte ber ilTann 

feierlid;, „bet neue Dotfifecnbe bes £ebcnsmittcl- 
fartenperteilungspoll5ugsausfd;uffes!" 

K a l p l; Urban. 

Slciiic Segthift 

>£in blafierter Jluslänber befid;tigtc mit feinem 
('Juartiergeber bie gewaltigen Einlagen bes 2\cid;s« 
fportfelbes. 

„Jta ja", meinte er fd;licßlid;, „ganj nett, gauj 
nett!" 

Da fagte bet Berliner: 
„3ewtß, jewi§! Jlba beslialb braud;en Sc bod; 

nid; jleid; in fo'ti Bejcifterungstaumel ausjubre« 
d;cn!" 

* 

3n IlTclbournc ift bic Stabtpcrwaltung auf bie 
3bce gefommen, jur Sanierung bes Säcfels nur 

E/i,. 

„(Senoffe Xiiifoff", fagte tScnoffc lEtjcfrcbartcur 
jU bem jungen (Senoffcn Jieportet, „(Senoffe iiti« 
foff, id; braud;e bis ticute abeub eine Spalte 
Dolfsmcinung über ben (Senoffcn Blciweiß, ben 
neuen Kommiffat unb Dotfifeenben bes £ebcnsmit« 
tclfartenpertcilungsDoll5ugsausfd;uffcs. £cbeubig unb 
bcjafjcnb muß es natürlid; fein!" 

IDorauf (Senoffe Citifoff fid; ben But auffegte 
unb 10530g, um ben 21tann pou ber Strage ju 
intetpicwcn. £r begann bamit gleid; Por bcm 
Baustor, wo ein Kutfd;er am BocE feiner Drofdifc 
bal)inböfte. 

„(Senoffe Kutfd;er", fagte Citifoff, „was Iiältft 
bu pom (Senoffcn Blciweig als Dorfifeenben bes Sc 
bensmittelfattcnpcrtcilungspollsugsausfcbufffs?" 

Der Kutfdicr, öffnete ein flein wenig bas reditc 
Jlugc, fd;ieltc bamit eine Sefunbe lang auf iEiti« 
foff bctab, fd;lo6 es wichet unb fprad): „Du fannft 

Sommer 

Anzflge 

Der eleeante Iberr träot in öer beissen Zeit rein 

leinene Hnsiige in weiss, beige, oöer aiicb in 

tasie^Xeinen. ißur reines Xeinen bcfricöicit &ie 

höchsten Hnspriicbe, es ist angenehm ftühl, nicht 

empfinMich unb gewährt stets einen tadellosen 

Sit3 bes Hnsuges, ber sich auch bei häufigem 

TÄMaschen nicht verliert. 

Rohleinen 

irisch 148$ooo 

weiss, beige, grau, granité, Fantasie 

175$ooo lQ8$ooo 

220$ooo 295$ooo 

SEIDENTUSSOR, PALMBEACH, 

FRESCO UND BAUMWOLLSTOFFE 

Rua Direita 16-18 Schädlich, Obert & Cia. 
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ttlorgen Soimatciiti, bell 17. ©ítotcr \^5C) 9 

Iicíi-obüdK <£c[c6niffc gcliafct. Das fcltfamftc unb 
rpoljl crregeiibítc öicfci- £t(cbniffc t»il[ id] tiicc cv 
jatitcn. 

3)ama[s ga(t unfcrc gcmeinfaiuc ,íat]rt cigentlid; 
nur ncbcniicc bctr 2(u5übung tícrâtstiidjcr Betufs» 
pflidjtcn. <£s teor iin (Stunbc ein 13cfudj bei bcn 
51ÜCÍ 5arniorn, bie wir auf bcc oon uns gcptan« 
teu nadi bcn ©nibotofíu^lBcrgcn bctüljr» 
tcn; boct aber ujollten wir eine bcr jwar fiei» 
neren, bod? feltcneten Berg«2lnti(opcn crícgcn, non 
bcncn meine fingebotenen beljaupteten, ba^ fie in 
biefet (Segenb ju finben feien. 

Kuf ber erften trafen n>ir überljaupt fei« 
neu 2nenfd;en an, fie fdjien ausgeftorben ju fein. 
Iluf ber jifeiten überrafdjte uns ein gdnsUdj un« 
afrifaniíd;es Zllenfdíengenjininiot: man feierte liod;- 
seit, T>icfe iiodjjeit im einjelnen 5U befdjreiben, 
iinivbo 5U meit führen; es genügt luoi;!, loenn id; 
revrate, bali ''"áí '"'f '"lä t>on bem 3'iuber bie- 
fes unernjcirtcten unb feltenen lÊreigniffes einfangen 
Helsen, bog wir reid;Iid) non ber bargereidjfen, mit 
Kognaf aufgefrifdjten i?oirIe ju uns nabmen, unb 
ba(i ui;r fd^lieglidi mit fd^tccren Köpfen um einen 
5Iag fpäter, otira um 2riitternad;t, unfere ."vabrt 
fertfeRten. 

J^ie Ãabrt bei bellftem Pollmonb ging rafd; nnb 
gut norinärts. T)on Jltaultieren batte ber liube^ 
tag gut getan, fie hatten fidj ja an beit 5reuben 
ber l^odijeit niciit beteiligt. Itod; nor Sonnenauf- 
gang langten roir. am Äijio ber (Ombotoffu-yerge 
an. T)ie ^übtung burd; beu jiemlid) fd^wierig ju 
paffierenben Hufd; l^atte einer meiner £ingeborc= 
\ien, ein ßcittentott, ben irir biesmal außer beni 
i?ambufen bes Dottors als befonbers gelänbefuu' 
big unb jagbrerftanbig mitgenonnnen Ijatten. U^ir 
fdjicften ben iierero Xians mit bor Karre weiter 
an einen jenfeits bes fteil ans bem ebenen i^ufd)- 
lanb auffteigeubcn i?ergrücfens gelegenen platj. 
iliefer ptafe, bas (Srab eines reidjen iiererobiiiipt- 
lings aus ber Seit »or bem fflriog, in beffen 
itäbe fidi aud) eine geljeime, nie rerfiegenbe Ifaf» 
ferftetie befinben feilte, war bem Bainbufen bes 
Doftcrs woblbefannt. 

'Dann begann ber ©nftieg. fas war an fidt 
fd^on eine mütjfame <ßefdiid;te, burd; (Sefteiu unb 
Ííeftrüpp, natüriid; oiine jebe Jinbentung eines !Pe« 
ges; nodj befd]wcrlid)er aber würbe ber lüeg mit 
nnferen uoui liodijeitstrunf umraufditen Köpfen. 
T)od) es ging, wie fd;[ie§lid; immer alles irgeub- 
wie gebt, aud) fc. iPir fletterten ben ganjen Cag 
in bem T)orn» unb .^elsgewirr umber, flud;enb, 
fdiwigeub unb con einem faum überbietbaren Dürft 
geplagt. Der mitgefübrte Dorrat an faltem ilee 
war längft oerfiegt; unfere 3>-ii?bpaffion begann 
bereits ertjeblidi nadiäulaffen. 

Die Sonne batte fid) fdjon bein X^orijont ju» 
geneigt, als wir auf einem mäßig großen, mitten 
in bem OJuaben» unb Steingetürm liegenben, mit 

l^obem, gelbem (Sras beftanbenen platcau anlang» 
ten. plö^id} fprangen siemlid) bidjt por uns brei 
JBei'gf Jlntilopen auf, bie im Sdjatten eines .5e[s= 
überbanges gerub.t Ijatten. Ser trodene, tjarte 
Sobeu bröbnte tiotit ootn 2luffd;Iag ibrer fjufe. 
£in ftarter Bulie befanb fidj unter itjnen. IDie 
fid) fpäfer t;erausftet[tc, tjatten forooEjl ber Doftor 
wie aud; id; ibn aufs Korn genonnnen. Die 
beiben Sdjüffe, faft gleid;3eitig abgefeuert, jertiffen 
bie Stille, bes einfamen, íonnenburd;l)i6ten 23etg<= 
taubes. Das IDilb übetfd;Iug fid;, fprang jebod; 
fogleidf wieber auf unb t)erfd;wanb fjinter ben 
beiben anbeten Jlntiiopen, bie in fjotjen 5Iud)ten 
borgwiirts bauongeftürmt waren. 

iPir mad;ten uns an bie Derfolgung, unb un« 
fer Bottenlott nabm alsbalb bie 5ä£itte bes frant* 
gefd;effenen íEieres mit ber Sidierljeit eines Spür» 
liunbes auf. Die 5unel;menb mit Blut gejeidinete 
Spur mad;te einen Bogen unb führte erftaun« 
lid;erweife ber £beue ju. iüir fud;ten lange imb 
fanien tief binab, pom tfilüci begünftigt; benn als 
wir an innner beutlid;er werbenben Keimjeidjeu 
faíien, baß wir unfere 3'->'jbbeutc crreid;t Ejaben 
müßten, fagte X^enbrif, baß wir Í!Ôd;ftens eine 
gute Ijalbe Stunbe oon bem iierabrebeten plaf? am 
tí5rabe bes Xiererof;änptlings entfernt feien. 

IVer bi'fd;reibt nnfer Crftaunen, als wir bei bem 
oerenbeten Cicr eine i'5efellfd;aft iion brei Bufd;= 
leuten rorfanben, bie bereits begonnen l;atten, ibm 
bas 5el! am Band; aufäufd;neiben. Die Bufdy 
lente waren feineswegs rerwnnbert übet nnfer £r- 
fdieinen. Sie grinfton nns mit ibren fd;mut?igen 
!l">ur3clgeiid;tern an. 

Der Doftor ftieß fütd)terlid;e ,^lüd;e ans, wel-- 
d;e bie fleinen bäßlid;en ciinome 3urücffd;oud;ten. 
Dod; nertiarrten fie innncr nod; in einer £ntfer- 
nung oon wenigen JITeteru, bie begeíjrlidien Blicfe 
unentwegt auf bas erlegte iEiet riditenb. Daun 
bwann Xienbrif febr b'^fiblaffenb unb großartig 
- - er als Xiottentott ben armfeligen, fd;nmfeigen 
Bufd;(euteu gegenüber mit .if;nen 5U Jprcd;en. 
Dod? bie Bufd;leute uerftanben ibit nid;t ober 
wollten ibn nid;t rerftelien. 

Da ber Doftor ein gutmütiger ZlTenfd; war unb 
Xiumor 'befaß, fagte er enblid;: „3di will fetjen, 
ob fie beffer perfteben, wos id; ju fagen l;abe. 
Sic follen uns einen Dienft Iciften, bas «Eier auf 
ber Stelle ausweiben unb als Belohnung bafür 
bie fiingeweibe empfangen. lienbtit wirb inbeffen 
eines ber Jllaultiere [;erbei£jolen, bamit wir un» 
fere Beute fortfd;affeu tonnen. cÍ5ÍüeFlid;er nnb 
bequemer föunen wir es uns nid;t wünfcben." 

3efet nerftanben bie Bufd;teutc, wenigftens einer 
pon ibnen, ber es ben anbeten weitergab. X^enbtif 
warnte. £r perjidierte, bag bie Bufdjleute iid;et«' 
lid; bereits unfere ganse 3<Jgb insge[;eini perfolgt 
unb bas franfgefd;offene Cier ber Sbene 5ugettiei 
ben hätten, illau folle.fie unter allen llmftänben 

ben erften itamen fteuerfrei 5U laffen. 3®ber fol» 
gcnbe wirb ein pfunb Dotnamensjins toften! 

IPeld; eine Xiärte gegen bie öörtlid;feit ber 
Gebespaare. 3" ben pärten, fo fürdjten wir, 
ftebcn bie fingen bes iÇefefecs, unb wo fie ein 
heißes „Sd;nucFeld;cn", „Süfierle" ober bie ent«' 
fpted;enben aufttalifd;en Kortelatipa ijören, bre» 
d;en fie aus bem tÇebüfd; unb faffieren! lüie 
unfein! 

* 
Die römifcbe polisei I;at eine Derotbnung er« 

laffen, bie perfonen, bie an Sttagenfreujungen 
wohnen, bei empfinbtid;er Strafe unterfagt, papa« 
geien in Simmern 3U fjalten, bie jur Straße f)in 
liegen. Der (Srunb liegt barin, ba§ bie gefieber« 
ten .^reunbe mit Porliebe bas Xiupen ber Jlutos 
nad;af;men unb fo bie Sidierijeit bes Straßenper« 
fel;rs gefäbrben. 

Xlns erinnert bas an ein gntes altes 3"ÍCí''it: 
„Papagei entflogen. cRegen Belotjnung abjuge» 
bcn bet H. XI. Der Befifeer petfid;ert ausbrücf-- 
lid;, bafi er bie politifcben 2tnficbten bes fogcls 
nid;t teilt." 

®on Soiljiir ü. JHcpcrt 

Damals — ctipa jwei 3i'firc nad; Beenbigung 
bes ijercroaufftanbes - - waten ber íEieratât Dr. B. 
unb id; febr befreunbet. So oft es mir irgenb» 
möglid; war, pou meinet 5atni abjutommcn, be- 
teiligte id; mid; an feinen Berufsfat;rten. Sie 
führten uns bisweilen weit übet £anb, unb fo 
hatte id; hoppelten Itu^en, inbem id;, abgefei;en 
pon ben írfaíjrungen in ber tEierarjtpraris, eine 
genauere Kenntnis bes nötblid;en Seiles bet füb« 
afrifanifd;eu Kolonie, erwarb. 

Damals faufte man nod; nid;t in Jlutos umt;er. 
Das Xiauptbewegungsmittel für längere iieifen über 
SCanb war bet CDd;fcnwagen; wer es eiliget hatte, 
reifte mit einer Karte, bie mit ITiauItieten, mit 
pferbcn, ober aud; mit beiben befpannt war. Jüir, 
ber Doftor unb icb, legten unfere 'gemeinfamen 
iPege ftets auf einer I;od;räbrigen Karre jurucF, 
bie Pon Pier gängigen JTiulis gejogen würbe, weU 
d;e bie fd;önen Ztamen „5euet" unb „Blit?", 
„Donner" unb „Sd;wert" trugen. 

IPir faßen porn nebeueinanber unb wed;fe!teu 
uns ab im 5ü£!ft''i bet Sögel unb im tÇebrand; 
bet „Sd;wipp" — einer tangeu peitfd;e, beten 
Xianbhabung man wobt perjtelien mu§, unb ohne 
bie bas ZlTaultiergefpann ebenfowenig benfbat ift 
wie ber (Ocbfenwagen. Der begleitenbe Bambufe, 
ber X^rero Xians, bodte auf bem Hücffife. So 
hatten wir im taufe bet ^eit gar mand^:n Kilo» 
meter burd; unüberficbttid;es Bufcbtanb, über enb» 
lofe Steppen unb Sanbfelbet miteinanbet jurücF» 
gelegt unb allerlei fonberbate, halb [)<^itere, balb 
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(8. Fortsetzung.) 

..Donnerwetter! Davon weiss die gesamte 
Weit nichts, beobachtet durch die i<omplizier- 
testen Fernrohre unseren Trabanten, zerbricht 
sich den Kopf, stellt Hypothesen auf, und 
Sie V— waren schon fünfmal dort?" 

„Dort schon, das heisst in grosser Nähe, 
Herr Professor, aber nur einmal gelandet. 
Die ersten Flüge gingen um den Mond, bis 
wir soviel Erfahrung gesammelt hatten, dass 
wir eine Landung verantworten konnten." 

„Wer von Ihnen war oben?" Bogurrs 
Augen suchten in mühsam unterdrückter Er- 
regung im Kreise. Wer waren die Glücklichen, 
denen dieses schier Unfassbare gelungen war? 

„Hannes una Harsten wagten esl" 
„Gelandet? Auf dem Mond spazierengegan- 

gen?" 
„Hat sich was Spazierengehen!" Nord, von 

der Erinnerung an sein Monderlebnis gepackt, 
lachte dröhnend auf. „Hochgelahrter Herr!" 
Er konnte es sich nicht verbeissen, die of- 
fensichtliche Gedankenlosigkeit seines ehema- 
ligen Lehrmeisters anzukreiden. „Kraft ist 
aoch auch auf dem Monde Masse mal Be- 
schleunigung!" 

Sekimdenlang stutzte der Professor. Er 
war von dem Gespräch, von den Ausführun- 
gen Torvvaldts und der überwältigenden Of- 
fenbarung einer Mondlandung derart benom- 
men, dass er sich zu einer so volkstümlichen 
Ausdrutksweise wie „Spazierengehen" hafte 
hinreisscn lassen. Er wusste nun, welche Ur- 
sache Nords froher Spott hatte. Seine Augen 
leuchteten auf: „Also spazierengekänguruht!" 

„Ge—känguruht!" Nord sah den listig lä- 
chelnden Professor erheitert an. „Sie haben 
wahrlich recht. Der Ausdruck ist übrigens 
treffend, denn unser Gehen dort oben glich 
tatsächlich riesigen Kängurulisprüngen. Die 
Anziehungskraft des Mondes, die ja nur ein 
Sechstel der irdischen beträgt, gestattete uns 
Schritte von mehr als zwanzig Meter weit 
und mehreren Metern Höhe. Harsten und ich 
haben hinter unseren Sauerstoffhelnien weid- 
lich über unser mehr als täppisches und un- 
geschicktes Gebaren gelacht und gaben auch 
bald die Methode irdischer Gehbewegungen, 
die dort nur zu unfreiwilliger Akrobatik aus- 
artet, auf, schon um zu vermeiden, dass 
durch einen unglücklichen Sturz auf das sehr 

scharfkantige Gestein unser Schutzanzug be- 
schädigt wurde, denn das hätte den sicheren 
Toa bedeutet. Uebrigens gilt das gleiche für 
die Bewegung der Arme. Ein gelindes, ruck- 
weises Hochheben reichte aus, den Körper 
aus dem Gleichgewicht zu bringen, ihn hoch- 
schnellen oder taumeln zu lassen. Angenehm 
war das nicht." 

„Das kann ich mir lebhaft vorstellen! Tolle 
Sache, so etwas. Doch sagen Sie einmal, mein 
lieber Nord, was haben Sie oben auf dem 
Mond gefunden?' 

„Oben? Man nuiss unten sagen, denn un- 
sere liebe Erde stand als riesiger Mond über 
uns." 

„Das muss phantastisch' ausgesehen ha- 
ben!" 

„Tat es auch! Zumal die Kontinente wie 
auf einer grossen Weltkarte mit blossen Augen 
sichtbar waren, allerdings häufig durch Wol- 
ken verschleiert. Und was wir fanden? Eis, 
Geröll und Felsen, sonst nichts! Keine Spur 
von Leben. Etwas Wasser an den Stellen, an 
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denen die Sonne all/u stark brannte. Ist über- 
haupt recht ungemütlich dort oben. Trotz 
unserer aussenversiiberten Scluitzanzüge war 
die Wärmestrahlung der Sonne höchst unan- 
genehm fühlbar, cla auf dem Mond keine 
Lufthülle iiue Kraft dämpft. Andererseits war 
es im Schatten bitter kalt Weltenraumkälte, 
minus zweihundertdreiundsiebzig Grad. Al- 
lein ciie Versilberung, die Kälte wie Wärme 
reflektiert, schützte uns vor dem Zerkochen 
auf der einen und Erfrieren auf der anderen 
Seite." 

„Und wie haben Sie die Landung ausge- 
führt?" 

,,Wir näherten uns in einer grösseren Pa- 
rabel unserem Trabanten, dann zogen wir en- 
gere und immer engere Spiralen und lande- 
ten schliesslich glatt durch den Rückstoss der 
Elektronendüsen. Der Start zur Rückfahrt ver- 
lief ähnlich. Mit einer Neigung von fünfzehn 
bis zwanzig Grad trieben wir das Raumschiff 
von der Mondoberfläche in die Höhe, um 
auf einer Parabelbahn die Erde anzusteuern. 

Der Luftpanzer unseres Planeten erlaubt selbst- 
verständlich mit dem leichten Helanschiff ein 
weit Tiequemeres Landen auf der Erde als 
auf dem Mond, der keine Lufthülle besitzt." 

„Das klingt alles sO' einfach, Parabel- und 
Spirallandung, mein lieber Nord!" unterbrach 
der Professor den Sprecher. ,,Meine mathe- 
matisch-physikalischen Kenntnisse sagen mir 
jedoch, dass es'ungeheuerer Energien bedarf, 
derartige Bahnen durch den Weltenrauni zu 
ziehen una auf fremden Weltkörpern nicht 
nur zu landen, sondern von ihnen auch wie- 
der fortzukommen. Obendrein sind peinlich 
genaue Berechnungen der Flugbahn und de- 
ren Ueberprüfung durch vollkommen neuar- 
tige Messinstrumente erforderlich. Anders ver- 
mag ich mir die Sache nicht vorzustellen." 

„Nur zu wahr!" Helo griff wieder in die 
Unterhaltung ein. „Die Instrumente sind so 
neuartig, dass zum Beispiel die Werke, denen 
ich einen Teil zur Anfertigung übertrug, an 
den Auftrag überhaupt nicht herangehen woll- 
ten. Da unser Mittelsmann, durch den wir, 

da wir geheim bleiben wollten, mit Zeiss 
verhandelten, über den Zweck der Instrumente 
nichts aussagte, niusste man unsere Konstruk- 
tionszeichnungen für Fehlkonstruktionen! hal- 
ten. Was aber gar die Energien betrifft, so 
kann ich Ilmeu bestätigen, dass sie für irdi- 
sche Begriffe tatsächlich phantastisch sind. 
Sie betragen nämlich rund fünf Kilogramm 
Blei für eine Fahrt." 

,,Wie bitte?" Jetzt machte Bogiur ein so 
entsetztes Gesicht, als ob er an Torwaldts 
Verstand zweifle. Hatte er nicht richtig ge- 
hört? 

Die drei weideten sich still an seinem rat- 
losen Mienenspiel. 

,,Füuf Kilogramm Blei, Herr Professor!" 
fuhr Torwaldt seelenruhig fort; aus seinen 
Augen blitzte Schadenfreude. „Sie vergessen 
die Atemzertrümmerung. Wir können heute 
den Zerfallsprozess derartig! beschleunigen, 
dass die gesamte freiwerdende Energie bei 
Zerfall des Bleis direkt zu Wasserstoff so- 
fort als Rückstosskraft frei wird." 

bebroi;en unb fortjagen. ;iber ber Doftor wehr- 
te ab. 

Die brei Bufd;Icutc machten fid; mit unglaublid;er 
(Sefchwinbigtcit ans IPetf, unb noch et;e Xieubrit 
nad; etwa einer Stunbe mit bem lltuli erfd;ien, 
hatten fie ibre Jlrbeit beenbet. ZTiit einiget Jllühe 
beluben wir bas Zltaultier unb jogen, bie Bufd^= 
teute äutüdlaffeub, bcm plag ju, wo unfere Karre 
uns erwartete. 

Die Jlntilope h^tte ein prächtiges (Rchöru. Da 
wir jebod; nicht wußten, wer fie eigcntlid; erlegt 
hatte, rieten wir bie Ctophäe nüt Stteicbhôljern 
aus. Der Doftor gewann, unb id; glaube, baß 
bas (Scfd;icf in biefem ,^alle gered;t ipar. Had;» 
bem wir junäcbft nnferen btennenben Dürft ge» 
[öfd;t hatten, brieten wir uns über bem ,^euer 
präditige Steafs. Pon unferen firlebniffen plau^ 
bernb, faßcn wir nod; bis tief in bie itad;t hinein 
beifannr.en. 2'íeben uns erheb fich eine fleine Stein» 
pvtamibe bes xyiuptlingsgtabes; barüber leud;te» 
ten bie .gebleid;ten 05chörne bet beim Cotenmabl 
perjehrten tOdu'en, bie über einem Jlft fenfred;t auf- 
gereiht waten, geifterhaft im flacFernben ^lanuncn-^ 
fd;eirt auf. l{(at unb ftcrnenbcfät wölbte fid; ju 
unferen Köpfen ber ipcite aftifanifd;e Xiimmel. 

(.Retabe als wir uns entfd;loffen, in unfere 
Scblaffäcfe ju tricd;en, furrte 3wifcfien uns urploft» 
lid; etwas burd; bie Cnft unb fd;lng gegen bie 
Seitcnwanb ber hinter uns ftchcnben Karre. 

„Pfeil ^ Bnfdimann -- pergiftet!" rief licn- 
brif, ber mit bem Xicrero Xians bei bet Karre 
borfte. Der Doftor gab fofort einen Sdiuß in beu 
Bufch ab, id; folgte feinem Beifpiet. Xieubtif nnb 
Xians warfen Sanb ins 5euer, fo baß fein Sd;cin 
pcrlofd;. Dann mad;ten wir uns mit fiebcrhcfter 
€ite barait, bie Karte auf bie Seife 3U legen, 
unb 5war fo, baß wir auf ber einen Seite burd\ 
fie, auf ber anbeten butdj bie Steine bes tlitabes 
einigermaßen gcbccft waten. Balb batauf 3Ítterfe 
ein Pfeil im Bobni ber nmgetegten Karre. 3" 
Jlbftänben gaben wir .^euetfalpcn gegen ben bnnf» 
teil, rätfelbaften Bufd; ab. Bei bet britten Satoe 
hörten wir einen futsen JIuffd;rei. Dann würbe 
es ftill. íErof; unfeter ilcübigfeit erwarteten wir, 
aufs höd;fte gefpaiint, ben Jliotgen. 

Diefe itad;t etfd;ieii uns enblos unb ber tPeg 
bes nad; i1Tittetnad;t übet bie Bergfilhouette auf- 
fteigenbcn ilTonbes ein Sd;necfenfreis. ^Iber wei- 
terhht gefd;ah nid;ts, unb als am JlTotgen bie 
Sonne pon Öfteu h^'c bie iPeiten mit ihrem Eid;t 
ü&crid;wemmte, fonnten wir uns fid;et fühten. 

„IPenn Bufd;mann 5[eifd; fehen, will Bufd;» 
mann freffen. Du nicht glauben, pfeite p^tgiftet, 
wit alle faputt!" fagte Xjenbrif potwutfspoll, als 
wir bie Karre anfpanntcn, um bann fd;teunigft ba»' 
pon3ufahren. 

3n ber Cat waren bie Pfeile pergiftet. IPir 
haben fie uns aufbewahrt. 

„Das ist unglaublich!" 
,,Aber Tatsache! Ueberdies verwenden wir 

im Weltenraum als Zusatzkraft die Strahlungs- 
energie der Sonne in einem von mir erfun- 
denen Licht-Kraft-Transformator." 

„Jetzt geht's schon wieder los!" jammerte 
Bogurr in gutgespielter Verzweiflung. „Zu 
dieser verflixten Atomzertrümmerung, die ich 
cinfach nur theoretisch erfassen kann, kommt 
nun noch ein Sonnenlichttransforniator. Tor- 
waldt! Wer verschaffte Ihnen solche Ein- 
blicke in die Gesetze des Kosmos?" 

„Sie, Herr Professor!" kam es lakonisch 
zurück. 

,,Ich danke schön! Ich weiss nichts, aber 
auch gar nichts davon!" 

„Sie haben mir aber die Grundlagen ge- 
geben." 

„Grundlagen? Sie scheinen mir da auf 
einem pfennigstückgrossen Fundament einen 
Wolkenkratzer erbaut zu haben", stöhnte Bo- 
gurr. 

„Na, na! Nicht ganz so bescheiden, Herr 
Professor! Sagen wir fünf Mark!" Nord 
nahm die Gelegenheit wahr, seinen Spott an- 
zubringen. 

„Auch das wäre noch ein bautechnisches 
Kunststück", hieb Bogurr frohgelaunt zu- 
rück, „das ich mir nie hätte träumen las- 
sen, als vor nunmehr elf Jahren ein junges 
Studentlein namens Torwaldt zum erstenmal 
zu mir in die Vorlesung kam." Aber sein 
Eifer riss ihn fort: „Torwaldt! Steht von 
dem Sonnenlichttransformator auch etwas in 
den mir zur Verfügung gestellten Akten?" 

„Gewiss, Herr Professor, er bildet ge- 
wissermassen den Schlussstein zu dem von 
Ihnen eben erwähnten Wolkenkratzer." 

„Glänzend! Ich werde vermutlich die ganze 
Nacht infolge meiner Lektüre kein Auge zu- 
tun. Kaffee ist doch genügend im Werk vor- 
handen?" Er blinzelte fragend zu Ingeborg 
hinüber. 

„Unseren Vorrat können selbst Sie nicht 
in einer Nacht vertilgen." Ingeborg lachte 
hell zu ihren Worten. 

„Sehr gut! Da werde ich morgen früh 
wohl dem Weltenraumschiff und den Appa- 
raten mit grösserem Verständnis gegenüber- 
stehen als heute den zahlreichen überraschen- 
denEnthüllungen?" Seine Frage war an Tor- 
waldt gerichtet. 

„Ich darf mit Recht annehmen, dass Sie 
Ihre Kräfte überschätzen, Herr Professor 
entgegnete Helo. „Einen Ueberblick können 
Sie wohl gewinnen, zum Durcharbeiten brau- 
chen Sie aber Tage, da das Aktenstück ein- 
hundertachtzig Maschinenseiten, davon ein- 
himdertzwanzig Seiten Formeln, dreissig Sei- 
ten Zeichnungen und nur dreissig Seiten Text 
enthält," 

„Allerdings! Ein bisschen happig für eine 
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Reparatur ist notwendig. 
Wenn nun Ihre Harnwege 
auch nicht mehr richtig arbei- 
ten, müssen Sie, um unange- 
nehme Folgen zu verhindern, 
zu den HELMITOL-Tabletten 
greifen, die für eine allgemeine 
innere Reinigung sorgen. Ihre 
Gesundheit und ihr Wohlbe- 
finden ist dann bald wieder 
hergestellt. 
Ihr Arzt wird Ihnen die Rich- 
tigkeit dieses Rates bestätigen. 
Denken Sie daran, dafj man 
Gesundheit und Kraft durch 
eine Desinfektion der Harn- 
wege mit HELMITOL-Tabletten 
leldit wiedergewinnen kann. 
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kurze Nacht", schmunzelte Bogiirr, ,,das er- 
kenne ich an." 

„So!" Nord erhob sich plötzlich. ,,Jetzt 
haben wir genug geredet. Auf denn zur Tat! 
riarf ich Sic bitten, Herr Professor", er ver- 
beugte sich mit fröhlichem Spott, ,,zur Ur- 
aufführung des Sensationsfilms ,Die Fahrt 
zum Mond' ? Erschüttefnder Naturfilm in 
drei Akten von Hannes Nord und Knut Har- 
sten". fuhr er mit der verquäkten Stimme 
eines Schaubudenausrufers fort. 

,,Was? Sie haben — das ist doch nicht 
möglich — Sie haben alles gefilmt?" 

..Miisste ich nicht? Wir können Ihnen doch 
nicht zumuten, im zwanzigsten Jahrhundert 
einen bildlosen Vortrag zu halten. Worten 
traut die hohe Wissenschaft sowieso recht 
wenig. Taten und deren bildmässigem Be- 
weis schon eher, und unsere Pflicht ist es 
dcch, Ihre neueste Vorlesung vor einer Heer- 
schar illustrer Köpfe über ,üie Eroberung des 
Weltenraums vermittels Helan und Elektronen- 
antrieb' so sinnfällig und durchschlagend wie 
möglich auszustatten." 

Begurr hatte sich schon erhoben und 
klopfte seinem ehemaligen Schüler wohlwol- 
lend auf die Schulter, während sie, gefolgt 
vtn Torwaldt und Ingeborg, das Zimmer ver- 
liessen. 

Im Laboratorium stand der Vorführungs- 
apparat. 

..Hier ist wieder mein Revier", strahlte In- 
gebcrg den Professor an. 

,,Sie Beneidenswerte!" Bogurr nahm Platz. 
,,Fertig?" fragte Torwaldt am Türschalter. 
„ja! Bitte, Licht aus!" Ingeborg machte 

sich an dem grossen Apparat zu schaffen. 
Da flammte die^Wandi weissleuclitend auf. 

Ein feines Summen des laufenden Motors, 
der Film schnurrte leise, dann Schrift: 

Raumschiffahrt zum Mond 
Wissenschaftlicher Originalfilm, herge- 
stellt von den Detatom-Werken. Kahl- 
berg 

Bau des Raumschiffs HD-I: Oetatom-Werke 
Kahlberg. 

Expeüiticnsleitung und Navigation: Han- 
nes Nord. 

Photographie: Knut Klarsten. 
Apparate für drahtlose Telegraphie: Dr. 

Ingeberg Hall. 
Technische Ausführungen und ISaiifen: 

Nach Berechnung imd Plänen von l)r l)r, 
Helo Torwaldt und Dipl.-lng. Hannes Nord. 

Im Bild erschien Torwaldt und begann 
zu sprechen. 

„Was, auch noch Tonfilm?" Professor 
Begurr hatte schon viel erlebt Doch was 
heute da Schlag auf Schlag auf ihn nieder- 
prasselte, stellte alles, was ihm in den ver- 
gangenen dreissig Jahren seines Fiaseins als 
Wissenschaftler vorgekommen war. in den 
Schatten. 

..Pssst!" Ingeborg mahnte ziu" Ruhe. 
Torwaldt sprach, berichtete in kurzen knap- 

pen Worten von dem Werdegang seiner Er- 
findung, den technischen Ausarbeitungen durch 
Nord, zeigte in grossen Zügen die Grundli- 
nien der Mondfahrt auf und schloss: 

„So werden Sie heute Zeugen der Ver- 
wirklichung eines uralten Menschheitstraums. 
Nicht nur fliegen, nein, hinaus in den Wel- 
tenraum, die Erde verlassen, unsere Hand 
ausstrecken dürfen nach den Sternen, die bis- 
her unerreichbar ihren milden Glanz aus dem 

tiefdunklen Firmament zu uns niederstrahlten. 
Nicht nur sehnsüchtig die Hand ausstrecken, 
nein, diese neuen Welten auch erobern! I^ie 
alte Mutter Erde hat ihre Enge verloren. 
Das luiendliche All öffnet seine Tore. Der 
Mensch ist Herr des Kosmos geworden!" 

Bildwechsel: 
Die riesige Montagehalle, das Raumschiff. 

Helos erläuternde Worte; „Sie sehen das 
Raumschiff HD-I, vollkommen aus dem neuen 
Element Helan erbaut. Die Innenwände des 
gesamten Schiffs sind hochglanzversiliiert 
Diese Massnahme verfolgt zwei Zwecke: Er- 
stens das Fernhalten der dein menschlichen 
Organismus überaus gefährlichen ultrakurz- 
welligen kosmischen Strahlung, zweitens die 
Reflektierung von Wärmestrahlen der Sonne 
und der Weltenraumkälte. Die Temperatur- 
regelung liegt durch eingebaute Heiz- und 
Kühlanlagen vollkommen in den Händen der 
Besatzung." 

Jetzt sah man, wie Nord uncl Harsten das 
Schiff bestiegen, die Luken wurden geschlos- 
sen. HD-I tauchte und verschwand imter 
Wasser, Wirbel, Brausen imd Branden, dann 
leichtes Wogen der sich beruhigenden Fläche 
des Werkbeckens als letztes Bild eines gi- 
gantischen Eroberungszuges zu den Sternen. 

Bildwechsel: 
Die Ostsee rollt in leichter Dünung kaimi 

bewegt unter heiterem Himmel Ein paar 
weisse, geballte Gewitterwolken. 

„Der Start aus aem Wasser!" Wieder einige 
erläuternde Beiworte Torwaldts, und plötz- 
lich zischt ein gleissenaes Etwas mit unge- 
heurer Geschwindigkeit pfeifend in die Lüfte. 
Die See ist aufgewühlt. Ein Regen von Was- 
sertropfen geht nieder. Vorbei. 

Wieder Bildwechsel: 
Der Führerstand des Raumschiffs, vor ihm 

Nord und Harsten, hart die Gesichter, mit 
beherrschter Spannung die pendelnden und 
schwingenden Instrumente beobachtend, einige 
Handgriffe an Schaltern. Nords Stimme: „Wir 
befinden ims nach gelungenem Unterwasser- 
start in himdertfünfzigtausend Meter Höhe. 
Die Eiektronendüsen arbeiten mit äusserster 
Kraft, das Schwerefeld der Erde zu über- 
winden. Ein Blick zurück durch eines der 
Teleskope auf unseren Fieiniatplaneten." 

Erneuter Bildwechsel: 
Wolken zogen, weisse Ballen, .loch unge- 

heuer hell beschienen von einer Sonne, die 
viel, viel stärker strahlen musste als auf der 
Erocberfläche. Dal Ein Loch in der gleis- 
senden, wallenden Schicht. Tief, tief imten 
winzig klein Wasser, Land, kaum zu unter- 
scheiden. Etwas Graues, Nebliges schob sich 
vor den Ausschnitt, nur noch Wolken, vorbei! 

Jetzt eine Grossaufnahme von Hannes 
Nord. 

Er sprach: 
„Ich erläutere Ihnen unsere Fahrtechnik. 

Wir starten das luftleer gepumpte Schiff aus 
dem Wasser. Bis nahezu einhundertfünfzig- 
tausend Meter Höhe trägt uns der Auftrieb 
des Helans verbunden mit dem Vakuum. Nach 

Erreichung dieser Höhe wird das Schiff im 
günstigen Augenblick in Kurs geschwenkt, das 
heisst durch mehrere Elektronenrückstösse aus 
verschiedenen Seiten-, Heck- und Bugdösen 
mathematisch genau in die Richtung gebracht, 
in der es in gradliniger Verlängerung seiner 
Längsachse auf seiner vorher berechneten 
Bahn den Mond antreffen muss. Dann erst 
erfolgt der Start unter Vollkraft sämtlicher 
E-Röhren Es ist allgemein bekannt, dass die 
Entfernung zu unserem einzigen Trabanten 
im Mittel 384.000 Kilometer beträgt. Be- 
schleunigt man das Schiff mit vier Meter je 
Sekunde fortlaufend — was bei der geringen 
Masse des Schiffs, bedingt durch den Bau- 
stoff Helan, leicht erzeugbare Kräfte bewir- 
ken —, so ist die Hälfte des Weges, also 
192.000 Kilometer, nach 9800 Sekunden, oder 
runa zwei Stunden fünfundvierzig Minuten, 
erreicht. Die Geschwindigkeit an diesem Hal- 
bierungspunkt beträgt vierzig Kilometer je 
Sekunde, oder, umgerechnet in eine Ihnen 
geläufigere Berechnung, das Schiff rast mit 
Oer für irdische Begriffe phantastischen Ge- 
schwindigkeit von 144.000 Kilometer je Stun-' 
de durch den Weltenraum. 

Sie werden Zweifel hegen, da.ss eine der- 
artige konstante Beschleunigung und die dar- 
aus resultierende Geschwindigkeit zu erzielen 
ist. Jedoch erlaubt uns der Elektronenantrieb 
in Verbindung mit dem eingangs dieses t-ilms 
von Doktor Torwaldt erwähnten Sonnenlicht- 
transformator eine noch weit grössere, die 
wir lediglich wegen dann eintretender zu gros- 
ser Erwärmung unserer Erzeuger- und Elek- 
tronenausstossapparaturen zur Zeit noch nicht 
anwenden können. 

Ist die Hälfte der Entfernung Erde—Mond 
erreicht, so beginnt der schwierigste Teil der 
Fahrt Die Heckdüsen werden ab- und nach 
kurzer Zeit die Bugdüsen als Bremse einge- 
schaltet. Es entsteht somit vorübergehende 
Schwerelosigkeit. Ich zeige Ihnen ein Bild 
von dieser Episode." 

Und nun geschah etwas auf der Leinwand, 
das dem unbefangenen Zuschauer Schauer 
über Schauer der Erreginig über den Rücken 
jagte. 

Wieder der Führerraum. Nord stand, fest- 
geschnallt an Füssen imd Brust, an einer Me- 
tallstange vor der Schalttafel. Harsten aber 
schwebte, schwebte schwerclos in der gcräu- 
nugen Kabine umher. 

Berührten seine Hände die Wand, so schnell- 
te er unvermittelt zur entgegengesetzten. Ein 
Fingerdruck, und er glitt zurück. In jeder 
beliebigen Körperlage hing er — vollkommen 
unwirklich anzuschauen — frei im Räume. 

Tragikomische Akrobatenleistungen, die auf 
der Erde mit ihrer Anziehungskraft völlig un- 
möglich wären, vollführte er ohne aie ge- 
ringste körperliche Anstrengung unfreiwillig, 
und seiner verzagten Miene sah man an, wie 
wenig wohl er sich in dieser Rolle fühlte. 
Mal stand er Kopf — doch hier gab es ja 
kein Oben und Unten mehr; nur das Bild, 
auf dem Nord festgeschnallt senkrecht stand. 

hdasiuH...? 
Tue doch einfach daSi was áÜyeHtausende von Müttern getan haben nnd ernähre 
Dein Rind mit Kufekel Du sollst sehen, schnell wird sich die Verdauung Deines 

Kindts regeln, so daß Dn Deine helle Freude daran hast« 238 

erzeugte den Eindruck irdischer Verhältnisse 
—, dann wieder schnellte er waagerecht, schien 
in der Luft zu liegen, trudelte, versuchte zu 
schwimmen, und jede hastige Bewegung riss 
ihn in andere, geradezu unvorstellbare Lagen. 
Nirgends war Halt. 

Er krümmte sich, drehte, wand sich, es 
war ihm unmöglich, irgendwo Fuss zu fas- 
sen Er war gewichtlos geworden. 

Nord fasste ihn, zog ihn neben sich, - bot 
ihm Stütze, bis er sich gleichfalls an einer 
zweiten Stange anschnallen konnte. Doch auch 
dieses Zufassen bewies, was Schwerelo.iigkeit 
heisst. Denn es war für Nord ein leichtes, 
Harsten zu heben, zu drehen, selbst lierum- 
zuvvirbehi, denn er wog ja weniger als eine 
leichte Feder. 

Das Bild wechselte, wieder sprach Nord: 
„Wir haben Ihnen gezeigt, was rein äusser- 

lich Schwerelosigkeit bedeutet, doch auch der 
menschliche Organismus verträgt diesen Zu- 
stand nur kurze Zeit ohne Anfälligkeit. Uebel- 
keit, stark verringerter Puls und dadurch be- 
dingte Atemnot machen sich bemerkbar. Aus 
diesem Grunde durchqueren wir den Rium 
mit Beschleunigung vier. Der Mensch ist iann 
zwar weniger als halb so schwer wie auf der 
Erde mit ihrer Anziehungskraft oder Be- 
schleunigung — was dasselbe ist — von' 9.8 
Meter je Sekunde Quadrat 

Um Ihnen ein Beispiel zu geben: Ich wiege 
bei solcher Fahrt statt hundertsechzig Pfund 
irdisch, nur noch fünfundsechzig. Die Körper- 
funktionen und besonders das Denkvermögen 
aber bleiben normal 

Ich sagte schon, dass nach Erreichung des 
Halbierungspunktes der Strecke Erde—iVlond 
die Heckilüsen, die bis dahin dem Schiff An- 
trieb gaben, abgeschaltet werden und die Bug- 
düsen ihre Arbeit beginnen. Das Raumschiff 
wird abgebremst, da der Rückstoss jetzt ent- 
gegengesetzt der Fahrtrichtung wirkt. Die 
fortlaufende. gleichmässige Bremswirkung 
stellt aber nichts anderes dar als eine nega- 
tive Beschleunigung, die ebenfalls auf vier 
einreguliert wird So ist nach kurzer Zeit der 
gleiche Zustand erreicht wie bei der f ahrt 
bis zu diesem Punkte. Nur oben und unten 
sind vertauscht Die Decke wird zum l uss- 
boden und umgekehrt. Da die Schalttafel 
sich au einer Längswand des Raumschiffs 
befindet, bietet ihre dauernde Bedienung so- 
mit keine Schwierigkeiten. 

Wir zeigen Ihnen jetzt fortlaufend Bilder 
des sich rasch nähernden Mondes und der 
Landung. Die Zeit, die bis dahin verstreicht, 
ist naturgemäss dieselbe wie die des Aufstiegs 
von der Erde bis zum Streckenmittelpunkt, 
also zwei Stunden fünfundvierzig Minuten. 
Für das Landungsmanöver benötigen wir in- 
folge der Annäherung in Spiralen weitere zehn 
Stunden, so dass sich die gesamte Fahrzeit 
Erde—Mond von dem Start aus der 150 000- 
Meter-Zone auf fünfzehneinhalb Stunden be- 
läuft." 

Jetzt kamen Bilder von phantastischer Ein- 
dringlichkeit und Wucht. Weit grösser und 
klarer, als je ein irdisches Fernrohr es auf- 
zeigen konnte, leuchteten von der Leinwand 
eisbläulich die Mondgebirge. Erst die grossen 
„Drei Ringberge", dann der ..Theophilus'', 
das „Mare Nectaris", das „Marc Foecundita- 
tis" und das „Mare Tranquillitatis'', jetzt der 
hellbeschienéne Rand des Mondes, dahinter 
schwärzester Schatten und nach kurzer Zeit 
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die tiefscluvarze Rückseite des Mondes, die 
sich nur als dunkle Scheibe, umgeben von 
einer strahlenden Gloriole des Sonnenlichts, 
abhob. 

..Das Ratnnschiff HD-I fährt auf der der 
Sonne abgewendeten Seite des Trabanten her- 
um. Wir ziehen die erste Spirale!" erläuterte 
die Stimme Nords. 

Jetzt wieder Helligkeit. 
Die Gebirge auf der entgegengesetzten 

Seite des Mondes tauchten auf: der „Oceanus 
Prccellarum", das ,,Ringgebirge Kopernikus ', 
die „Mondapenninen". Viele Tausende kleine- 
rer Berge, Schluchten. Krater wurden greif- 
bar aeutlich. 1-ernrohre erfassen sie nicht 
mehr. 

Wieder Dimkel. 
„Wir ziehen die zweite Spirale." Nords im- 

erschütterte Stimme wirkte nervenpeitschend 
bei diesen von menschlichen Augen nie zuvor 
gesehenen Bildern. 

Immer näher kamen auf der dritten Spi- 
rale die bizarrgrotesken Stein- und Eisgebirge, 
Zacken, Spitzen, die wahnwitzigen Schatten- 
bilder, die sie warfen, pechschwarz neben 
gleissendster Helle. Ein grausiges Schauspiel, 
das den Körper frösteln, das Bhit erstarren 
Hess. Das war also der Mond. Furchtbar, 
entsetzlich diese Szenerie des Grauens und 
der zyklopischen Oede. Zerrissen, zerfetzt, 
kilometertiefe Löcher, Abgründe, Schluchten 
nur in diesem entsetzlichen Grellweiss dicht 
neben Schwarznacht. 

„Die Landung!" Eine Erlösung aus der 
Qual der Augen und der Sinne war Nords 
ruhige Bassstimme. Wohltuend' menschlich in 
solch zermürbendem Erleben im Weltenraum. 
Wenige Bilder noch. Eine fast ebene Fläche, 
übersät mit haushohen Felsbrocken, schnei- 
dend scharfkantig, wie frisch aus dem Stein- 
bruch, da auf dem Mond infolge Fehlens 
einer Lufthülle keine Verwitterung stattfinden 
kann. Wieder heilglitzerndes Eis, Geröll, 
Felsblöcke, Risse, Schluchten. 

Bildwechsel. 
Man sah, wie das Raumschiff, das alle Ge- 

schwindigkeit in den Annäherungsspiralen 
verloren hatte, sich lotrecht niederliess wie ein 
fallender Ballon bei Windstille. Ein mattes 
Knirschen, ein dumpfer Stoss aus dem Laut- 
spreçher. 

„Die ersten Menschen sind auf dem Mcmtl 
gelandet. Die letzten Aufnahmen sind vom 
Pilcten Harsten bei kurzen Start-Lande-Ver- 
suchsmanövern nach der ersten Landinig vom 
Mond selbst aus gemacht." 

„Halt! Licht bitte!" Bogurrs Stimme über- 
schlug sich. „Das halte ich nicht mehr aus! 
Bitte, Licht!" 

Torwaldt sprang auf. Die Deckenlampe 
flammte grell in das lastende Dimkel, der 
Filmapparat stoppte. 

Dicke Schweissperlen standen auf der ho- 
hen Stirn des Professors, seine weitgeöffneten 
Augen tasteten nach Menschen, nach den vier 
Wänden, nach Ingeborg, Torwaldt, der, noch 
die Hand am Schalter, dastand, nach Nord, 
in dessen hartem Gesicht kein Muskel zuckte, 
üessen Augen aber eine Sprache ungeheuren 
Willens sprühten. 

Da riss der vollkommen erschöpfte Pro- 
fessor sein Taschentuch heraus, tupfte über 
das Gesicht, wischte hastig unter dem Kra- 
gen entlang, er stand auf, die zitternden Hän- 

de auf die Stuhllehne gestützt, sein Blick 
saugte sich fest in den Augen Torwaldts, seine 
Lippen formten Worte, leise erst, abgebrochen: 

,,Genug! Genug für heute! Das war zu 
viel! Ich erlebe alles zu stark! Ich kenne die 
ungeheuren Gefahren, ich kann sie errechnen. 
Ein kleiner Fehler — — aus — — alles aus 

Das kühle Tuch drückte die heisse Stirn. 
Da trat Hannes Nord neben den Erschütter- 
ten. legte seinen Arm auf die Schulter. 

„Kommen Sie, Herr Professor! Wir wollen 
hinübergehen — Kommen Sie!" Der Arm 
drängte leicht, führte den Schwankenden in 
das Rauchzimmer, das sie vor einer halben 
Stunde so übermütig verlassen hatten. 

Weltenraumfahrt, Mondlandung! Mensch- 
licher Geist weniger Auserlesener hatte die Tat 
vollbracht, und menschlicher Geist konnte es 
noch nicht fassen. Der Sprung ins Weltenall 
rüttelte an den Grundfesten alles bisherigen 
Denkens. 

Professor Bogurr hatte sich überraschend 
schnell eingelebt. War der erste Tag im Werk 
Detatom ein Zerschmettern seiner Wider- 
stanoskraft, Folge unfassbarer Eindrücke, ge- 
wesen, sein geschulter Geist hatte' mit un- 
zähmbarem Willen alles Neue aufgenommen 
und verarbeitet. Dreimal vierundzwanzig Stun- 
den haften genügt, diesen jugendfrischen Mann 
auf die geistige und erkenntnistheoretische 
Höhe seiner Schüler zu bringen, ihm sieben- 
jährige Arbeit in den Kopf zu pressen, dass 
er nun fähig war, das Erbe anzutreten und 
weiter auszubauen. 

Torwaldt und Nord hatten sich eines 
Abends nur stumm in die Augen gesehen, als 
Bogurr im Laufe der Unterhaltung aus den 
kompliziertesten Formeln Schlüsse zog, die 
ihnen selbst nur als mögliche Folgerungen 
wahrscheinlich, doch nicht mit aller Klarheit 
der Logik vorschwebten. 

Und gestern abend war Bogurr mit einer 
Eröffnung gekommen, die zunächst dazu an- 
getan war, peinliches Erstaunen auszulösen. 
Er verweigerte die Mitnahme und Aufbewah- 
rung des ihm anvertrauten Aktenstücks, da 
er die Verantwortung nicht übernehmen könne. 
Er würde keine ruhige Minute mehr haben, 
die Forschungsergebnisse Torwaldts ständig 
von Dieben bedroht sehen. 

Helo Torwaldt bemühte sich, des Profes- 
sors Bedenken zu erzstreuen. Es liege ihm 
viel daran, seihe Lebensarbeit sichergestellt 
zu sehen, da die Erfahnnig im alten Werk 
ihm gezeigt habe, dass man sich selbst auf 
die raffiniertesten technischen Verteidigungs- 
massnahmen allein nicht verlassen könne. 

Doch plötzlich streckte ihm Bogurr listig 
schmunzelnd die Hand über den Tisch zu: 
,,Die Akten sollen hierbleiben! Ich aber auch! 
Schlagen Sie ein, Torwaldt!" 

„Herr Professor, Sie wollen?" Torwaldt 
ergriff in brennender Freude die dargebotene 
Hand. 

„Ja, ich will; will meine Professur auf- 
geben und nur noch Ihrer Arbeit leben. Die 
meinige ist mir klein und schal geworden 
dach solcher Erkenntnis. Ich könnte nie dar- 
auf verzichten, llire Gedankengänge weiter 
auszuarbeiten, und da ich das in einem Labo- 
ratorium nicht kann, ohne Entdeckung durch 
Unberufene befürchten zu müssen, bleibe ich 

hier! Ich muss der Forschung leben, ich kann 
nicht anders. Nehmen Sie mich auf!" 

„Herr Professor!" Der überglückliche Aus- 
ruf Helos verriet zu deutlich seine begeisterte 
Zustimmung. 

„Gut denn! So lassen wir von dieser Stun- 
de an den leidigen Professor aus dem Spiel. 
Ich bin nur noch Bogurr, Ihr Mitarbeiter Bo- 
gurr!" 

Da erhob sich Nord, beherrscht, doch sicht- 
bar bewegt, von seinem Platz und besiegelte 
stumm durch Handschlag den neuen Bund, 
der geschlossen war. Jetzt konnte Helo ru- 
hig, von allen Sorgen befreit, die Fahrt ins 
All antreten. Selbst wenn Nord folgen müsste, 
ihre Arbeit war gesichert, lag in guten Hän- 
den. ■ 

„Und Sie, Ingeborg? Was sagen Sie zu 
dieser Veränderung?" 

„Herrgott, das habe ich mir nie träumen 
lassen. Sie bei uns, immer bei uns, Herr Pro- 
fessor?" 

,,Nur Bogurr, bitte! Das ist doch schon alí- 
gemacht!" Die Stimme des Ergrauenden froh- 
lockte jugendlich klar. 

Sihmale, weisse Finger schoben sich jäh 
in eine Männerhand. 

„Dank! Tausend Dank! Nim kann ich das 
Erbe antreten, mag da kommen, was will." 
Doch ihre Stimme klang leicht verschleiert 
bei den letzten Worten, und Helo empfand es. 

Das war gestern abend. Heute war auf 
Mitternacht der Start angesetzt. Da es ein 
selten warmer, sonniger Oktobertag war, hatte 
Torwaldt nach dem JUittagessen den Vorschlag 
gemacht, aus dem Werk hinauszugehen in die 
gelbrotfarbene herbstliche Pracht. 

Harsten hatte sie hinausgefahren. Sie 
schritten den so manches Mal begangenen Weg 
über das „Kamel", dann hinunter zur See. 
Ingeborg und Torwaldt hatten ihr Badezeug 
mitgenommen; sie wollten den sonnigen, voll- 
kommen windstillen Tag nutzen, ihre Kräfte 
in der spiegelglatten See zu regen. Bogurr 
und Nord waren vorausgegangen. In der 
Strandhalle war der Kaffee verabredet. 

Der fahlblaue Himmel des nordischen Herb- 
stes wölbte sich strahlend ohne einen einzigen 
weissen Tupfen von Wolken über dem schim- 
mernden Meer. Hinter der schneeweissen Sand- 
düne ragten stumm und dimkel die alten 
Kiefern, zerzaust die ersten, die der vollen 
Gewalt der Winterstürmo preisgegeben wa- 
ren, dann stämmigerer Wald und, ansteigend 
zum hohen Rücken der dicht bewachsenen 
Haffdüne, die grünenden Spitzen alter, kräf- 
tiger Nadelbäume. 

Torwaldt und Ingeborg waren weit hinaus- 
geschwommen. Die See war noch überraschend 
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warm für die späte Jahreszeit. Trotzdem 
waren sie weit und breit die einzigen. 

Dann hatten sie sich angezogen und gin- 
gen dicht am Meer auf dem harten Streifen 
Sandes den fernen F'ischerbooten zu, die un- 
weit ihres Zieles auf dem Strande ruhten. 

;iic Schritte verhallten unhörbar, der leicht 
feuchte Sand schluckte sie. Ihre Augen glit- 
ten über Holzenden und Tang, die das Meer 
angeschwenunt hatte, über kleine Bernstein- 
stückchen, die gelbglitzernd dazwischen ver- 
streut lagen, und Ingeborg bückte sich ab 
und zu, die grösseren zu sammeln. Sie spra- 
chen nicht. War es die Schönheit des Ta- 
ges, der Sonne, des blauen Himmels, so lange 
im unterirdischen Werk entbehrt, war es trotz 
aller prickelnden Frische die leichte Abspan- 
nung nach dem langen Bade, war es der 
bange Abschiedsschmerz, war es ihr eigenes, 
bisher verhaltenes Sinnen, dem so lang Un- 
ausgesprochenen, Zurückgedrängten endlich 
Form zu geben und Lehen? Keiner mochte 
daran rühren — und doch ersehnten beide 
das grosse, klare, erlösende Wort, das in der 
vielfachen Umgestaltung ihres Lebens den 
neuen Weg weisen musste. 

Da plötzlich bückte sich Ingeborg hastig, 
fasste zu. 

„Helo!" Ein kindliches Jubeln frohlockte 
aus der Stimme. Noch einmal; „Helo!" Die 
Hände putzten, rieben den Sand fort „Schau 
diesen wundervollen Bernstein!" 

Torwaldt hatte bei dem ersten Anruf den 
Schritt gehemrtit, sich umgewandt. Jetzt trat 
er neben die Freundin. 

Ein selten schönes, grosses, tiefrotes, fäst 
durchsichtiges Stück lag auf der schmalen 
weissen Hand; „Schau nur! Ist das nicht 
herrlich?" Ihre Augen sahen leuchtend zu 
ihm auf. 

Dann eine rasche Bewegung. Sie hielt 
das schimmernde uralte Harz gegen die Sonne. 
,,Oh! Sieh jetzt! Diese prachtvollen l'ar- 
ben! Dieses Feuerrot!" 

Ganz dicht trat er neben sie. Beugte sich 
vor, hob den Kopf, mit seinen Blicken voll 
ihr Wunder zu erhaschen, das hoch in (Icr 
Hand gegen die Sonne funkelte. 

Da berührten sich ungewollt ihre Wangen. 
Jäh liess Ingeborg den Stein sinken, ^ihr 

Arm glitt hernieder, der Kopf senkte sich 
scheu. 

Das übermächtige Gefühl liess »sich nicht 
mehr zurückdämmen. Seine Hand berührte 
kfsend ihre Schulter, glitt unter das Kinn, 
hob es weich und zart. Sie mocht nicht wi- 
derstehen. Und dann stand, wie ihr Kopf sich 
hingebend zurücklehnte, ein Paar grosser 
blauer Augen über den iliren 

,.lnge!" 
„Helo, du!" Ein Flüstern nur. 
Ihre Arme glitten an seinen Schultern h')C'ii, 

umschlangen den Hals, ihre Blicke innfingen 
kosend das Gcsicht des geliebten Mannes. 

..Helo! Mein Helo!" 
Seine schüchternen Iliinde tasteten ihre 

Wangen, hoben leicht den Kopf, und siinc 
Augen versenkten sich in ihr Antlitz, als ob 
er es jetzt erst entdeckte und jeden Zng 
sich einprägen wollte. Sie verwirrte clic.scr 
knabenhaft eindringliche Blick. 

Verschämt löste sie die umschlingenden Arme 
und stand erbebend vor dem Mann, um des- 
sentwillen sie seit jener Stunde im ersten 

» 
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Werk ihr Leben geändert und still, für ihn 
unsichtbar, gekämpft hatte. 

„Inge", begann Helo- zu sprechen, „nun 
war mein Herz doch stärker als mein Wille. 
Ich habe dich immer lieb gehabt, aber icli 
habe nicht darüber reden wollen, ehe unser 
Werk nicht ganz vollendet sei. Ich glaubte 
kein Recht zu haben, dich vorher an mich 
zu binden. Wenn ich nun nicht wiederkom- 
me?" 

„Dann habe ich wenigstens diese Stunde 
gehabt. Und Helo — lass mich mit dir fah- 
ren; ich will mit dir zum Mars, wie ich dir 
nachgefolgt bin ins Werk." Sie sah bittend 
zu ihm auf. „Mein Leben ist nichts mehr 
ohne dich." 

..Inge!" Ein heisser Jubelschrei Helos. 
Da riss er sie an sich und küsste ihre 

Haare, die Augen, den selig lächelnden Mund, 
bis sie sich zart ihm entwand. 

Er nahm ihren Kopf zwischen seine Hände 
und sah ihr tief in die Augen. 

„Inge, ich kann dich nicht mitnehmen. 
Man setzt einem solchen Wagnis nicht mehr 
Menschenleben aus, als unbedingt erforder- 
lich sina. Und ausserdem bist du im Werk 
unentbehrlich. Du musst die Radioapparate 
bedienen, damit die Verbindung mit dem 
Raumschiff im Weltenraum erhalten bleibt, so- 
lange es möglich ist. Du musst weiter an der 
Vervollkommnung der Apparate arbeiten, bis 
die Verbindung mit dem Mars selbst möglich 
ist. Nord muss unverzüglich mit dem Bau 
von HD-11 beginnen. Es ist im Werk keine 
Kraft zu entbehren. Siehst ou das ein, Inge?" 
Una als sie mit der Antwort zögerte, fuhr 
er fort: „Du bist mir bisher ein tapferer 
Arbeitskamerad gewesen, nun sei es bis zum 
Schluss. Du weisst, dass nach menschlicher 
Berechnung die heutige Fahrt ebenso ge- 
lingen muss, wie unsere Mondfahrten geglückt 
sind. Du nützest mir und unserer Sache mehr, 
wenn du im Werk in deinem Pflichtenkreis 
bleibst, als wenn du an der Fahrt teilnimmst. 
Wir wissen nun, dass wir uns lieben und zu- 
einander gehören, und gerade das soll uns 
die Kraft geben, unsere Pflichten unserem 
Werk gegenüber bis aufs letzte zu erfüllen. 
Willst du auf deinem Posten bleiben, Inge?" 

,.Ja, Helo, so schwer es mir fällt, --- aber 
was täte ich nicht — dir zuliebe!" 

Sein inbrünstiger Ku.ss war stummer, tie- 
fer Dank. • 

Menschen kamen über die Düne, Fischer, 
die zu ihren Booten wollten. Ihr Erscheinen 
mahnte an den Alltag. 

Wieder schritten die beiden stumm am 
Meere entlang. Näher'und näher kam die 
Strandhalle. 

„Wir wollen den anderen noch nichts von 
unserem Glück sagen, Inge, erst nach meiner 
Rückkehr." 

„Ja, Helo." Sie fühlte, er wollte ihr und 
sich den Abschied nicht noch schwerer 'ma- 
chen. 

Wv. (3eorô IRicbtev 
arst 

Gijirurgie, 3^raucntranl§eiten, ®eBurtêf)ilfc, innere 
.ffrani^eiten. 

:ßlnmenau Santa Catbarina 

Sie trafen Bogurr und Nord in angeregter 
Unterhaltung an. Hannes streifte die Eintre- 
tenden mit einem raschen, prüfenden Blick, 
setzte dann aber ruhig den laimigen Wort- 
wechsel fort, an dem sich auch Helo und 
Inge beteiligten, während sie Kaffee tranken. 
Nach einer knappen halben Stunde brachen sie 
auf. 

Erst folgten sie der wohlgepflegten Pro- 
menade hoch auf dem Rücken der Düne, 
schwenkten rechts ab zum „Höhenweg", dann 
links durch den Wald zur Strasse, die nach 
Pillau führt. Erste Dämmerung senkte sich 
hernieder, als sie zur ,,Kamel"-Höhe auf- 
stiegen. Oben verharrten sie stumm una an- 
dächtig vor dem bezwingenden Anblick der 
untergehenden Sonne, die auf dem bewe- 
gungslosen mattblauen Meer eine blutrote 
Bahn zu ihnen zog. 

Torwaldt nahm Abschied von der Schön- 
heit der Erde. Seine Seele wurde weit, de- 
mütig und stolz zugleich vor der Erhaben- 
heit dieser Farbenpracht, dem leuchtenden, 
freudeschreienden Gelb, dem' satten, trösten- 
den Rot, dem verdämmernden, ruhseligen 
Tiefviolett. 

Schweigend schritten sie hinab zum Haff. 
Harsten erwartete sie. Sie fuhren ein in das 
unterirdische Werk, von dem heute nacht die 
Kunde von denv unerhörten Wagnis ausge- 
hen würde. 

* 

„Hannes! Ich gehe rasch in mein Labor. 
Will die letzte Eichung des Analysators kon- 
trollieren und das Gerät dann in Hf")-1 ein- 
setzen." 

„Kann ich dir dabei helfen, Helo?" 
„Danke, nein, leiste du nur Inge Gesell- 

schaft!" 
„Gut, wann wirst du fertig sein?" 
„In einer Stunde etwa. Es ist jetzt" 

er sah auf seine Uhr — „zehn vor sechs. 
Sagen wir um sieben!" 

„Einverstanden! — Und was haben Sie 
vor?" wandte sich Nord an Bogurr. 

„Ich will die Stunde bis zum Abendessen 
benutzen, um noch einmal das Veröffentli- 
chungsmaterial zu sichten. Die Telegramme 
an die grossen Sternwarten, die HD-I beobach- 
ten und Standortmeldungen senden sollen, will 
ich noch prägnanter fassen." 

„Also dann um sieben!" 
,,Auf Wiedersehen I" Torwaldts Stimme klang 

fest und ruhig. 
Ingeborg und Hannes Nord sassen schon 

eine geraume Weile im Rauchzimmer und 
plauderten. Inge bemühte sich verzweifelt, 
nicht an den bevorstehenden Aufbruch Helos 
zu denken, gewillt, den Worten Nords zu 
folgen und auf sie zíi antworten. Nord 
spürte ihre innere Unruhe; plötzlich wechselte 
er jäh das Thema und sagte, mit einer an 
ihm ganz ungewöhnlichen Wärme und Herz- 
lichkeit in der Stimme: ,.lnge, wir sind lange 
genug Kameraden, um auch an tiefste Emp- 
findungen rühren zu dürfen. Wäre es nicht 
eine Erleichterung für dich, dich auszuspre- 
chen?" Und als Inge betroffen und abweh- 
rend aufsah, fuhr er fort: „Ich kenne dich seit 
deinen Kindertagen und Helo als den Nach- 
barsjungen, aus dem in Jahren gemeinsamer 
Arbeit der einzige Freund wurde. Glaubst du, 

ich hätte mit euch beiden nicht alles kom- 
men sehen? Glaubst du wirklich, ich 'hätte 
die Wandlung in dir seit jenem Schreckenstag 
in Detatom Eins nicht bemerkt und den Grund 
nicht erraten, der dich zu einer so hingeben- 
den Mitarbeiterin an Helos Werk werden Hess? 
Dass du dich zur Arbeitskameradin machtest, 
um die Liebe Helos zu erringen, damit hajt 
du mir die Achtung vor der Frau wiederge- 
geben, die mir nach meinen L:rlebnissen 
gründlich vergangen war, und dafür danke 
ich dir," 

Er griff mit beiden Händen nach Ingeborgs 
Hand und hielt sie fest. 

„Als du und Helo heute nachmittag in 
üie Strandhalle kamt, sah ich euch an, dass 
ihr zueinander gefunden hattet. Ach, Inge, 
Glück lässt sich schwer verbergen — auch 
wenn es von Angst überschattet wird wie bei 
dir." 

Ingeborg blickte auf: „Es ist wie du sagst, 
Hannes. Helo und ich lieben uns, und ich 
bin froh, dass er noch vor der Fahrt mir die 
Gewissheit seiner Liebe gab. Aber ich leugne 
auch nicht, dass es mir jetzt doppelt schwer 
fällt, ihn dieses Wagnis unternehmen zu 
sehen." 

„Ich will dir helfen, Inge»" 
„Ich habe Heloi gebeten, mich mitzuneh- 

men; er hat es mir abgeschlagen. Ach, Han- 
nes, sprich du mit ihm, er soll mich nicht 
hier im Werk zurücklassen," 

„Nein, Inge. Es wäre unverantwortlich, 
dich auf diese Fahrt mitzunehmen Aber ich 
will an Helos Stelle fainen." 

,,Das wird Helo nicht zulassen; er wird 
nicht, weil mir die Gefahr für ihn zu gross 
ist, seinen Freund dieser Gefahr aussetzen." 

.,So darf man die Sache allerdings nicht 
ansehen, und so liegt sie auch nicht. Als wir 
überlegten, wer als erster von uns die Fahrt 
zum Mars versuchen solle, da waren für uns 
beide die Voraussetzungen ziemlich gleich. 
Das Atomzertrümmerungsverfahren ist auf 
unserer gemeinsamen Arbeit aufgebaut; wir 
standen damals auch ziemlich gleich ohne 
menschliche Bindungen da. Das Raumschiff ist 
wohl im wesentlichen von mir konstruiert, 
aber Helo hatte das Helan entdeckt, das Ma- 
terial, ohne das unser Raumschiff undenkbar 
ist, und deshalb sollte ihm der Ruhm zufal- 
len, als erster die Fahrt zum Mars zu un- 
ternehmen. Jetzt aber liegen die Dinge anders. 
Ich stehe noch immer allein auf der Welt, 
Helo aber hat dich; er hat Rücksichten auf 
dich zu nehmen. Und wenn er schon das 
Glück gefunden hat, so kann er mir den 
Ruhm der ersten Marsfahrt lassen. Ich glaube, 
Inge, wenn wir es ihm so darstellen, wird er 
seine Einwilligung nicht verweigern." 

Ingeborg horchte auf. Es klang etwas in 
Nords Worten mit, wie wenn Hannes, dieser 
bärbeissige, spöttische Hannes, soeben einen 
grossmütigen und stolzen Verzicht in die 
Bitte um den Ruhm der ersten Marsfahrt 
kleide. Sie drückte fest seine Hand. „Ich dan- 
ke dir, Hannes, du bist gut! Lass uns zu 
Helo gehen." 

Er beugte sich über sie, fasste den schla"!!- 
ken, blonden Kopf mit beiden Händen tmd 
küsste sie. Sie Hess es still geschehen und 
fühlte, dass sie einen Bruder gewonnen hatte. 

Da klangen draussen eilige Schritte, die Tür 
flog weit auf, Harsten schrie: 

„HD-1 ist nicht mehr in der Halle!" 
Nord fuhr herum: „Wie ist das möglich?" 
Ingeborg sprang auf, wankte, taumelte 

rückwärts gegen den runden Tische fasste 
die Kante, hielt sich. 

Nord besann sich: „Sehen Sie nach Forster, 
Harsten, rasch!" Er selbst stürzte in Helos 
Labor. 

Es war leer. Auf dem Tisch schimmerte 
grell ein weisses Blatt. Nord nahm es auf 
und las. Dann verliess er langsam den Raum. 

Im Gang traf er auf Bogurr, den die Un- 
ruhe im Werk aufgestört hatte, und auf Har- 
sten, der berichtete, dass Forster nirgends 
zu finden sei. Hannes nickte Bestätigung. 

„Doktor Torwaldt und Forster haben heim- 
lich die grosse Fahrt angetreten; sie wollten, 
dass kein Aufhebens um den Start gemacht 
würde, um ruhige Nerven zu behalten." 

Seine Gestalt straffte sich. Er schritt auf 
die Bibliothek zu. Es hiess Ingeborg die Nach- 
richt zu überbringen. 

Sie stand noch immer an die Tischkante 
gelehnt, die Hände rückwärts aufgestützt. 
Aus weissem Gesicht starrten ihre Augen 
angstvoll Nord entgegen. 

„Wo ist Helo?" Kaum brachte sie die 
Worte heraus. 

So liebt also eine Frau, durchschnitt es seine 
Seele. 

Er trat neben sie, legte seinen Arm um ihre 
Schultern. 

,,Fasse dich, Mädel, Helo ist fort Er hat 
mit Forster die Fahrt angetreten." 

Einen Augenblick schien es, als würde In- 
geberg zusammenbrechen. Doch mit unge- 
heurer Willensanstrengung hatte sie sicli gleich 
wieder in der Gewalt. 

,,Er hat es gut gemeint", fuhr Hannes fort, 
„er wollte dir den Abschied erspärcii ' Hier, 
lies!" 

Er reichte ihr das Blatt, das er aus Helos 
Labor mitgenommen hatte. Ingeborg las: 

„Meine Inge — lieber Hannes, der Analy- 
sator ist eingebaut. Und nun halte ich es für 
besser, ein grosses Abschiednehmen zu ver- 
meiden. Der heutige Nachmittag war so schön, 
dass ich seine Eindrücke, ohne sie durch an- 
dere abschwächen zu lassen, mit mir in den 
Weltenraum nehmen will Mit ihnen kann icli 
froh und ruhig die Fahrt antreten. Ich fühle 
es, sie wird gelingen, wir kommen wieder. 
Erwartet um acht, wenn Starthöhe erreicht, 
unseren Radioanruf. 

Bleibt gute Arbeitskameraden. Hannes, hilf 
Inge, wo sie Beistand braucht! Grüsst Bo- 
a;urr. 

In Liebe und Freundschaft Helo." 

(Fortsetzung folgt.) 

—— Rio de Janeiro   

FAMILIENLOKAL 
mit bestem Orchester 
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Ocutfi^ct ittot^en 5oMnnricnti, bcii ^7. O)ftotcr ^93ß II 

Ikernspruch ber Mocbe 

^-utc^t tut nii^té ®uíc^, barum mit^ mnu fvci unb mntif) in alicn ^tuflcn fctu 

unb feft fielen. ÜJlrtrittt Sitt^cr. 

lir «liffili iiiiö Bcruiiiíjrfii! 

31 leinet ilr. 114 »otn 8. Sicfcs 
3a^res 6rttt3t „t>tt Kompal" untei' &em !Eite( 
„€iii Hotfd^tci 6er epangeíifí^n C^rifteit" Seit MU 
weifen UJortiaut eines ílíonifeftcã, 5as »on &en 
Xíanjeín oetlefen n>or5en fein fall. 3n liefern ítía^ 
nifefiíe fommt ein glutroder gegen ^^itler uni> 
bas neue t>eutf(^ian& jum 2luí6c«ct, 6et erf(^üf- 
ictnS Witten mii|ic, wenn ni^t &et aufmerifame 
Sefet an einigen Kfeinigfeiten tnetlen wür5>e, 
titSei itgenô etwas nii^t ftimmt. 

fot dien X>ingen müffen wir &er Si^tiftleitung 
^eí „Komp«!" 6i« Derantwothing für Sie Jii^- 
tigfcit ii<5 JDorilautes fetbft üSerlaffen, 6(t 6et 
„Kompaß" teinerlei (SueilenangaSc nM(^t unS i n 
i>en fit(^ii(^en üetorfcnungitläHern 
fi(^ nii^ts pon einem folc^en ítíanií 
f e f( e f i n 5> e t. t)as ôürfte wo^í in Crftaunen 
fe^en, i)0(^ mertt &et Kenner Set Xteutfc^en Svm- 
geiifc^en Kirche 6a(6, wo &er ginje gt^let Hegt. 

i)a ^eigt es, i>a| 6ie Ceitung ict Seutfi^en 
(Euangelifi^en Xtirc^e ihfes iltanifeft ^erctusgefcraí^t 
^aBe. tfir müffen i^iergegen f^atf S.'eiiung ne^^ 
men, &a eine folc^e Haltung &cr Xieutfc^cn €can' 
gelifc^en Xiirc^enleitung unmöglich ift. Sag l^ier 
3 u m i n 5 e ft ein Irrtum »orJiegt, tann ier 
Kenner &er Dettffi^en (Epangelif^en Kirchs fofort 
feftftelien. 

iParum wnr6e 6enn Jas iltanifeft nur in Sen 
„Setcnntnisgemeinien" Beriefen, wie 6er „Kompag" 
felbft fi^reiSt? Weil és cBen ni(^f ein ílíanií 
feft 6er fieutfc^en €»angeiif4en Kir = 
c^enleitting war, fon6ern ein ÍTIanifeft 

6et Ceitung 6er 53efenntniif^no6e. 
3iefe a6er biliiet nur einen ganj fleinen iEeil 6er 
Oeutf^en €»angeiifd^en Kir^e, 6et noi^ 6a3u in 
©ppififion 3ur (ßefamttirc^ente'tung fte^t. íüarum 
aljo uttferf(^ie&t man 6er Ceitung 6et üeutfi^en 
£iiangc(if(^en Kirche Xiinge, mit Herten fie garnií^ts 
3U tun i^at, un> 6ie noc^ 6a3U auf gans an6erem 
í3o6en flehen? Sie Jtntwort 6acaMf fann fi(^ jej 
6er iogif(^ 6enten6e iltenfi^ feltft geten, ôet mit 
offenen Jlugen 6Hrc^s CeBen gel^t. ittan »erfui^t 
efen, 6ie tieutfi^e (Eoangetifc^e Kir^e in eine 
5rontfteííiing 3u jwingen, in 6ii fie abfolut ni^t 
hineinpaßt un5 tie i^t au(^ nur 3um Si^aien ge= 
rcid^en 6ürfte. 

IlMi 6iefem (5run6e müffen wir unj gan5 eners 
gifdj 6agegen »erwarten, ^6ag ein fat^ofifi^ otien= 
tiertes ^ialt <en6en3iöfe Ha^ric^ten ü6er 6ie tieuts 
fc^e (Epangelifc^e Kir^e in 6ie ffleffenfli(^teit trägt; 
6enn nur 6etjenige tann foI(^e Z)inge richtig bes 
urteilen, 6er fe[6ff im IDefen 6er feutf^en Cpan^ 
gelifc^en Kir^e lebt. íTlif(^ett fic^ Jtugenfte^enSe 
6a hinein, fo Bringen fie eine Oetwirrung h^ffr, 
6ie gewiß nii^t im ^tt'ereffe unferet (BläuBigen 
iiegt. ÍTlag 6er „Kompag" uBer 6ie gelange f e i s 
ner Kiti^e ru^ig fc^reiBen; aBer wir woilen 
unter allen Umftänien aus 6iefem Spiele BleiBen, 
unJ unfete eigenen Jlngelcgen^citen 
woilen wir felBft Bereinigen. 

5. W. Wilms, 
Pfarrer 6er Ueutf(^en (Epangelifc^en ®emein6e, 

(Eurit^Ba. 

£iiion jd''öiicii Vorlauf naljiiK'ii 6ic Dovaiiftal« 
tiiiutoii t>ci üoiito-yrofiliaiüfdicii Siu-iiooroins au» 
[aylirl; icr 5cicr ' feines tiesjaliriacii 5tiftiiiuii« 
fefte3 am Soiuitaa, 6eu 4., uni> Itioiitat}, ben 
5. O)ftober. 3iitereifaMte lliettfäinpfc, imifterliaft 
aui-ijefiilirte .^reiiiinnuien nní Jlufmcirfdie jeiafen 
Ulli Iieriiorratjeiibc Ceiftuucjeu. Hin bas bistier €r^ 
rc;d;te noli uiib gauj iPHtbigeii ju fouiteu, ift es 
uottreubia, eiueu furseu i?ücFbIicf ju tjalteu. 

A~r 7. Bejciiibcc ^890 ift bec (ßrunbuuystatj 
bes Xeuto^iirafilianifdieu CEuraneceiiis. 50 cljc' 
uiaiigc IlTitglieber bes „Dorwärts" fd^Ioffen fid) 
iiu ÍEeuto, une ber neue Ifereiu fürs genannt untrbe, 
jufanuuen, um ÍEucnfpoi-t unb (Sefetligfeit 5U pfle« 
gen unb 3U förbeni. Sdjmere Reiten nxiren ju 
übei-unnbeu. T)teimal würbe bas i^cim gewedifelt, 
CS gin« iiom Salão Iraner nad) bem Einoti, ipic» 
bei- .jurücf jUni 5olão I^auer, uub bann fiebelte 
mau in ben Seuffdien Sängerbuub über. 

•£rft im 3abre 19^2 toiuite an Çic Ênferbuug 
eines eigenen (ßrunbftücFcs gebadjt werben. Seljr 
fdiwievig war es, bie Iliittel juni J3au eines eige« 
neu liaufes sufammenjubringen. ;(ber aud) bas 
aelaug, unb im 3alire \9\^ ^as ücrcins» 
[;aus fir uub fertig ba. Dodi bon lUitgliebecn war 
CS ncdi nidjf pergöinit, fid; an ibrem IPerfc ju 
erfreuen, ürafilien ir>urbe in beu lüettfrieg tiiuein» 
gcjogeii unb bas (Sebäube pclisciiid; gcfdiloffen. 

3u Xuritvba Ijcrrfd^tc bamals eine große iSrippc» 
epibeinie. Dant ben J3emül)ungcn nicbrercr Der» 
einsniitgliebcr, würbe bas CEurncrt)eim in ctu Kran» 
Fenbaus Derwanbeit. T)aburdi entging ber Eeufo 
bem 5d;icFía[, aufgelöft ju werben unb fein ge» 
famtes IVrmögeu 3U perlieren. 

iieufc ftc[)t ber Dercin auf feften 5iiyen, ca. 800 
Iltttglieber fiiib feine Stütje. Jlufier Curner unb 
iluruerinnen oerfügt ber (Ecuto aud; über ftarfe 
3ugenbabtcilungen, woburd: für beu Had)ifud;s in 
bcfter Ifeife geforgt ift. Seit t>ier 3''I]rcn ift aud; 
ein eigener Sportplatz portiauben, fobag alle Sport» 
arten ausgeübt werben Knnen. 3" i'or perfon bes 
Xurnlcbrers, iierrn IlTaufreb Sd;iu'iber, ber biefes 
%(mi feit 3wei 3''tn'en bcHeibet, würbe ein aus« 
gejeidincter ,^ad]mann gewonnen, ber ben Dorftaub 
bei feiner ueranlworfungsrollen 2(ufgabc tatfräftig 
unterftülit. 

3u (Segeuwart einer grof;eu ãufdiauernieuge be- 
gaiuien am Sonntag um 8„30 lUir bie mit Span» 
nuug erwarteten IDettFämpfe. ^ £5 würben rorjüg« 

iSelänbe, bnrd? breite ^lüge ging ber £auf. I3e» 
fouber.- ergreifeub war ber Start am Sd;lageter» 
benfmal, ats ber greife Dater £co Sdjlageters fei» 
nen fiufel an beu Jlbtauf bradjte. i>iefcr 
burd]brungcn rou cd;tcr Doltsoerbuubenbeit, war 
ein großes firtcbnis, bas alle in feinen Sann 
fdifug. öa£;[reid;er, fpontaner 13eifal( crfdioll, wätj» 
renb ber abrollte, uub bies war wobl ber befte 
beweis für bic tiniige Jlnteilnalimc ber ã"ííl^<'u<^r. 

Sefonbere firwäl^uuug uerbient nod) bic non 
bem SEcnto erftmalig Iierausgegebenc gf^itidirift: 
„CEurnooIf" für bie íTurner bes Dercius, bie in 
Sufunft wieber monatlidi erfd;einen fotl. (ßauj im 
Sinuc 3al!us gcfd;rieben, bringt biefc wert» 
poric, inlereffante 2(nffät5c über íEurucn unb Spott. 
Sie fo[[ unb will werben für bas Dcrftänbnis ber 
gefcfeten Jlufgaben, ein gciftigcs Sanb fct;lingcn 
um alle 5reunbc ber Curnerei, 3U edjtcr unb 
fefter Kamerabfdiaft. 

IDir begIücFwünfd;cn ben iIeuto=13rafiIianiid;cn 
fTurniicreiu ju feinem fitfolge uub rufen ifjm ein 
fräftiges (55ul ijeil 3U. 

rjad;ftelicnb bringen wir bic frgebniffc ber tDett» 
tiimpfe. 

Ooltâíümlicher Oiertampf für SEurnet 
lti04tTeter iauf -- Kugelftoß - • IDeitfpruug -- 

Sdjlcubcrball 
U n t e r ft u f c: 

5. 
(). 

8. 
9- 

^0. 
U- 
12. 
\5. 

[id;e iiefultate in |(í5ruppen» uub (Êinàclleiftungcn 
erreidjt. Sefonbere i?cad;tung rerbiente ber Um» 
ftanb, baß feit I3eftel;en bes planes I^ict braufjcn 
jum criteinna! ein (ßeräteturnen in größcrem ilm» 
fange ftaltfanb. 

£in fdimacFbaftes €infopfgerid)t iiereinigtc Cur» 
uer uub i^ä)te um ^,30 llljr an gcmciufamcr 
CEafel. 

Ilm 1,00 Itlir würben bic IDctttämpfc fortge« 
fetit. Den ilbfd^luß bilbetcn altgenicinc 5rciübuu» 
gen ber íEurner uub Curncrinnen. 2nit ftifct]cn 
licbetu jogcu bie cinsclnen 2lbtcilungcn auf. £icll 
uub flar flaug es: „IDcnn wir fdjtcitcn Seit' an 
Seit'", ãimi Eaftc einer großen £anbsfncdits» 
tronunei würben bic rt)Yti)mifd7eu í.?ewcgungcn in 
Dolleubung ausgeführt, ben meiften Scifall erran» 
gen bie 3H"aen unb llTäbcls. 

Kaum ivaren bie Dorfübrungen beeubet, als 
Sturm unb Kegcu einfetiten, aber ber gute Sin» 
brucF würbe baburd; in feiner lüeifc gcftört. 

»Im Jlbenb, auf beni Stiftungsballc im Dercius» 
liaufe in iurifv-ba, würbe eifrig bcm íEan3c gc» 
Iiulbigi. i?ei ber bier erfolgten SiegercEirung wur» 
ben (Enrner unb íEnrueriinien aud] wieber mit 
Kränjen gefd;nnicFt, ein fdiöner iSraudj, ber feit 
oielen 3abren in Dergeffcnlicit geraten war. 

T)er fd;on)te firfolg ber gaitjcn Deranftaftuugeu 
aber war un|treitbar bie cRaugrünbung parauA, bic 
pon ben fnbrenben Illäuuern ber paranaeufer Cur» 
nerei juni l?e|ten ber gemeinfamcn Scftrebuugeu 
ins SM'cn gerufen würbe, ilngcfdjloffcn finb ju» 
nädift sluritvba, ponta iliroffa unb Caftro. €s 
ift 3U erwarten, baß fid; weitere Cum» unb Spott» 
iiereiuc in paraná anfd;Iießeu werben. 

Jim iltontag itad;i)nttag würbe auf bciu Sport» 
plafje bas íauftballfpiel Xuritvba gegen poufa 
tirofia ausgetragen, aus bem ponta (Rroffa als 
tierbienter Sieger berrorgiug. 

Den ;ibfd;Iuß ber ,^eierlid;feiten bilbete bie Dor» 
fütiruug bes I;errtid;en Filius: „rOit tragen bie 
Creue oon liaub 311 I^anb", ber im großen Saal 
bes Curupereins mit aubcrli beut)d;en Coufilmcn 
burd; ben neuen Confiini»;ipparat ber Ortsgruppe 
ber JiSDJIp aufgcfüljrt würbe. Segciftert er» 
lebten bie 3ablreid;en Jtnwefcnben ben großen 21Tann» 
id;aftslauf non 150 000 Curnern nad; Kob[en3. 
2tus allen ®auen bradicn fie auf, um am (£breu» 
breitftein bas Saartreuegelöbnis absulcgcn. 3Iuf 
oftmals befci;werlid;en IDcgcu, übet unweafames 

5. 
(5. 
7. 
8. 
9. 

10. 
U. 
12. 

2iecf 

h 
2. 
3. 

5. 
<). 

£buarb l^rauer (ponta Oiroffa) 
cHswalb Hößler 
lUilt-, t'^icmann (ponta iRroffa) 
iians Seiubritifi 
Bruno ítíüller 
iians 5el;npfemng (poina ißroffa) 
fflibemat ®uimarães 
l;orfí äabroßni 
!Dill;eIm Ilcittclnicver 
pebro (Soes • 
íDiIt;elm Seyer 
Carlos ptcufjler 
Sugen Seifert 
3oicf peterfen 

® b c r ft u f c: 

Cejo Cenius 
Kurl Soiger 
Danilo finbemann 
5tife 3äftiictt 
0tto Steinenfann 
ijcrniauu Hößlcr 
fjttus r^eifters 
Í7aus Sreyer 
Carlos yad;nuiun 
firnft Kret5fd;mar 
pcter JlTüller (ponta (Sroffa) 
ijans Ktrd;ner 

®emifd^tet Sei^stampf für üutner 

Marren — pfcrb — lOO»Zncter»£auf 
Kugelftoß — £iod;fptnng 

il n t c r ft u f e: 

Êloy Itatet 
ijerbert Cremer 
pebro ©ocs (ponta (Sroffa) 
©tto picfefd; 
IDilli Stenmnu (ponta (Sroffa) 
Petmann Döblet 
€buarb Brauet (ponta (Sroffa) 
iieiurid; 23ecfer 

punfte 
•^5,5 

■io 

58,5, 
öö,5 

55,5 
55 
5^ 
33 
32 
30,5 
26,5 

punttc 
"9,5 
Th 
73 
"^.5 
69,5 
67 
66 
65 
ö2 

60 
57,5 

0 b e r ft u f c : 

\. ®tto Stcincnuiini 
2. JJuboIf püfd;el 
3, iiermann 2iößlcr 

Kurt Böiger 
5. iiaiis Btcyct 
<). iieinrid; Kablert 

t>reifampf für ilurnetinnen 

punfte 
1-^8.5 
135 
\30 
H28 
U8,5 
^09,5 
H06,75 
\06 

punfte 
i(70 
I ()(),5 
^65,5 
\6^,5 
,165 
,15^ 

75»2neter»£auf — iiod;fprung 
werfen 

21Iercebes 2?ciuliarb 
fra !Ceipt;ol3 
JImanba 21TöIieuborf 
Clfe lDud;etpfcuuig 
irna JlTöIIcnborf 
tSerba 3i'rgcnfeu 
3ioIbc Kitd;ner 

- - Sd;IagbnI!weit» 

punfte 
57.68 
56,30 
■^5,65 
il;0,60 
37,20 
37,\0 

>5^,05 

('Iben: (Sruppeubilb ber ©berftufe iui Heunfampf. 
— Unten: Jim Jíecf, Curnbruber Ejeinrid) Kal;lert. 

8. Jlnni Ijctwig 33,85 
9. Jlíaríene €icfI;off 30,75 

Sreitampf für i1l«6(^ert 
60 21Ietct»£auf — ÍDeitfptung — Sd;Iagbattweit' 

werfen 
punfte 

Jlnny Sd;mibt 65 
ieoni 21Teifter 53 
lianui 2?aber 49 
Relene Kaiupniauu ((.S 
®ilba Bet3 ^6 
Dolores ilTüIIer 4^ 
2tuti; Kird;ner 
llrfula Í7ein3C 
Ijcnriette Seifert (ponta (Sroffa) 40 
Dirgiuia Claafen 37 
Krieml;ilbc Bergl;öfcr 37 
firifa Cremet 55 

\ 
n 
5 
4 
5 
6 
(I 
7 
8 
9- 
9- 

\o 

Oreitampf für Hungens 

80í2rícler»£auf — íDcitfprung — Sd;lagballweit» 
werfen 

punfte 
\. i?uv prabo (pouta (Sroffa) (>7 
2. Ubo 3eiifen 62 
2. Claus ficercn (>2 
3. Jlbolf i^einsc 58 
4. IDilt; piet;owiaf 57 
4. iicins Xietwig 57 
5. Jltaliba JITorcira . 56 
6. ®sfar Sd;mibt 54 
7. ©rlanbo X{ä[;ler 53 
ö. (Sünter Umlanbt 49 
9. Cottiar Seifert 48 

\0. ijaroib ZlTunbt 47 
1 \. 5tiebtid> 5d;lögel 43 
\ {. iicrbcrt litcniet (pouta (Sroffa) 43 
\2. i^jans Sd;affer 42 
^2. Jllbcrl Jneißitcr 42 
12. Ubirajarba ilTorcra (ponta cSroffa) 42 
H3. Silino Cestaile 41 
13. Jlbalbert Strobcl 4\ 
14- Jitcfaubc; <3iuf 38 
\5. JItuoIb Strobcl 37 
i((). JItnoIb Iticffiug (ponta (Sroffa) 36 
16. Jllfrcbo Settel 36 
17. Jlnton Xiecfe 33 
18. Cilbert plugge «32 
19- .'Çtan3 Kirdiuet 3( 
V9' (Suibo 2nütter 31 
20. Cconibas ©fternacf (ponta (Sroffa) 30 
21, ijerbcrt 3iirgcnien 29 

Sämtll^e Sttfi^iften für 
tiefe Seite fin6 unter 6em 
Kennwort „Seilage í>ítt" 
3U rieten an 6ie <Bef(^äftss 
fielle 6es í>ít1 in (Cutis 
tçBa, Kua 15 6e ítocemBro 
387/1, ®efi^äffs3eit täglich 
13—19 Uhr, ScinnaBen6s 
13—ir ttht. 5"nfpte<her 
24, poftfach 353, (Euris 
tçBa. — Jlnseigenannahme 
ôortfelBft. 



14 Sotmafcenti, bcn ®fto6ci' \^36 Ocnffd^t ítíotgen 

»interíllí^merf Mßl 

Jlts crfte Dcranftaítuntj jugunftcn &cc &iesjätiti'= 
ijeti IDintorEiilfe braditc bct Dcutfdic Cf^catctoer» 
ein iTucitvba , eine IDictieríiotunij &es £nftfpiels 
„5Fa^ei! tii iRottcí iiant«", bas Bei feinet írft^ 
anffühntng ini iianbiDerfor einen çjrcifien Svfoíg 
jn tierjeid^nen f^atte. 

T>ie jaWreiiien igiií-íjaucr, 5>ie fid) atn Sonn« 
abení, ben \(). (Oftotcr, ini ÍEIiectto (55uaYi"a ein-» 
çjefnnben Ijalten, foigten in fcöblicfiftet Stimiming 
bcn Dorgänoten auf bei- Bühne. £í iinicbe flott 
rtcfpiett, öie Darftclier gaben itic J3effe5 nnb rei» 
d!oc Jlpplaus untcrbradi oft bie Sjcne. 

Doc Beginn ber iEticaterooi-ftetrung begrüßte iieti' 
Kanjicr Siiniib, bei' Dertcefer öes i)eutfd>'u Koiij 
fnlats, bic 2(n»cfenben, banfte für ben jaíiíceidien 
Befud) unb fpcadj bann übet 13eb?utung unb Siele 
bet IPinterIjitfc. Seine 2iusfübruugeu »urben mit 
gtogcm 23eifa[[ aufgenommen. J)cn íPortíant bet 
Hebe bringen wir nadjftelienb. 

X>eutfdic üotfsgcnoffen! 
Unter, ben Kämpfern, bie nad; beni großen 

iPeltbranbe im 3a£!re H918 "''"f 3'illte 
[angem Kampfe, an beni fie täglid> bem Cobe 
ins Jluge gefd^aut fjaben, unbefiegt in bie tieimat 
jurücffetirten, befanb fidj and) ein einfädle (Se«' 
freitet. <£t war ein gcbtod;ener, erblinbeter ilTann. 
ZXidit gebrod^en an ben grauenEiaften firlebniffen 
biefes furditbarftcn aller Kriege, aber gebroctjen 
an bem Detrat, bet bnrcb bie 2Ticnfdibcit am beut» 
fd^en £>o(f oerflbt tcutbc nnb an beni 3)o[d)fto6 
oon Ijtnten, ben eine burd; »ertocfenbe tieudileri« 
fd)e Derfpredjungen unb jübifdfe -Sinflüffe irrcge» 
leitete Sosialbemoftafie unb bürgcr[id;e fitemente 
bem tapferen beutfdjcn fjeete nerfefet t\at. 2([s aber 
bann Jlbotf Ij 111 e r nad? bet Zlieberlegung ber 
beutfdjen íDaffen unb bem Befanntnjcrben ber un« 
getieuerlidien 53ebingungcn bes 5riebensocrtragcs 
non Dcrfaittes bie ganse (Stöjje bes ÍDortbrudjes 
bet JUIiierten offenbor getoorben ifar, ba loberte 
ein ffammenbet, fieiliget ^orn in itjm auf, ba 
reifte fein eiferner £ntfd)[ujj, md;t melit ju tu^en, 
beoor nid]t bie létjtc bicfer burdj Hiebertradit unb 
£üge gefdimiebeten gefallen njäte. fortan 
ttiat fein leben ein einjiger Kampf für bas be= 
trogene beutfdje Dolf, ein Kampf um bie IPie» 
bertjerfteltung ber beutfdien <£t)re unb bamit ber 
€£l'tc bet ItTcnfd]en beutfdjen Blutes in aller lüelt. 
3aiir um Hadjt, ftanb er im 
Kampfe um bic Seele bes beutfd^n llTenfd)en, 
trommeite mit liarten, leibenfdjaftlidien IDorten ouf 
feine cctjagcnben Bfutsbrübcr unb Sdiujeftern ein, 
bie unter ben fdjoicren Sfiarenfctten unfeter ,^einbe 
5ufainmen3ubred}en brotiten. <£t riß fie empor 
aus iijrer ftumpfen (Steidjgüitigfeit unb fd^leuberte 
lobcrnbe Bränbe in itire aufgtütjenben ijerjen' bis 
fie ju neuem iCebensmut entflammten. Unb enb» 
lid} bradj wieber bet beutfdje IPille fidj Batju, 

bie Ketten bes Derfaitter Dettrages 5U br.edien. 
Dem PcrjtBcifelten, burd} ben Detfailler Dertrag 
feines Staats» unb prioatoermögens im 31uslanb, 
feiner Kolonien, feiner Kriegs^= unb ijanbelsflotte, 
futj aller JHticen im 2lustanb beraubten unb burd^ 
ungelieuerlid;e Kriegstribute, bie bas gefamte Der« 
mögen mandjer üölfer faft um ein Dielfadjes übet'^ 
fteigeti, faft »eitigebluteten bentfdien Dolf Ijat Jlbolf 
Ijitler luieber bie Kraft gegeben, fid; auf fid; felbft 
5U befinnen unb bas Eebensrodjt biefes Dolfes oon 
feinen (Segnern ^utücfjufotberu. (Erotj Cüge unb 
Derieumbung, mit benen oerblenbete beutfd;e Illar 
jiften unb jübifd;e Deniofraten ilin unb feine i^ie- 
treuen cerbäditigten unb befpit5elten, tro^ aller Be 
mübungen ber Dralitjieber aus ben .^einbeslänbetn, 
bie mit ben bom nerarmten beutfdjcn Dolfe ab» 
gepregten Utillionen nidit fnauferten, um bamit bie> 
fes Dolf 3U jerfefeen burd) Demotalifierung bet 
Eiteratur, burdj Xagesjcitungen, Homane, .Sitmc, 
Habio ufm. ift es bem fd;lacEenlos reinen IlTanne 
aus bem Dolte gelungen, bem beutfdien Dolfe wie» 
bet t>en (Slauben an bie göttlidic Dorfeliung, an 
ben Sieg bes (Suten übet bas Bofe unb an eine 
fiöliere Bcftinunung aud] bes beutfdjen UTeufdicn 
unb bet ZTienfdjbeit überljaupt ju wecfen. Jlus bem 
tleinen fjäuflein feiner (Setreuen, bic ben Cob uidit 
fütd:teten, finb Zltillionen geworben, bis fdilieglid; 
bas ganje bcutfdie Dolf auf (Rebeil; unb Detberb 
feinem Sübtet Creue fd>wor. 

ycidit ^onatisnuis ift es, ber aus bet national» 
fojialiftifdien Bewegung fpridjt, wohl aber ber 
ilTut 3um Kantpf um bic lUal^rtjeif unb bie (Sc» 
rcd]tigfeit unb ber bcglücfenbc (ßlaubc an alles 
Sd^öne unb (Sui'e im Zltenfdícntum unb an feiner,! 
fd)lic§lidicn Sieg über bic ITiädjte ber 5infternis. 

Jlu; biefcni tiefen rcligiöfen U)efens3ug bes gro« 
fjcn 5ülit6i-'s bes bcutfd)cn üolfes unb bet ron 
iljm gefdjaffencn Bewegung ift es ju crtlären, ba§ 
Jlbolf Xiitfer, ber seitlcbens als 5teunb ber Jlrmcn 
unb warmbersiget Berater aller fdiaffenben illen» 
fdjeii ron allen, bie il;n fanntcn, geliebt unb ge» 
aditct unb ron feinen ^ctnben bcslialb gefürdftet 
würbe, mit feiner ungcE;euten Catfraft fdjon im 
erftcn feiner JlTad)tübctnalimc nidjt nur bas 
feinen Vorgängern unlösbar gebliebene Problem ber 
Zlrbeitslofenfragc glücflidi 5U löfen begann, fonbetn 
audi für bic i'iotleibenbcn unb Bebürftigen ein lüetf 
in Eingriff nal^ni, bas wir bas „T)cutfdte IDinter» 
Ijilfswetf" nennen. 

Znillioncn Uienfdien in Deutfd^taub finb burd> bie- 
fes gtoßsügige U^iert fdjon in ben erftcn 
aus bitterfter itot befreit wotben. Diele Ctänen 
armer fraufer Zneufdien würben bamit gefüllt. Unb 
bie bcfdjcibenen (ßaben auf ben iüeilinaditstifd; ba» 
ben auf ilaufenbe iion fdimalen bleidjcn Kinbergc» 
fidjtdjen wiebet einen rofigen Sdjein, auf niandi' 
ftill geworbenen UTunb wichet ein fröblidies fädeln 

unb in fo mand;e crlofdjenen Jlugen wiebet einen, 
fcbönen unb freubigen CRfauä gejaubert. 

U.'^citer unb weiter àictjt fid} bet Kreis bet (5e» 
ber unb Bcfd;cnften. Jlud; bas Ilustanbbeutfditum 
würbe con bem Uferte erfagt. ITiöge bet (Seift 
bet beutfdien Dolfsgcmeinfdjaft unb ber d>riftHdien 
ilädjftenliebc and-) in ben f^etjen unfercs paranaen» 
fet Deutfditnms immer tiefere IDutjel fd;lagen unb 
fidj in immer fdiöneret ®pferbereitfd;aft auswitfen 
als ftrablenber unb unwibcrlcglid;ct Beweis bafür, 
baß wir ítíenfdien beutfdien Blutes feine JTiörber» 
banbe finb, wie uns njd; oor fursem ein bicfiges 
Blatt ju bcfcbimpfen wagte, fonbetn bag wir nidjt 
nur auf wiffenfd;afftid;em, ted;nifdiem unb wirt» 
fd;aftlid]em, fonbetn insbcfonbere audi auf fojialem 
®cbict uns mit iiollem licdjt ftolj unb ebenbürtig 
neben bic anbeten Dolfsftännne Brafiliens ftcllcn 
bürfen. 

UTit biefen ißebanfen leite id; Ijicrmit bas IDin« 
terbilfswert 193^' ein. 

itut, weim ein jebcr, ber fid; nod) jur beutfdyn 
, üolfsgemeinfd;aft jälilt, mithilft an bicfem iDert, 

Faun aud: bas Dcutfditum in pataná fid) mit fei- 
nen iRabcn bei ber großen Jlbtedjnung über bas 
firgcbiiis ber Sammlung febcn taffcn unb barübet 
freuen! 

Darum bitte id; alle beutfdien Brüber unb 5d;we» 
ftern im Staate paraná, alle ibte Kräfte unb 
.'yäbigfeiten in ben Dienft biefes groficn unb fo» 
3ialen fiilfswerfes unb bamit in ben Dienft ber 
notleibenbcn Dolfsgenoffen biet unb in ber alten 
ßeimal 3U ftellen. 

* 
Die Deranftaltung war ein noller €rfolg unb 

ein fdiönes Bcifpiel edjtct Dolfsuetbunbeni;cit. Un» 
fer DanE gcbüf(rt in erfter £inie ben UTitgliebern 
bes Cbeatetpereins, bie fid) in fo uneigennüfeiger 
IDcife in ben Dienft ber guten Sadjc geftellt hatten. 

Hotel do Commerclo 
Castro Rua Dr. Xavier 

Erstklassige Fremdenzimmer 
Vorzügliche Küche 

Zivile Preise 

Zwei Minuten zur Quelle 

Fonte 

Santa Therezinha 
Agua Mineral Paraná 

Castro 
Trinkkuren Badekuren 

Verlangen Sie Prospekt 

Sa&cs «n6 JErittflureit 
nr!t fd)wefel»eifcnliattigem OJuellwaffer ber .^onte 
i'anta íEberesinlia in iaftro verbürgen rollen £r» 
folg bei allen firfraniungen bet Jtieren, lebet unb 
iiarnwege, bei Hbcuniatisinus, .gi'dcrfrantbcit unb 
Datmleiben. 

3eiit im .^rübling ift bie beftc <5eit für eine 
Bluterneucrung. Derbringen Sic 3lire 5erien in 
bem fiönen Xctftro unb Sic werben neugcftärft 
wiebet allen Jlnforbcrungeu bes icbens gcwadifen 
fein. 5ür erfttlaffigc Uutertunft unb Detpflegung 
fotgt bas beftens befanntc Botel Conuncrdo. 

Bead;tcn Sie bie Jlnjcigen in bet iicutigcn Itutn» 
met unferet (Leitung. 

Erinfen Sie nur Jlgua JlTinetal paraná ber 
5onte Santa íEíietCjinba. 

Üöcmefime Örunncnbouten je» 
ber 9trt. Sefte§ unb beron^rteS ®t)ftcm. @utf)e 
audj unterirbifcf)e SBaffcrlnufe mit ber (Sta^lrute. 
Sonrabo j^oil^tf, ^Brunnenbauer. Suritnbo, gel. 177(i 

TÜTEN 
FÜR GEMÜSESAMEN 
Prima Ausführung (wie die Europäischen) 
dauernd auf Lager. Grosse Auswahl. 

KLISCHEES 
Strich und Autotypie sowie feinste Drei- 
und Vierfarben-Ausführung, 
Reelle Preise. 

KARTONPACKUNGEN 
Für pharmazeutische und andere Pro- 
dukte, lithographische und photolitho- 
graphische Ausführung. 
Aeusserst günstige Preise. 

KATALOGE UND 
REKLAME-PLAKATE 

Modern und zweckentsprechend. 

Druckarbeiten im allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenanschläge 

Hotel 

MODERNO 
Pontã Grossa 
E. Mittag 

Fachmännisch geleitet 
Vorzügliche Küche 

Rua General Carneiro 65 
Telefone 322 

ll.llllllllll.llll.lllllllllMllMIIIIIIIII.IIIhlllll 
Samen aller Arten 

Blumengebinde in der 
— Loja Flora Paraná — 

Charlotte Frank 
GDRITYBA 

Avenida João Pessoa 7 
Phone 708 

MPRESSORII 

Caixa P. 326 -Í8I./46 
CURITYBA 

PARANÁ 

Dr. C. Heller, Gurltyba 
Praxis an Hamburger,Wiener 
u. Pariser Hosp., Chefarzt der 
G^n. Klinik der hiesig. Med. 
Fakultät. Frauenkrankheiten» 
Tuberkulose, Geschlechts eid. 
Apparat f. ultrakurze Wellen 
(Diathermie). Sprechstunden : 
9>I0 Uhr Farmacia da Ordern, 
Pr. Coronel Enéas 24, von 
IO-ÍÍ u. 4-6 Av. João Pessoa 
68 (ii. Cine Odeon) Tel. 1862 

Dr. J. Meyer, Gurltyba 
7)ähr. Präzis der Krankenh. 
in München und Nürnberg. 
Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen d&r 
Harnwege, Röntgeninstitut, 
Höhensonne, Diathermie. 
Sprechst. in seiner Casa da 
Saude Sâo Francisco. Rua 
Sâo Francisco Í6S, Montag 
bis Freitag ÍÍ-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend JÍ-12 u. 2-3 Uhr 

Moderne Telefonanlagen 

für Ihren internen Betrieb 
mit Anschluss an das Stadtnetz 

KURT MAECKELBURG 
Casa das Tintas - Livraria Allemâ 

Rio Barão do Rio Branco 18 u. 33 
Telefon 917 Curítyba Caixa p. 415 

(Orts- und Ferndienst im gesamten Staat Paraná) 
SIÍZ Curilyba 

Zahn- und Nagelbürsten-Fabrik 
von 

Géorge £t Cia. 

Curítyba (Paraná) 

Caixa postal 391 Tel.: Georgeco 
Rua Buenos Ayres âO 

Carlos OsiernackôíComp. 

Ponta Grossa Rua Santos Dumont 98 
Das führende Haus am Platze 

in Eisenwaren, 
Haushaltungsartikeln 

und Baumaterialien 
Eigenes SägeTverk in Tarvo (Gaaraäna) 

ZAHNARZT 
FRIEDRICH BAUS 

33 Jahre Berufserfahr- 
ung, Zahnarzt im Welt- 
kriege — Hochhaus 

,,Sul America" 
CURITYBA 

4. Stock, Saal 403 

MINERVA 
Ponta Grossa 

GRIMM & CIA. 
Vertrauensw. Fachleute 

Av, Vic. Machado 22 
Telefon 392 

Richard Kempfer 
in Deutschland approb. 
Zahnarzt - CURITYBA 
Moderne Prothesen, Zahn- u. 
Kieferchirurgie, Mundkranfc- 
heiten, Alveo'arpyorrhoe, 
Diathermie, Höhensonne, Sol- 
luxlampe Roentgendiagnostik, 
Sprechstunden t 8-12, 2-5, 
Sonnabends 8 t2. '*Sul-Ame- 
rica"-Hochhaus, Rua J5 de 
Novembro 608, 3. Stock, 
Wartezimmer : Saal 304 

0ÍllÍli)tóÍdllÍ!lfdtíll! 

3o ein;.Hüpp teifpielSnicifc ? 
Seijen Sic firf) einmal einen 
(Soenncifcní)í^einnoIb=0id)t= 

- füller nn, luie jnicitmiiljid 
ift bie Sjovni beä iílippê, 
roie triiftin bn§ DJinterinl 
nnb n)ic bmtcrfjnft beredjte 
©olbüberjug. ©erabc bie 
Sorrtialt, bic bei beni 
«ocnnctfcn=9l^ein!iolb= 

nuf alle becavtißen j?Ieinig= 
ieiten nennenbet morbciiift, 
benieift am beften bie t)or= 
ttefflidje üualitüt biefe§ 
DJÍnrten^nlterê. 

Wenn Sie 
'Violinen. Gitarren, Mandolinen, 
Saiten oder irgend'cvekhe Zube- 
hörteile für Masikinstramente be- 
nötigen, 'wenden Sie sich an: 

Casa Hertel - Curityba 
Pr. "Dr. Gen. Marques 52 

and 'verlangen Sie diesbezügliche Preislisten. 

Imperial Pilsen und Pilsen Nacional 

sind zwei Standard-Marken der berühmten 

Mianiica-Bvaueveit Cuviiyha 
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ÜÖS iüf 

CctêgnMitJe <£ão i^anlo 

íímtôIcitertcf^jrctíôMttg 
Sicustng, 20. Oftoßcr, 20,30 Uí)r, SBartburnfjauS 

(9(nc ?tnitê=, 3cl[cn= unb Sloíleitcr.) 
* 

ycílen=$tíítlmtgga6cnlic 
Jíjeina: „"Jeutfáje SBünbníêpoIitil nun SJtsmnrcf 

Bis tjcute." ôaerjncl. 
3ctlc Soti'iut Stmcrica, Sounerstng, ben 22. Ot= 

toßer 20,30 U^r im 58art6urg^aiiá. 
âcllc SBÍtttc 1 (1-8), gjíittrood), 28. OftoBer, 20,30 

llíjr, aBcirt&urgí^auá. 
3enc SWlitte II (11—18), ffllittruod), ben 21. Cttober, 

20,30 Ur)t im 9Bart6itrgí)nti8. 
3cllc Sôíittc 111, 3)loóca=®rflâ, greitag, ben 23. Ct= 

to6cr, 20,30 Uf)r, in bei- ©djitFe DJloóca=33rQâ. 
3íllc ^nt'9litna, greitag. bcn 10. Cftober, 20,30 

ll^r in bcr Sar J^rtangulo, EÍ;ora ®!cninü. 
3cllc SBilta aJlnrtannn, SJÍontag, ben lí). Cítober, 

20,30 im Saole ÜOlerten§, i^nbianopoliS. 
58(o(f $ão Gttetono, OTÍontag, ben 19. Cftobcr, 20,30 

Hf)i- im bortincn ^^Itcntjcim. 
3íllc Catjciraé, Sonnabenb, bcn 24. OEtuber, 

18,30 ll£)i', Bei íPg. S'rncl;. ®ct)ntnng Beginnt nm 
19,30 ltl;r. ©nftc mtüfummcti. 

* 
*iägn- Seíii' Síranim nub SÍIfreb 5ifcf)cv luerbcn 

gebeten, SHoíitag, ffllittinocB ober $Dnnerêtag, 19,30 
Bi§ 21 lUjr, in bcr ®efcí)n[têítel[e noráníprccticn. 
golgcnbe íPgg. unb í^no. luerbcn ge&cten, bei bcr 
ffartci bcr Ortsgruppe, ®ienstag5! unb grcitagã 
groifi^en 19,30 unb 21 Uí)r uDräufpredjen: 
$ugo í]3ertt)en, ®r. ijofcf Sájemcl, SOÍargit §ilíc, 
SSiili ^flicBter, SSil^elm Sájiemcnn, 9tbnm @tan= 
teiuilj, ©ottfricb ©ommcr, Hermann Slloiá, fíarl 
àains, |®mil SBeiß, ?(rnoIb <3c[)lic^t,ÍRuboIf (scbla= 
cjef, Díicbarb Sieubauer, SíicBorb Stotímaget, SRuboIf 
S^oma, (Sertrub älJicIte, 'jominií .ÇTofcieIni), l!r. 
áart SItjrenS. í 
ajg. 9ílfrcb 'uiíb gebeten, im Sitnftjimmcr 
ber Ortsgruppe mäfircnb bcr ®ienftftunben norâu» 
fpredjen. — ®ienftftunbcn finb IKontag, ®lcnâtng 
unb ®onncrâtag aB 7,30 lll)r aBcnbã. 

* 

51atiflniil)fl5iiili)tií(Iie Jcut)(|c i^olfêfiüdicrei 
Ortögnujpc «. ^oufo ber 

SôücfjcrauâgnBe: SlíontagS von 8—9,30aBenbâ; 
Sicnstagê dou 6—8,30; SKittroodjã tion 3—5 unb 
unb uon 0—8 lUjr; SonncrâtagS con 8,30—10; 
?Çrcitagâ non 7—9 unb ©onnoBcnbâ non 5—7 
lítjr. Sluêgabe non ßefefartcn gu OíOOO jiiÇrlicí) 

Sienãtngê uon (i—8 Ufir abenbê. 
* 

3ímtéíooItcr6cfptcd)Mjtfl 
iUlontag, 2. SÍODcmber, 2,30 llfjr, in bcr ©ernmnia 

3cI(en=®i^MÍnitgéatienbc 
3ellc São ®tcetttc, 9J!ontag, 26, Cftober, 20,1.5 

lll)r, im aSugre. 
3cnc «antoö A, ®iengtag, 27. Cttober, 20,30 

lUjr, in ber (Scrmania. 
^■ilntfltienb: 9Im '24. Oltober, 20,30 Utjr, im Sugre. 

(giir bie gcfamtc beutle .ffolonie.) 
íPrugrnmm; Çarsfnljrt — @eí}cimniffc ber SJlumien 

®rcében unb feine idjlinc llmgcBung — ®inê 
ftcinevne ?lntliji non í{-'ot§bnm — S)!nnnfjeim, bie 

cBcnbigc Stn^it. 
* 

Ortôflvuvpc 6^atiH)inaö: 
Siilgcnieinc 3JJitgIieberpfIidjtt)ctfnnnnIung am ccftcn 

SÖiontag jcbcn 9)lonnt§ im ípartciíjfim, ÍRun 
ferreira ißenteabo 132. 

3tl(c 6'ottcctção: ScBuIungéabenb jeben brittcn 
fflíontag bofelbft. 

3cUe i«nnta ©viij SdjuIungêaBcnb jebcn brittcn 
fflíontag bofelBft. 

3flíe ®Iato: íPflidjtDerfnmmlung am crftcn 
®onnetêtag iebcn 9Jíouatâ; ©prcc^abcnbc an je= 
bem roeiteren ®onncrätag im ®cutfc^en SSerein 
Üíio (Jlaro. Seginn 20 llfir, 

3ene ©fltioíw: ^immt btê nuf lueitereS an ben 
Söerfammlungen bcr O®., Êampinaê teil. 

Stüt ^unbio^: ÍCfIid)tt)eríammIung jcben jineiten 
©onnabenb im SJÍonat. — ©djulungêabcnb jeben 
Biertcn (Sonnabenb im ÍUÍonat bei !ßg'. ©röffig, 
SRuo ißrubente be 93íoracS 124. 

Seile Síotoa ©tiropo: ípflidjtDcríammlung jeben 
erften ®ienêtag u. Sprcd)abenb am íctjten ®icnS= 
tag jeben 9Jlonatê. 

SRtbeirâo íprcto: ipflid^toerfammlung 
am erften SJÍittiood); ©prcdiabenb am brittcn SOÍitt» 
rooií^ jeben fflíonatã tm ©aale bcr ®eutfd^cn 
Srfníle, SRua ©onçalticã Í5)ia§ 29, Seginn 20 ItÇr. 

©íoá airaroii'wa! ípftiditocrfanmilung jeben cr= 
ften ©onnaBenb im SRonat. — ©predjabenb 
jeben britten ©onnabcnb bei ípg. ííern, SRua 9 
bc .ííulBo 161. 

^(od (íatanbutMi: ípfticfjtuerfannnlung jeben ícíjten 
Sonnabenb beâ SÜÍonatê, 20 Itbr, íRua ©cr» 
gipe õ5. 

^todSHio ^trcto: iPflicbtoerfammlimg, am 1. Sonn= 
abenb unb SpredjaBcnb am 3. ©onnaBcnb' jeben 
fflíonats. Bei íÇo. Sllfrcb S)íid)ter, ÍÇraça íRio 
Sranco 17. 

SBIort 5'o<i>mriftnga: ípflicbtocrfammiung, jcbcn 
3. Sonntag im SJlonat, abenbs 7 lUjr bei ^a. 
.^ofef Sdimarämeicr, Sina bo Slícrcabo, 34. 

* 
Ortégrjni^jc íÇrefibcMte SS^ence^Iau: 

SJlitglicberDcrfammtung jeben 1. ©onnabenb im 
SJlonat, Scôulungêabenb jeben 2. ®icnâtag. 
^itljuto^abcnbe: SeWc íprefibente íjjrubcntc, 

jeben ©onnabenb. 
íBlocf Síegente ^Jeijo, jcbcn ©onnabenb. 
íüíocf Síoionie Dannenberg, jeben ©onnabenb. 
3c[íe ^rcfibcnte SScrnarbeê, jeben ©onnaBenb. 
Sloií ©to. SInaftacio, jcbcn ®ienêtag. 
Sölod SRio S3eabo, jcbcn ©onnabenb. 
SIocí Ouettental, jeben ©onnabenb. 

íícrenoô! 
©d)uIung§üerfommIung jeben 2. ©onntag unb 

flidjtoerfaniTnlung jeben letjten Sonntag im iIlío= 

nnt. Sôerfammlungêplag: S^utncuban beã ®cutí(^= 
Srafilianifc^cn S^uloereinê. 

* 
Ortágr«í»í)e 6:udtt)fi(t: 

(Sämtliche Seranftaltungen im ®uftIoff=§auã). 
^etmiftoUungen im Oftobei:: 

9)?ontag, 19. Oftober, Sd^uIungSabenb für Stmtê= 
unb Slodieiter. 

greitag, ben 23. OftoBcr, Ort§gruppen=iPflid)tDer= 
fammlung. 

Seile ^onto ©roffa; 
®ienêtag, ben 20. OitoBcr, Símtêroalterfitiung. 
3elle 9lio 9icgro=aW(»frfl, ®icnâtag, 20. Ottober, 

Sd)ulungäabenb im Saufe bcã ißa. ^uliuã 
©trit5ingcr. 

3elíe (Í:aftro=3'crra 9loUa, ©onntag, ben 25. Oí= 
toBer, 11 U§r Dormittagê, 33IoiÍDcrfammIung in 
DJÍarncana, ®eutfd^e ©^ulc 

* 
Ortégrinj^je Sdict^roí); 

ítn atlen ®ien§tagêabcnbcn ift ípflicbtoetfannnluug 
für bie SDlitgliebcr ber O. ®. im „®eutfd)en Çauê". 
2ln bcn ©onntagcn fommcn iBolíêgcnoffen im 
®eutfd)cn §au§ gufammen unb finbcn bort eine 
Dorsüglicftc Oeíonomic. 
Sonntag, 18. Ottober, (Srjurroêco in Sribobo ge= 

meinfam mit bcr ®3I3^. 
®ien§tag, 20. OttoBer, Hamcrabfdinftâabenb. 
greitag, 23. OEtoBer, iimtälcitcrfitiung. 
®icnstag, 27. OftoBcr, ©d)uIung§aBenb. 
(©ämtlidjc ®ienstagiicranfta[tungen Beginnen püntt= 

lid) um 20,4,5 ll^r.) 
* 

OrtöflnUJiJe JTlio bc Snneivo 
SötodaBcnbe: 

20. OftoBcr, Slilod 3 bcr .Qelie ©uanaBara 
20. „ „ 1 „ „ Sijuca 
21. „ „ 2 „ „ ©uanaBara 
21.- „ „ 4 „ „ Sijuco 
22. „ „3 „ „ 
'^3 2 n ^ tt tt I' 

* 
Ortógrtuj^je ®íumcnou 

©(^ulungêobenb ber Ortsgruppe am 21. OftoBcr 
im ipartci^cim. 

M 

gröH 

Dciitf(jöjicrre{|if(5c31mii(ipö 

in 0iiiiaiitetifii 
(^itleríichieôuttg) 

8ajtbe^9riH)<)e SJrafilien 
®ienftftunben roerftnglidj non 6—8 llf)r, aufeer 
ü)íittiuod)â unb ©amêtagS im -i^eim, SRua 15 be 
SiooemBro 44a. 

iPoftanfc^rift: ®eutfd)öftcrreic^iid)e Sßercinigung 
©aija ißoftal 2015, S. *^auIo. ®ic Seitung. 

Ortêgru^t «äo ißaulo 
®ic DJittglieberpflicBtuerfammlung bcr Ortsgruppe 

finbet am Samêtag, 17. OftoBcr, 8,30 U§r aBenbS, 
im fleinen Saal bes a)l@3}. „Siira", 9iua S. ^oa« 
quini 389, ftatt. 

Söintlid)e *)3tí. ^aBen unBebingt â" erfdjcincn. 
greimbe unfcrer öemcgung finb millfommcn. 

Stü^punfte. 
Siello ^orijonte. Rieben britten Samstag im 9Jio= 

nat, „®entfd)cS Cicim". 
ätnö, II. Ottober. 

OvtôgrMíJ^je 9íio bc Sancii-o: ^bcii »iittiooc^ 
SprccfjaBenb, SRuo ©. ^ßebro 131. 

—0 — 

33u(f(inificren unb ÍRcIautíc^uticrcn 
nur in 

^ulmntfabota Otto 
©arantie für fämtlidie auSgcfübrten 3lt= 
Beiten. ®eSmontage unb SDlontage gratis. 

■i|ielc & Bin. «i'd ©ebaftiáo ipereira 58   3:clcron 54828  

Aufruf! 

Iröeitliciiicinfijiift iiet iieiitfijcii 

im 

Spreriflitnbcn SJlittrao^ unb grcitng non 2—6 llljr 
nachmittags. ÇanbarBcitS=Stunbe jcben grcitag 
oon 2—5 U§r. 
3elie "Sanf^tina, ölo(fnad)mittag, am 19. Oftober, 

oon 14—16 U^r. ®cutid)e Sdjule. 
3et(e ®Uia Sölamnna, SSIocf I: SBIodnad)mittag, 

am 29. Oftober, Don 14—16 HÇr, in ber bcutfdjcn 
S^ule 93itia SJtarianna. 
S3Ioá II; a3lDiíabenb, am 22. Oftober, non 20-22 
U^r, SRua §umberto Sßrinio 56. 
SÖIocEIII: SBIocfabenb, am 22. OftoBcr, oon 20-22 
ll^r, ©eutfdje Schule S3iIIa SHarianna. 

3eUe Sarbim Stmerlca, S3Ioiinad)mittog, am 19. 
OftoB., t)on 15—17Uf)r, SRua OScar freire 218. 

3cllc Slcclltttaçâo, SSIod I, Slocfnac^nnttag, am 20. 
OftoBcr, ooti 14—17 Ufjr, SRua Saptjira 423. 
©loci II, ÍSIoiíaBenb, am 21. Oftober, Don 20-22 
lUir, SRua ffiergueiro 235. 

3elie SSMitte, SIocE I, Slodnac^mittag, am 22.0ttoBer, 
Bon 15—17 U^r, im SBartburgiiauS. 
Slod II, SBIodaBenb, am 22. OftoBer, uon 20-22 
U^r, SRua Slurora 186. 

3clie 9)loóca=®rnâ, Síocf I, SStodnacbmittag, am 
22. OftoBer, non 15—17 llbr, SR. ©anuto Saraioa 5 
SSloct II, ötodabenb, am 22. Ottober, con 20—22 
llfir, 9iua Eanuto Saraioa 5. 

Seile SSIocfabcnb, am 19. Ottober, 
oon 20—22 lIBv, SRua ?lt]öe«a§ 10- 

3ellc Satbim ^mtlifto, Slocfnadjmittag, am 19. 
OftoBer, oon 15—17 llljr, Wlanieba ßorena 846. 

Stítl}í)Mnft SÒlnuà, iSlodna^mittag, am 25.0ftobcr, 
oon 15—17 llBr, im $aufe oon ^vau ©(^mueb. 

^licfnatiÕOTittôÔr ®ünnerStog, 22. Ottober, 2—5 
Ubr, S){ua Sücrgueiro 301. 

3clie ®cIlo, Slocf I, ®onncrStag, ben 29. 
OftoBcr, oon 20—22 ni}r, im Saole oon §crrn 
©effcl.   

Sfütidc Itkitifront 

irtSpiippe S. ílSmilo«3(ti. 0ão Soäo 239,1. £to(f 
®ic Sprcdiftunben finb jeben SilBenb aufeer ©Dnn= 

aBenbS oon 18.30—20 Ubr. ©BenfaES für ©teilen^ 
oermittlung. 

Ovtd0i-u))^ctt^f(i(^tticcfammlun0 
©onnaBcnb, ben 24. OftoBer, 20,30 Hfjr, im !íuvn= 

ocrcin, SJiua ütngufta 37. 
* 

3ellcn^flid)tt)erfammlttngen; 
3cllc SWitte, grcitag, bcn 1(5. OftoBcr, 20,30 ll^r 

im SffiortBurg^auS. 
3ellc ^ißtUa SiJlarifltttt, ©onnaBcnb, bcn 17. OftoBer, 

20,30 llfjr in bcr ®cutfd)en ©d)ulc 93i[[a .9)}ari= 
amm. 

3ellc 2iinerico fällt aus. 
* 

Stü^pnnft S0?oflt) bná Êntjcíí 
SPftidjtDcrfammlung am ©onntag, 18. OttoBec um 

14 llfjr, öar ßtite, SRita 13 bc SJiaio, 19 
iStuofi^ot, llcBungen jcbcn ©onnaBenb — 9lBenb 

unb @onntng=9iad)mittrtg im §eini. 
* 

Ortêgt»H)í)e ®utit^ba: 
Ocfd^äftöftelle: ©prediftunben jeben ®ienStag unb 

greitag oon 17,30—19 Ul^t- 
äraoeffa SUiarumBg 160, 1. ©tocf. 

®onncrStag, 22. OftoBcr, 93eipre(|ung bcr 
unb SDIoäioarte im ©uftloff^ÇauS, 20,30 Uljr. 

®onncrStag, 29. OftoBer, Ortêgruppenocrfamm= 
hing, 20,30 lltjr, $US8. 

^eben Sonntagoormittaa; SlrBcitSbienft jur SöoIl= 
en0un3 Oic Sportanlage. 

Die „Arheitsgeiiwinscliaft der deutschen ■ 
Frau im Ausland" bittet die deutsche Kolonie 
um getragene Kleidtmgs- und Wäschestücke, 
sowie Schuhwerk, um zur Linderung der gros- 
sen Not unserer armen Volksgenossen beitra- 
gen zu können. 

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt. 
Telefonischer Anruf unter 7.0001 und 7.1057 
erbeten. Annahmestelle täglich im Wartburg- 
haus, Rua Conselheiro Nebias Nr. 363. 

• 

Neuer Konsul 
Wie uns mitgeteilt wird, hat der Führer 

una Reichskanzler den bisher mit der Füii- 
rnng aes Deutschen Konsulats in Cruzeiro 
üo Sul, Santa Catharina, beauftragten Polizei- 
oberst a. D. Karl G ais ser, Porto Feliz de 
Mondahy, zum Konsul des Deutschen Reiches 
in Cruzeiro do Sul ernannt. Das Exequatur 
der brasilianischen Regierung wurde dem neu- 
ernannten Konsul bereits erteilt. 

Zum Amtsantritt übermitteln wir dem 
neuen Reichsvertreter, in Cruzeiro do Sul 
unsere besten Wünsche. 

—0— 

ErníedanRfest 

in der Kolonie Paulista 
Fröhliche Erwartung lag auf allen Oesieh- 

tern ~ soweit man das in der Dunkelheit 
erkennen konnte — als sich die Bevölkerung 
Her Kolonie Paulista am Abend des 4. Okto- 
ber vor der Stadtplatzschule ver.iammelte, um 
in schöner Geschlossenheit die Feier des 

Erntedankfestes zu begehen. Gegen 10 1,2 
Uhr klang Gesang vom Hause des Parteige- 
nossen Daub her auf, und schon sah man 
eine lange, bunt leuchtende Schlange sich den 
Berg hinab zur Schule winden: unser Fackel- 
zug kam, an der Spitze einen grossen Ernte- 
kranz, blumen- una bandgeschmückt, geziert 
mit einem Transparent „Erntedankfest Paulista 
1036". Getragen wurde er von Frau Daub 
und Frau Langer. Als der Zug sich vor der 
Schule georcuiet hatte, sprach Frau Ipsen 
einen kurzen, wirkimgsvollen Prolog und daiui 
lud unsere Kapelle Daub durch einen schnei- 
digen Marsch in die Schule ein Pg. von Scheel 
begrüsste die Erschienenen herzlith und 
wünschte ihnen allen viel f'reude am heuiigen 
Abend. Dieser Winisch ist, das wollen wir 
gleich vorv.-egnehmen, in Erfüllung gegan- 
gen Prachtvoll waren die Ge:lichtvorträge des 
DBJ nird der Damen Ipseu und C^zinc/ii, 
schmissig die Gesänge des DBJ. Wimdervoll 
exakte Freiübungen gaben Zeugnis davon, 
class im Tuinverein ernst gearoeitet wird. 
Nachdem der Stützpunktleiter die I lauptan- 
sprache gehalten unj der Zellenleiter Scheid 
unseres Gastlandes gedacht hatte, nrachte die 
vom DBJ zackig gesungene Jugendhynnie den 
Schluss des offiziellen Teiles. 

Frohe Stunden verlebten wir dann noch 
bei einem gemütlichen Beisammensein, bei dem 
Tanz una Gesang und lustige Vorträge ab- 
wechselten. Auf jeden Fall war es bei aller 
Bescheidenheit ein wirklich nationalsozialisti- 
sches Fest, ein neuer Markstein auf dem Wege 
zu echter Volksgemeinschaft und innerer Ver- 
bundenheit. 

Deutsche Fankstunde Curilyba 
Jtnfage p. «. ö. 2 — \^80 fitocyclos 

tor p:íií2 1^80 fic., ron 20,30--2|,30 ilhr, 
c n 20. 0) 11 0 b c r 

iia.íonircilor íllarfi; imb i^oaruRmui. 
I. !httcrbaltunasnmfif: 
1. iErämnctci ron Sdimnann. 
2. lUounott Hr. \ oon iiocdxrini»£od;mann. 
3. Jllcniu'tt unb iiourvoc aus Ifaffornnifit oon 

iiacnbo!. 
Srittc Sinfonie D»T)ur, ffluportürc ju einem 
5d;äfi;ripicl oon .^ricbridi bcin (55toBon. 

5. (Orrtdfonjort y=T)ur oon iiänbcl, 2 iloilo. 
(). 0p. \0, Jtr. 2, Sd;cr30, oon JUcnbelsfoIiii. 
7. (i)p. ^2, Hr. 7, ooii Sd^umami: Craunies» 

loirrcn, ,^=Dnr. 
II. Dortraa oon cficbeiiurat i)r. JlKniorí über 

bci5 Cticiiia: „Tiic Cofuna bcr 3)cutfd;cn Jlu- 
toniobitiníuftríc für baf 

III. JUobcrnc Cicbcrtunft, cu'funrtcn oon IlTiini XI;o- 
inci unb iafo»;tnborfon=Uiilfe. 
3d; irill bcinc Kainoraiin fein. 

2. Sonno wirb fd;cinon. 
5. Hadjtä auf Iiober 5oe. 
4;. Seemanns Sdinababüpferln. 
Jlbfaae unb livinnen. 

Unerwartet wurde nach kurzer Krankheit 
am 10. Oktober 1036 unser treuer Mitkämp- 
fer. Parteigenosse 

Rudolf Vogt 

im besten Mannesalter aus unseren Reihen 
abberufen. , 

Für seine Pflichterfüllung und treue Ka- 
meradschaft werden wir ihm ein stetes An- 
denken bewahren. 

NSDAP. Die Ortssruppenleifung. 
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TELEFUNKEN 

VORFÜHRUNG UND VERKAUF; 

SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 
São Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 
Caixa postal 1375 - Telefon 2-6006 und 2-3495 

WIEDERVERKÄUFER IN SANTOS; 
KENYON, PAIVA & Cia. Lida., Rua Qen. Camara 38/40 

Caixa postal 660 - Telefon 3039 
VERTRETER IN CURITYBA: 

FERNANDO HACKRADT & Co. SATTIG LTDA 
Caixa postal 420 

Dres-Leliíeldund Coeltioj 

Dr. Waller Hoop 
RèchlsanwHlte 

São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 
Telef.: 2-0804 - 2. Stock, Zim. 11 - 16 - Çostíâch 4441 

Ueberweisungen 

nach Deutschland 
und allen europäischen Ländern 
in den verschiedensten Währungen 

REIiISTERMARK - Reiseschecks 

-Ereditbriefe 

I 

dii America do Sol 
Telefon 2-4167/9 

Rua Alvates Penteado 17 (Ecke Rua Quitanda) 
São Paulo - Caixa Postal 2885 

Rio de Janeiro Saníos 
Rua da Alfandega 5 Rua 15 de Novembro 114 

Aços Roechlíng 

Diiro«leili!üliiEliiiSlalil! 

1^ Hoalilsiiieilizeie! 1^ 

Schutzm*rfce Eigôll© Mörtostubo Schutzmarke 
mit modernsten Einrichtungen zur Verfügung unserer 

Kundschaft! 

São Paulo 
Rua Florencio de Abreu, 65 

Rio de Janeiro 
Rua General Camara 136 

Porto Alegre 
Avenida Julho de Castilho 265 

Vertretungen in Brasilien: 
Curityba - Beiern de Pará Bello Horizonte 

Bahia 

in anderen sfldamerilianiscben Ländern: 
Buenos Aires Montevideo 

Santiago de Chile 

FLUGDIENST 

Telegr. ^RONAUTA 
Tolef . 2 7919 "~T^~3uccursol 

SÃO PAULO: rua Alvares Penteado, 8 I SANTOS: 
Succursal Telef.: 5001 

rua 15 de Novembro, 19 

JIRZTETAFEL 

DrC Mario de Flori 
Spezialarzl itlr allgemeine Chirurgie 

Sprachst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rua Barão de Itapetlnlnga 139 - II, andar > Tel. 4-()038 

Santa Ephigenia 271 
Tel. 4-4446 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
Grosse Auswahl 

In eigenen Werkstätten hergestellt 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

Fabrica de Producios 

Allmenllcios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos 178 
Tel.! 9-2161, 9-2162, 9-2163 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

I^ÜIIcrEr Ebcl)R.JoséBoniIacioll4 

Uhren 

Raa S. Bento 62,1. St., Saal l(im Casa Ipanema) 

H.S.D.G. 

Hambuig-Südametikaniscbe Dimpfschiiiialiils-Gesellschait 

Seit 65 Jahren regelmässig:er Südamerikadienst. 

Madrid 
fährt am 20, Oktober nach RIO, MADEIRA, LISSA- 

BON, LA CORUNA und HAMBURG 

Monie Olivia 
fährt am 27. Ofctofcef nach RIO» BAHIA» LISSABON» 

VIGO und HAMBURG. 

Cap Norie 
fährt am 3. November nach RIO, PERNAMBUBO, 

MADEIRA, LISSABON, VIGO, BOULOGNE S/M, 
BREMERHAVEN UND HAMBURG. 

Dampfer Nactl 
RiodaPrata Nach Europa 

Madrid 
Monte Oiivia 
Cap Norte 
Cap Arcona 
Monte Sarmiento 
General Artigas 

29. Oktober 
22. Oktober 

2. November 

20. Oktober 
27. Oktober 
3. November 
6. November 

l Í. November 
20. November 

Besondere Ermässigungen für Touristen 

PassageanHelsangen Europas nach Brasilien aus. 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WILLE & CIA. LTDA. 

Sâd Paulo — Santos — Rio — Victoria 

HOTEL 

Tagespreis 15$000 — 20$000 

Dein Hotel 
Fließendes Wasser und 
Telephon in allen Zimmern 

S.rilllLO,la[gDra)saiii 
csq. R. Visconde Rio Branco 

Dr.G.H.NÍGk 

Facharzt 

für innere Krankheiten. 
Sprechstunden täglich V. t4-l7Uhr 
Rua Libero Badaró 52, Tel. 2 3371 
Privatwohnung: Telefon 8-2263 

Gerda H.Krug 
dlpl. Zabnãrztln 

Praça Ramos de Azevedo 18 
8. Stock SAO PAULO 
Sprechálunden von 7—11.30 

und von 13.30—18 Uhr 
Telefon 4-53(18 

E)eutecbe Bpotbelie 

Vua libero SSadató 45«B 
São Paulo • tlel. 2*4408 

Gegen Hasten nnd Heiserkeit 
empfehlen wir die , 
bekannten 

Schachtel 2$500 

ScHíf(jc§irí(|ttpíitSe!c 
Rua São Bento 23^ Tel. 2-1639 

PR.G.BUSCti 
Diplome d. Universitäten München 

und Rio de Janeiro, 
Konsult.: R, Xav. de ToIedo8-A, 
App. 9, Tel. 4-3884, Sprechit.: 
tägl. 3 bis 6,30. Sanistag )2,30 
bis 3,30 Uhr. Chirurgie, Frauen- 
leid., innere Medizin, Haut- u. Ge^ 
schlcchts-Krankheiten, ultra'viol. 
Strahlen, (künstl. Höhensonne) u. 
Röntgenuntersuchungen. - Woh- 
nung: Teleph. 7-3007, Alameda 

Rocha Azevedo II. 

EíliiE 
Spe2ialarzt 

Innere Krankheiten 

Speziell Magen-, Darm- 
und Bronchial leiden. 

Praça Republica 8 
10—n.30 und 4-6 Uhr. 

Dr. G. d'Andrade 
Diplomiert Universität Berlin 

Spezialist für Haut-, Hara- 
u. Oeschlecbts-Krankheiten. 
Kons.: Rua Sao Bento 36, 5, St. 
Tel.: 2-3443. Von Í0-Í2 und 
3 ""7 Uhr. Sonnabends mv von 
(0—I Uhr. — Spricht Deutscfat 

Dr. Erícli illtf-Catiiilia 
Fraufnh^il^und« und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora 10(8 von2-4,30 
Uhr. Tel. 4-6898, Wohnung: Rua 
Groenlândia Nr. 72. Tel. 8-148t 

Pension Hibyrgo 

!Rtii iie ^iineito 
©eutfi^e ^üd^e 

ittngeneljmfter Slufent^alt 
auc^ in ber l^etlcn 
'Kua Cand. Aben^ee 84 

Telefon : 25=3898 

Bar Ailemão 
Indianopolis 
Av. Jandyta IÍ 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Famlllenlokal 

Wilhelm Mertens. 

,3Sriie|;(llll)C' 
S«utf(^c8 ©aftÍKJUÔ 

RuaTriumpho 3 
Telefon: 4-2189 

Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nãÁátcr Nähe 
der Luz- u.Sorocab.-Station. 

Besitzer- Willi. Ruf. 

Hotel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefon: 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer« gute 
Küche / Tagespr,: Rs. I0$- 
12$ / Monatsweise billiger. 

Nr. 16-A 

Roa Anbangababú 
werden Sie mit allen Deli- 

fcatessen, Wurstwaren, 
Butter, div, Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 - EUa Slefer, 

Santos 
Pensão Oceano 

fjelene Boíh 
Av. Vic. de Csryalho 30 

Telefon 6185 
Tagespreise 

15$000 —18$000 — 20$000 
Bond 7 und 12 vor der Tür 

Rua Aurora Nr. 135 

Aeltestes deuttches Möbelhaus 
Grosse Auswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH und KAUF 
von gebraucht.Möbelstücken 

CASA LITORAL 
Rua General Osorio 152. 

Tel.4-1293 
Feinále Wurálwaren, Butter, 
Käs?, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Dipl. Zaiinarzt flerliert Poiil 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends: von 8—12 Uhr. — Hochhaus .Martineiii, 
12. Stock, Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

íPtciároert Srfrifdjcnb 

boö beliebte CnwHtâté^jvobult bev 

Dtntfdcn l)iiit|cfe > lio iic^iincito 
9l«tt btt ailfanbeija 74 = Sei. 23=4771 

Der angenehmste Familienaufenthalt 
ist immer noch in der alten 

Confeitaria GERMMIA 

Largo Sta. Ephigenia 14. ^el.; 4-7800 

Peiromax Gröixm 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind Qudllläls-Crzeugnisse der 
Ehricli Ê Graetz AG. Berlin 

GRAETZINN?915"/1OOK 

ynvçrWndliçhe Vor- 
führung «ná K^t^IogÇ 
mit Abbildungen »r- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagcrn: 

E- OLDENDORF - São Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

Hiid 
LEO VOOS - Rio de Jâneiro 

Rua São Pedro Nr. QO, 1.» andar 

KRIiai SSSl!^ 

Das grösste und modernste 
deutsàe Aufschnittgescliâft 

Sanlo Amaro 
FRANZ SCHLECKMANN 
Rua Anhangabahú Nr. 12 
Telefon-Nummer: 4-2017 

Verkauft nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER & CIA. 
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